
Mitteilungen des Zentrulvorsteındes ' '
Der ZV hat an seiner letzten Sitzung die Selt-
tionen Bnuggen (St. Gallen) und Effretikon
(Zürich) in den SASB aufgenommen. Bruggen
per 1. Januar 1955, Effretikon per 1. Februar
1955". Wir heissen die Sektionen in unseren
Reihen herzlich willkommen. Die Sektionen
Bruggen und Effretikon gelten als im SASB
aufgenommen, sofern nicht innert vier Wo-
chen -nach Veröffentlichung im Schachjournal
Einspruch erhoben wird (Art.4 unserer Sta-
tuten). Präsident der Sektion Bruggen ist
Genosse Marcel Zwicky, Bauhofstr. 4, St, Gal-
len. Spiellolfale: Rest. Hirschen und Cafe
Jecklin.. Spielabend: Donnerstag. Der Region
Ostschweiz zugeteilt. Präsident der Sektion
Effretikon ist Genosse Bhend Armin, Bunger-
tenstrasse, Effretikon. Spiellokal: Hotel
Bahnhof. Spielabend: Freitag. Der Region
Zürcher Oberland zugeteilt. Der Zentralver-
stand dankt den Initianten M. Zwicky und
A.Nä.f für ihre Arbeit beim Zustandekom-
men obiger Sektionen. _

u :e
Der ZV macht die Sektionsvorstände noch-
mals darauf aiufrnerl<sarn, uns ihre Mitglieder,
welche 25 und mehr Jahre im SASB sind, fü.r
die Ehrung zu melden (bis Ende Monat).

e
Da unser langjähriger Mitarbeiter, Genosse
Bucher, Arbon, 'Leiter des Studienteils, wegen
Arbeit-siiberhäufung sein Mandat auf 1.Ja-
nuar zur Verfügung stellte (wir dankenlhier-
mit nochmals für seine geleistete Arbeit),
sehen wir uns veranlasst, das Mandat zum
freien Wettbewerb auszuschreiben, Wer Freu-
de und Fähigkeit hat, dieses Amt zu iiber-
nehmen, wende sich an den ZV. '
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Noch knapp drei Monate trennen uns vom
Bundest-urnier 1955, und dies ist eine sehr
kurze Zeit, wenn man sich den Arbeitsauf-
wand vor Augen hält, den die Organisierung
rnit sich bringt. Wir legen deshalb viel Wert
darauf, dass sich jedermann den Anmelde-
termin genau einprägt und den wir mit so-
fortigem Beginn bis spätestens _ .

3. März 1955
festgesetzt haben. Es wiirde ›uns besonders

Wir machen die Mitglieder darauf aufmerk-
sam, dass der ordentliche Delegiertentag am
13.März in Baden stattfindet. Die Traktan-
denliste erscheint in der Februar..N=ummer.

¦i¦

Die Sektionsvorstände werden ersucht, die
laufenden Monatsbulletins unserer Propagan-
dazentrale den Mitgliedern zur Kenntnis zu
bringen, um aus deren Mitte Anregungen zu'
erhalten.

- e

Wir machen die Mitgliedschaft darauf auf-
merksam, dass der ZV genötigt war, gegen
das Mitglied Fritz Keller von der Sektion
Altstetten wegen seines undisziplinierten
Verhaltens anlässlich der REM fiir-ein Jahr
von allen ausserhalb der eigenen Sektion ge-
spielten Turnieren zu disqualifizieren_

* .

Wir bitten die Sektionen, uns sobald als
möglich die Vorstandsmitglieder bekanntzu-`
geben. `

Achlung, an die Sekiiunsμräsiıienleni i
Die neue Adresse des -Mutations1ei_ters~des
ZV heisst:

Kurt Hoictinger, Grosewieseııstrasse 89,
Ziirieh 11/51, Telefon (051) 43 67 43 _

Die Funktionäre werden ersucht, Zuschriften,
die Mutationen betreffen, ab diesem Termin
an genannte Adresse zu richten. _

freuen, wenn auch die chronrischen Naehziig-
ler diesen Tag im Kalender rot ankreiden
wiirden.
Fiir das Bundesturnier 1955 rechnen wir mit
einem Grossaufmarsch unserer Schachspieler.
Es ist unser Wille, mit einer grossen Demon-
stration die Werbeal-:tion des Bundes zu un-
terstützen und abzuschliessen. Jeder Teil-
nehmer hilft mit zur Erstarkurıg und Ver-
Iıreifung nicht nıur des Sehaeiıspiels, sondern
auch des Schweizerischen Arbeitersehaehbun-
des!

Um dieses Ziel zu erreichen, werden wir nichts
unterlassen, vor allem werden wir der Propa-
gierung dieses Anlasses iun'sere"ganze Auf-
inerksamkeit schenken. - -
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Der Sehlüsselzug. Nach 5. a4-a5 rettet
sich Schwarz wie folgt: 5. a4-a5, h-4--b3
6. Ke3-d3, b3-b2 7. Kd3-c2, Kgfl-f3
8. a5-a6, Kf3-e2 9. a6--a7, b2-b1D†
10. Kc2:b1, Ke2-dl und remis!

5. hs-415 6. ef-ı-ss, hs_ıı4
7. a5-aß, h4-Iı3 8. a6-ai“, h3--Iı2
9. a7-a8D und gewinnt.

Schwarz verliert alle Bauern, z.B. 9. ...,
Kg4¬-g3 10. DaB--h1,_Kg3--h3 ll. D111-
f3 †, Kh3-114 12. Df3-g2 usw.
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Schwarz am Zug gewinnt
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Hier zeigt es sich, dass rorgeschobeneßauern
oft zur Schwäche neigen, und die Ursachen

Problemteil _ _ _ _

von Zugzwangstellungen sein können, Dies
gilt besonders dann, wenn, wie in diesem
Fall, keine Durchbruchsınöglichkeiten vor-
handen sind.

1. Kfz-¬-fs 2. Kuz-ds
Könnte der weisse König das Feld e4 oder
d4 erreichen, so wäre die Partie ohne wei-
teres remis.

2. Ki=s¬es 3.' es-ei, es-1:41
Nach 3. . . ., Ke5-f4 hält Weiss die Partie
auf folgende Art : 4. c4 : b5, a6 : b5 5. Kd3
-d4 (nicht aber 5. a2_a4,. Kf4-e5 ll),
Kf4~g3 6. a2--a4 ıusw.

4. i(d3--e3, aß--a5 -
Es geht auch h7-h6. Der Anziehende ist
nun im Zugzwang.

5. Ke3-f3, Keä--ılfi 6. Kf3_g3, KII4-1:3
7. h3--I14, h7-hßi

Nicht aber 7. ..., g5:h4† 8. Kg3:h4,
Kc3-b2_ (8. ..., h7-116 9. Kh4 h5 Kc3-
b2 10. Khö rgß, Kb2 : a2 11._Kg6 : g7 usw.)
9. g4-g5, Kb2:a2 10. f5-f6 mit voraus-
sichtlichem Remis.
Weiss gibt auf, denn die Daınenflügelbauern
sind nicht zu verteidigen. `

Lei-lung: Max Bern-ıingır. Dieiliknn bei Wallisellen. Zürich
Lösungen bis QÜ. Februar 1955 sn den Spalienleiier

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1968 bis

1972 und 1960.
Gruppe B löst - soweit möglich _ alle Pro-

bleme dieses Heftes-, also die Nr. 1968 bis
1976 und 1960 und 1967.

Als Richter für das Jahresturnier 1955 haben
sich in Verdankenswerter Weise zur Verfü-
gung gestellt die Herren H. Albrecht, Frank-
furt a. M. (Zweizüger) und Dr. W. Speckmann,
Hamm (Dreizüger). Beide sind Redaktoren
an der bekannten Problemzeitschrift «Die
Schwalbes.
Nr. 1972 zeigt ein seh-r unterhaltendes Duell
zwischen S und T; ein Dreizüger, den sicher
aiuch unsere Löser der Gruppe A mit Glanz
und Freude bewältigen.
Der Schachklub <<0nesimuss in Rotterdam
schrieb zu 'seinem 25jähI'igen Bestehen ein
Turnier aus über das Problemthema «Threat
Correctione. Das mit dem ersten Preis ausge-
zeichnete Stück (Nr. 1973). besticht durch
den Wechsel zwischen Satzspiel, Verführungs-
spiel und Lösung sowie durch die feine Aus-
nützung des ganzen Brettes.
Von Herbert Angeli, von dem wir früher
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etwa ein Original drucken durften, bringen
wir eine gut gelungene Miniatur. Ein Wunder,
dass es immer noch neue dreizügige Minia-
turen gibt! Oder sollte jemand einen Vor-
gänger kennen 2'
Zur Erinnerıung an den am 23. Februar 1954
verstorbenen Komponisten Ladislaus Knotek,
den berühmten Vertreter der «böhmischen
Schuler, zeigen wir Nr.1975, einen seiner
vielen preisgekrönten Dreizüger.
Um die Lösung des Meisterwerkes Nr. 1979
etwas zu -erleichtern, möchten wir darauf hin-
weisen, dass bereits in der Satzstellung auf
jeden Zug von Schwarz (mit Ausnahme von
1. . _ ., e : d3) eine Mattwendung bereitsteht_
Viel Vergnügen beim Lösen!

Liiserliste
Die Liste gibt die erreichte Gesamtpunktzahl
bis und mit den Einsendungen zu Heft 10, 1954.
Gruppe Ä (Preisberechtigung bei 200 Pkt.)
W. Engler, St. Gallen, Preis -I* 3 Pt.; Max
Schibli, Wallisellen, 148; Max Lanz, Pratteln,
128; Werner Heck, Landquart, 164; Josef
Bigger, Landqiuart, 137; Karl Hafen, Whıter-
thur 102; C1. u. `W.Nägeli, Winterthur, 194;



4 Urdrucke und 5 Nndıdrucke
Nr. 1968 Nr. 1.969

Prof. Emilio Battaglia, Pisa J. G. Wlerra, Argentinien E.. Petite, Oviedo (Spanien)
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Nr. 1972
I _ A.`P.Eerkes 'u. J. Hartung, 1.Prei.s Jubiläums-Turnier

Nr.1_971 Holland des Schachklubs <<.OnesiInus>¬›,
Erin Salarclini, Reggio Emilia 1.Pr. <<Ar`b_ejder-Skak>>, 1953/I
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Nr. 1975
Nr. 1974 Ladislaus Kmetek †

Herbert Angeli, Bern ' 1./2. Preis
«SchweizSehachzeitung» 1954 «Kumpe-Kotrc Mem_>:› 1944 «Neue Zürcher Zeitung» 1954
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Adolf Hafen, St. Gallen, 48; Eduard Heim, St. Gallen, 233; Ernst Büttner, Egg, 208
Olten, 87; Adolf Villiger, Wettingen, 113; Alfred ;Stäheli, Zürich, 202; Albert Meier,
Edwin Fehr, Horgen, 23; _ Emil Schedler, Zürich 57 (Bitte bei Dreiern und Vierern

nicht nur den Schlüssel, sondern mindestens
die ganze Hauptvariante angebenl); Eugen

Karl -Menzer, St. Gallen, 174 ; F. Ganter, Ba- Högger, Arbon, 90; Josef Müller, Luzern, 55
den, 360; A. Brun, Landquart, 277 ;- Dr. Rud. Jakob Fehlmann, Goldacb, 91; Theodor Fehr,
Ryf, Bern, 247; Hans Moser, Bern, 184; jun., Horgen, 46; Johann Niederer, Land-

St. Gallen, 13.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pkt.)

Walter Lüthi, Bern, 59; Konrad Rädler, quart, 35.
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Nr. 1973
.Henryk Zuk, 'Polen

Rotterdam 1954

%„%tet%M
W % % %' "" ---.--..-.- 'F' -' Il? ZI? /...V-.I

ä ¶ %wmá'''''ia”an f.-=› .- _ _
--2š==“_f..e1`_I ;2i§2I`4;:/91%@% % %,_ e
==IifV.s-<=i`°' EE5§I3'-'êf'If›_:=="iÜ% % % %

Matt in 2 Zügen

Wie
Ich

Nr. 1976 _
Hans Johner, Iiirieh
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Lösungen ıu Heft 11, 1954

N:-.1947, Kahane. 1. Tfll (dr. Tal), Scb5
(Sdbä) 2. Ta6 (T:c4) matt.

Nr. 1948, Beszeyuski. In der Satzstellung ver-
fügt Schwarz über drei Zugsmöglichkeiten,
wobei Weiss jedes Mal matt setzen kann:
1. es (ds, fi.) 2. sea (saß, Te4) mau.
Durch den hübschen :Schlüssel werden alle
drei Mattwendıungen geändert: 1. Th-41',
c3 (d6, f4) 2. d4 (Ld4, T115) matt.

Nr.1949, Del Favero. 1. D:f6! (dr. DC3),
D:e6 (T:e6) 2. Sd6 (Se5) matt. Die
schwarze Figur, die die wD fesselt, wird
im Mattzug ihrerseits gefesselt.

Nr. 1950, Salardini. 1. Ddßl droht 2. ~Dd6
matt. 1. . . ., Da3 (Tbß) 2. Lcl3 (Lc2)
matt. Leider ist die Aufgabe nebenlösig
durch 1. S: Sg8 droht 2. Df4 und De? matt.

Nr. 1951, Hasenzahl. Auf die drohenden Turm-
schachs stehen Mattwendungen bereit:
1. ..., Te3† (Td4 †) 2. T: e3 (S : d4) matt.
Durch den Schlüssel wird .der T gefesselt
und die Schachgebote gehen an die sD über
1. Dd5! droht 2. Dh5 matt. 1. ..., De3†
(Dd4 †) 2. T:e3 (S: d4) matt. Parade-
wechsel! 1. ..., Sf5 (Dc5) 2. D:e4
(L : d6) matt. _

Nr. 1592, Dr. Speekmann. 1. Tc2! .droht 2.
Td2 †, Kcl 3. Tel matt. 1. ..., T:b2
2. Tc1†, K: cl 3. Tel matt. 1. ..., T:f2
2. Tel †, Kzel 3. Tcl matt. Die Blockie-
rungszüge der sTürme erlauben die weissen
Turmopfer. Sehr gefällig! '

Nr. 1953, Wlatusinski. 1. Dc4! droht 2. S : f3,
K: f2_ 3. De2 matt. 1. . . _, K: f2 2. Dh4 †,
Ke3 3. Sc4 matt. 1. ..., K : d2 2. Db4 †,
Ke3 3. Sdl matt. 2. . . ., Kc2 3. Db2 matt.

1. Ld3 2. S:d3, K:d2 3. Del matt.
1. ..., Le4 2. Dc1†, K:f2 3. S:e4 matt.
Ein reichhaltiges fund schwieriges Problem
mit sehr schönen Mattbildern!

Nr. 1954, S:-ılarılini. 1. Sf6! droht 2. Th5 †,
Kf4 3_. lSg6 matt. 1. ..., L : d5 2. Sg4 †,
Ke4 3. f3 matt. 1. ..., St-34 2. S:d7 †,
K: d5 (L: d7) 3. Da2 (f4) matt. Die Sper-
rung beider Turmlinien im Schlüssel Wirkt
im ersten Moment überraschend, doch sieht
man bald, dass man dem sK die beiden
Felder e-4 und d5 nicht lassen darf.

Nr. 1955, Beszeyııski. 1. Te3! Zugzwang!
1. ..., L bel. 2. f4 nebst 3. Sf2 matt.
1....,L:e3 (L:g3) 2.f:e3 (f:g3) nebst
3. Sf2 matt. 1. ..., Kg-1 2. f3 †, Kh3
3. ISf2 matt.

Beriohtigungen
Nr. 1960 _

Dr. W. Speekmann., Hamm
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Nr.1960. Der Autor gibt der Aufgabe ein
etwas verändertes Gesicht (siehe Dia-
gramm), um eine Nebenlösung zu beheben.

Nr.1967. Der Verfasser bittet, einen weissen
Bauern g5 hinzuzufügen.

Für beide Aufgaben wird die Lösungsfríst
bis 20. Februar 1955 verlängert.

Feffisfihflch L ai. . K. w. T im _ P=..+ı.=ı.149. zafıa. 41. T..ı_ (051) 52 aa 09e r ru ann

Fernsehaehturııier. Erste Runde 64 Teilneh-
mer. Gruppensieger: Gruppe 1: Nydegger
Ch., Winterthur, und Deubelbeiss J., Züri-ch 3,
je 2 Punkte. Gruppe 2: Nydegger Ch., Ober-
winterthur, 3 Punkte. Gruppe 3 : Juninger K.,
St. Gallen, und Andres A., Biel, je 2 Punkte.
Gruppe 4: Steiner R., Männedorf. Gruppe 5:
Schwager P., Rheinfelden, 3 Punkte. Grup-
pe 6: Werdenberg, Allschwil, und Keller F.,
Zürich 48, je 2 Prunkte. Gruppe 7: Ruf J.,
Männedorf, 3 Punkte. Gruppe 8: Furrer H.,
Effretikon, 3 Punkte. Gruppe 9: Zwicky M.,
St. Gallen, und Widmer E., Winterthur-Töss,
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je 2 Punkte. Gruppe 10: Kyburz W., Küttigen.
Gruppe 11 : Vogler A., Aaraıu, 3 Punkte. Aus-
geschieden, weil Partien nicht ausgehändigt.
Gruppe 12: Rellstab H., Kloten. Ausgeschie-
den wegen Bedenkzeitüberschreitung. Grup-
pe 13: Müller R., Feldmeilen, 3 Punkte. Grup-
pe 14 : Maurer M., Schaffhausen, und Juninger
K., St. Gallen, je 2 Punkte. Gruppe 15: Bür-
gi J., Männedorf, 3 Punkte. Gruppe 16: Trut-
mann W., Zürich 9.
Gruppensieger der 2. Runde: Gruppe 1: Stei-
ner A., iund Nydegger Ch., je 2 Punkte. Grup-
pe 2: Keller F., Zürich 48, 3 Punkte. Grup-



2. bB, a:b6 3. al“, wieder geht der a-Bauer
durch.

V _

1. ..., b5 2. e:-lı5, c:lı5 3. a:b5, a4
4. i¬ü|3, a3 5. K02, f4 B. g¦f4, g¦f4
7. o4, 'F3 8. 05 '†, Kol' 9. [16 †, Kb? 10. ı'I5, f2
11. 116, Kofi! und gewinnt.

Wie leicht ersichtlich, bietet die Textfort-
setzung dem Weissen noch die besten Chan-
CBR.

VI

Der entferntest stehende (a)-Bauer entschei-
det die Partie. Damit der schwarze König
nach 1. a4, b :a3 2. b : a3 nicht über g5, f6
oder g3, f3, e4 ins Quadrat des a-Bauern ein-
treten kann, müssen mittels Bauernopfer alle
Zugänge gesperrt werden.

Problemteil

1. fßi, gzfß 2. i(¦g2
Dies muss geschehen, da sonst, z.B. nach
a4, der weisse König matt gesetzt wird
durch Kg3 nebst h5, hf-1, h3, h2 ††.

2. ..., Kg5 3. afl, I:ı¦a3 en p. 4. b:a3, Kfö
Der schwarze König ist nun irn Quadrat.

5. a4, |'(e5
Bei diesem Stande des schwarzen Königs
muss noch die Schräge d5-a8 versperrt
werden. Dies geht aber nicht einfach mit
c6, weil dti und dann K:d5, K: (26 folgt.
Daher:

6. dß, o: :I6 (womit die Diagonale d6_b8 ge-
sperrt bleibt)

7. o6, d : eß 8. a5 der Bauer geht zur Dame.
Die schwarzen Bauern können der weissen
Dame nicht standhalten, da sie noch zu
weit zurück sind, und der weisse König in
der Nähe ist.

Leitung: Max Benninger, Dieflikøn iıfli Wllliıeilan, Zürich
Lösungen bis 20. Mär: 1955 an den Spalienleifer

ZU DEN AUFGABEN

Gruppe A löst nur die Aufgaben 1977 bis
1981. Für di-e Lösung weiterer Aufgaben
können ihnen keine Punkte gutgeschrieben
werden. '

Gruppe B löst _ soweit möglich _- alle Auf-
gaben dieses Heft-es, also die Nr,1977 bis
1985.

Richter des Jalıresturniers, an welchem alle
orthodoxen zwei- und dreizügigen Original-
probleme teilnehmen, sind H. Albrecht und
Dr. W. Speckmann, Deutschland.
Dr. Ryf behandelt in seinen beiden Zweiern
mit Eleganz und wenig Material das Thema
der «Verbesserten Drohung» (Threat Correc-
tion). Nr. 1979 ist wieder ein gediegenes
«White to play>:›-Problem.
«Die ıSchwalbe>> verlangt in ihrem 119. Thema-
turnier Aufgaben in 3 oder mehr Zügen, in
denen mindestens in zwei Abspielen eine an-
dere Figur als der Springer als Vorderstück
einer weissen Batterie mit Schach unter Ein-
räumung eines Fluchtfeldes (=Zielfeld) ab-
zieht und dann sofort oder nach Zwischen-
zügen den auf das Zielfeld gezogenen schwar-
zen König angreift, indem sie mattsetzt oder
zur Vorbereitung des Matts schachbietet. Ein-
sendungen auf Diagramm mit vollständiger
Lösung bis 30.Juni 1955 an C.Schiader, Fer-
dinandstrasse 67, Hamburg I.
Als feines Beispiel diene Nr.1983. Auch der
prächtige Dreier des berühmten Hartong

zeigt dieses Thema und zwar sogar in vier-
facher Setzung.
Niemand erschrecke wegen des Sechszügers!
Wir wollen verraten, dass die Lösung mit ei-
nem Schachgebot beginnt. Der begeisternde
Lösungsverlaruf zeigt zwei Ternpoduelle zwi-
schen D und T, wobei die Primaballerina zwei
elegante Dreiecktänze vorführt.
Viel Vergnügen beim Lösen!

Lösungen zu Heft 12, 1954
i'\ir.1956, Ifiitrinovie. Nicht 1. Se3? wegen

1. ..., lSb4 I, sondern 1. Se7l mit der glei-
chen Drohung 2. Sd5 matt. 1. ..., Lcß
(Tgö) 2. Lha (Le5) matt. 1. ..., Sbı
Se3) 2. Del (f:e3) matt.

Nı-.'|951', Marysko. 1. D:e6I (dr. Scö), Lea
(De4) 2. Drfß (Tc4) matt. 1. ..., Dbö
(b6--b5) 2. De3 (Lc5) matt. Leider neben-
lösig mit 1. D : aß.

i'\Ir.1958, Wlorra. 1. Dg7l droht 2. Dg2 matt.
1. ..., Kzeß (D:c6†) 2. D:b7 (Sc7)
matt. 1. ..., D : d3 (L:c6) 2. Sg5 (nicht
iSc5) bzw. Dg5 matt. 1. ..., Scö (d:c3)
2. Se? (Secl8, nicht Sdël) matt. Ein bunter
Strauss von überraschenden Varianten mit
Entfesselung, Linienöffnungen, Blockaden,
Kreuzschach, Dualvermeidungen und Abzug-
schachs.

Nr. 1959, Prof. iialıane. 1, Ta4! droht 2. Ldö
und L : d3 matt. 1, ..., Td-4 (Ldfi) 2. Sc3
(S:d6) matt. Block und Grirnshawver-
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5 Urdrucke und 4 Nrıdıdruclıe
Nr.

Dr.. Ru :lol-I*
«Herbert An

Nr. 1977
Dr. Rudolf Ryf, Bern
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Nr. 1980
J. G. filorra. Argentinien
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Nr. 1983 J. Hartung, Holland
Dr. W. Specknıanıı, Hamm _ 3. Ehr. Au

«ßchwalbee 1954 <<L'Ita.lia Scacch.» 1953
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stellung auf d4. 1. ..., D:a4 (D:e2)
2. L : d3 (Ld5) matt.

Nr.1960. Dr.$peekmanıı. Wurde verbessert:
wBg2 -nach e2, wTe7 nach g2, zusätzlicher
wBf7. Lösungsfrist bis 20. Februar ver-
längert_

Nr. 1961, Prof. Baflaglia. 1. Lf2 I droht 2. Dgl
oder Dh3 matt. 1. ..., Sa? (a5, e5)†
2. Kc7! 1. ..., Sb4 (d4, b8)† 2- Kd6!
1. ..., S118 (e7) 2. K:S nebst 3. D matt.

Nr.19B2, Boosendaal. 1. Sfäl droht 2. Se3
matt. 1. . . ., D05 (Dg5) 2. D: e5 (T:e5)
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Nr. 1979
Henryk Zuk, Hfarseiıaıı
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1981

E.Vissermaıı, Holland Nr. 1982
3. Pr. «Arbejder Skak» 1953/I Erio Salarıılíııí, Reggiu-Emilia
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Nr. 1985

Dr. W. Sμeckmamı, Hamm
3. Pr. «Schwalbea 1953/II
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3 Zügen Matt in 6 Zügen

matt. 1. K:e4 (Lıefı) 2. Dia (nba)
matt. Dualvermeidung auf e5. 1. S:c2?
scheitert an 1. ..., Dg5, weil e5 gedeckt
bleibt. Die Nebenlösung 1. Lf7 † dürfte ein
zusätzlicher wBf7 beheben.

Nr. 1963, Wrobel. 1. La2! Zugzwang! 1. . . _,
Se5 (Sd bel.) 2. Sc3 (Sc5) matt. 1. ...,
S:c6 (Se bel.) 2. Sc5 (Deß) matt, 1. ...,
Leö (Lg bel.) 2. Sd4 (Sf-4) matt. Dreifache
Setzung der Fortgesetzten Verteidigung.
A-uf die schwarze Sekundärparade folgt im-
mer im Mattzug eine weisse Selbstversteh



lung. Eine sehr schwierig zu realisierende hinzufügen. Lösungsfrist bis 20. Februar
Idee! _ verlängert.

N:-.1964, Petite. 1. Sg4! (dr. Dc4), Sfe-5
(Sce5) 2. L:c5 (Ddß) matt. Eine echte
Darstellung des I-Ierpaithemas. Das erkennt

_man daran, dass beide Mattwendungen
möglich sind, wenn man vor dem Schlüssel Setzt- --
einen unbeteiligten Stein (z. B. einen Bau- Der Dreier von Angeli (Nr. 1974) ist neben-
ern) auf das Feld e5 setzt. lösig publiziert worden und wurde deshalb

Nr. 1965, Salarclini. Urn die Nebenlösıung 919295191113 K97- D38- Lbäı Sfô (4)i Kb?-
1. D:h1† zu beseitigen, musste der Ver- 11116- B05 (3)- 3 Zuge-
fasser die Aufstellung ändern (siehe Dia- .. .Loserlıste~ ! _ L 'd ' hl" 1 ' _gıamm ) el er ist der sc usse Jetzt SD Die Liste gibt dıe erreichte Gesamtpunktzahl
šlâšašlšeššåšıuígen' wâšân des drohenden bis und mit den Einsendungen zu Heft 11,

` H" ` 1954.
2, Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pkt.)

I/ Cl. u. W. Nägeli, Winterthur, Preis + 7P.;
M, Werner Heck, Landquart, 175; Max Schibli,

2  ó;] Wallisellen, 158; Josef Bigger, Landquart,
y/4 150; Max Lanz, Pratteln, 137; Adolf Villi-

fig ger, Wettingen, 126 ; Eduard Heim, Olten, 94 ;
Ø Adolf Hafen, St. Gallen, 61 SEdwlín Fehr,

,ef-, -- Horgen, 38; Werner Dietric , olot urn, 11.
Øå  !í__Uüı Wir gratulieren den Preisgewinnern herzlich

Die Lösung 131113313 nun 1- T931 f11`011'ß (auch W. Engler noch nachträglich) und bit..
2- S67 †› KÖ4 3- 1-105 matt- 2- ---› S197 ten sie, wieder frisch von vorn zu beginnen.
3. TIC16 matt- 1- ---. T81 2- T1213 1". K84 Wegen des Preises wollt Ihr Euch bitte di-
3. ffeß matt- 1- - - -› f3 2- D24 drüht rekt mit dem Materialverwalter des SASB in
2- D94 matt. 2- ---› f2 (T<14› Sífö) Verbindung setzen und ihm mitteilen, was
3- D 3 C11 (D ¦ '314› 5 3 f6) matt- 2- ---› 1-f4 Ihr Euch wünscht. Den Fr. 4.~ übersteigen-
(01f5) 3- S114 (1-f7) matt- 1- - - -› f I B3 den Betrag müsst Ihr zulegen!
(LQ4) 2' Dihli (LH) etc' Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pkt.)

Nr.1966, Del Favero. Geplant war das irıdi- F_Gante,-, Baden, 334; A_B,.un, Landquart,
sche Manöver 1. Shß I, g3 2. Th4, b4 3. Sg4, 297; D1._Rud01f Ryf, Bern, 271 ; Konrad
K94 4- S93 matt- D35 Problem scheidet Rädler, St. Gallen, 257; Ernst Büttner, Egg,
leider aus dem Ldsun-gswettbewe1~b aus, 230; Alfred Stäheli, Zürich, 224; Hans Mo-
weil es schon in drei Zugen nebenlösig ist. sel., Bern, 293; Ka,-1 Menzel., St_Ga11e,-„ 193;
1- K117i- 33 2- S913- Kdô 3- T914 matt- Jakob Fehlmann, Goldaoh, 110; Eugen Hög-
Verbesserung des Autors: Kc7, Tb4, Ld6, ger, A,-bon, 106; Walter Lüthi., Bern, 33;
Sfiä Bflö- 113- 42-15- s2 (9); K45- Bflß-› 115-' Josef Mü11er,Lu-mn, rz; Tha;-der Fehr, jan..
d3› f5› 84 ('31- Horgen, 70; Albert Meier, Zürich, 68; Jo-

Nr.1967, Büttner. Wurde verbessert: wBg5 hann Niederer, Landquart, 48.

Bericlıtigungen
Der feine Dreizüger Nr. 1934 von J. C. Morra
wird korrekt, wenn man den sLh2 nach el ver-

nå232823n
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ä\ -Ä

^-S den R9si°-en _  
REGION ZUERICH 3_. Sigríst W., Alte Sektion 31-4 4. Zin'_ı_mer-
Die REM, ausna.hrnsweis_e_ im Herbst gespielt, 321%, §1 Såhßfíild tScf'HLaäår1â;'6nM1&:::;
e1lga'D2n mw eme Beteıhgung von c.a` 20%' M Friesenberg- Frey J Viiipkingen ,GambaEine ınteressante Gestaltung und frıscheren K" Síhlfeld Bär i J iíännedürf ñoth R
Geist *§39 die 1šE1M.d“,f°h die .^“"'Bahdme der Fiisssnbergf je sg 12.'-'-15. sehrarıiıi Als;
âefien am eegler emag In 3' en cr* Sektion, Frauenfelder R., Friesenberg, Guyea en. V., Sihlfeld, Wild P., Oerlikon, je 21-6, Punkte.

D19 1130911319" 119“ REM 1954i Klasse B (14 Teilnehmer) : 1. Höchli U., Alt-
Klasse A (24 Teilnehmer) : 1. Alberti F.. stetten 4% 2. Schärer E., Oerlikon 4 3. Eich-
Wiedikon, 41-5 2. Reininghaus F., Wiedikon 4 holzer G., Altstetten 4 4. Keller P., Horgen -1

' 35



ı I `
Th Leiter: Edwin Bhenci. Agnessirasse 48, Zürich 4

Das Endspiel
Zurn Abschluss über das Kapitel Bauernend- Hier entscheidet die bessere Stellung des
spiele bringen wir nochmals zwei Partiebei- weissen Königs die Partie.
spiele und eine Studie von P. Farago.

äe, e ee nie]zz ziez/z, zz.
' %z%a„- „z  ,n%a

Øå ea?  e
Hier wird der Nachteil des Weissen Doppel-
bauer durch seine bessere Königsstellung
kompensiert,
1. Ke4--b5, |'(e6_d5 2. G5-06!

Nach 2. K: a5, K : c5 ist die Partie leicht
remis. Mit dem Textzug macht Weiss noch
einen Gewinnversuch.

2. ..., Kdä-:I6 3. Khä: a5, Kdß-05!
Ein Fehler Wäre 3. ..., Kzcô, Weil dann
der Bauer b4 fällt und -Weiss dank seinem
freien a-Beıuer gewinnen müsste. Ü

4. Kaä-a4, Kcäf-efl 5. a2-a3, I_:ı4 : a3
6. i'ía4:a3, Keil-ı'.=3 7. Ka3-a4, K03-ef!

Natürlich nicht 7. . . ., K: c2 Wegen 8. Kbö
usw.

B. e2 e3
E-in Fehler wäre 8. c4 wegen 8. . .., K: c4
9. Kaíi, Kcö 10. Kb7, Kdß und gewinnt.

3. ..., Ke5:e6
Jetzt wäre 8. ..., Kcf-1 ein Fehler, Weiss
würde gewinnen durch 9. Ka6, Kc5 10. Kb7,
Kdß 11. c4

9. Ka5-aß, Kcfi-:|5 10. Kaß- -b5, Kd5-eå
1'I. i{b5--1:6, Ke5-~f5

remis, nach 12. K:-c7, K:g5 11. c4, f5
usw. erreichen beide rechtzeitig die Bau-
ernurnwandlung,
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1. a3-a4, Ke7-f7

2

3

5

Auf andere Königszüge entscheidet 1. Kfß
nebst K : gô.
Auch 1. . . _, C6, was besser aussieht, rettet
die Partie nicht. Man sehe: 1. ..., cß
2. a5 I, b :a5 3. b : a5 rund Schwarz ist in
der gleichen kritischen Lage, da 3. . .., C5
nach 4. Kd5 den c-Bauer verliert.
Nach 1. . _ _, cß 2. a5, b5 einfach 3. c5 und
der König dringt ein.
Ke5_d5, 'KH-f6 `

Die beste Chance! Nach 2. . . ., Ke7 3. Kcß,
Kd8 4- Kb7 ist der Gewinn einfach.
Kd5-06, Kffi-f5 4. K06 : 1:7, Kfä :fil

Nun beginnt ein Wettrennen zu den Urn-
wandlungsfeldern,
Ke7:b6, gli-g5 6. 1:4-e5, g5-gfil

7. 1:5--06, g4- g3 B. 06-07, g3-g2
9. 07-e8D, g2-g1D† 10. Kl:ı6¦aB

Das nun entstandene Damenendspiel wurde
von Weiss in einigen Zügen gewonnen.
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Weiss am Zuge hält remis
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3. hs-ııs, g2_gın 4. ha

Scheinbar kommt es hier auf dasselbe her-
aus, Welcher Bauer zuerst zieht. Dass aber
Weiss nach 1. 115? verloren ist, zeigt fol-
gende Variante.
1. h5 ?, Ka6 !! 2. h6, g3 3. h7, g2 4. Kg8,
g1D† 5. Kh8, De-.3 6. Kg7, Dg5† 7. Kf7,
Dhß 8. Kgs, Dg6† 9. Khs, Kbsı 10. ae,
Df7 11. a7, Df8'matt.

. . _, 94-93 2. Iı4¬-h5, g3--g2
h7, remis.

Schwarz kann nicht gewinnen, da ihm ein
Zug fehlt! Man vergleiche die Anmerkung
zum ersten Zug von Weiss.

il-5



I Lelhıng: Max Bınnínger. Dlellllıcın bei Wnlllıellln. ZürichProblemteıl .ALösungen bl: 20 prll 1955 in din Spılienlelier

4 Uı-drucke und 5 Ncıchclrııcke
Nr. 1986

Dr. Rudolf Ryf, Bern
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Nr. 1989
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Nr. 1992
L. J. Sngoruiko
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Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1986

bis 1990.
Gruppe B löst - soweit möglich - alle Pro-

bleme dieses Heftes, also die Nr. 1986 bis
1994.

Rıclıter des Jahresturniers. an dem alle ortho-
doxen zwei- -und dreiziigigen Originalprobleme
teılnehmen, sind H. Albrecht, Frankfurt a. M.
und Dr. W. Speckmann, I-Iamm.

Nr. 1987 Dr. J. B. Santiago n. J. 0. Morra
Erin Sfllflfllini. Reggío Emilia 1. Pr, «Israel Prbl. Assoc-..›› 1954
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Nr. 1990
S. Pugaisclıew

Herbert Angeli, lfligen (Bern) 1. Pr. «Tschigorin-Ged.-Turn.>›
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Nr. 1993
A. Guljajew
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Die Themen der Zweizüger 'wollen wir dies-
mal nicht zum voraus verraten; hingegen
wollen wir .einige Hinweise zu den «slawi-
schen» Dreiziigern geben. Nr. 1990 und 1992
sind miteinander verwandt: Im ersteren ıst
es der Sd4, 'im zweiten Sfe, der nach Be
setzung von eß (resp. e3) durch seine Abzuge
den Löser begeistert. In Nr. 1993 muss dıe
Batterie Lb3/Bc2 nutzbar gemacht werden,
was nach dem Schlüssel einige prächtige

% . % ,
Selbstmatt in 3 Zügen

Nr. 1988

ä swßfiš
ä

I®%fl% % %
" ±je'f'g;="., ' . 4Q % %

Ü fffí' ".f'}"
.fe _

'if ” Ü
. aa-
/..-' _; Lv -' -' f.m W W %:;. - _ -_.-|1.-. rf- I .- .

% % % e
. Ä

fil . . F1:-" .-"-"-':__ .- .› ;,:-':~.¦.;;:/' 5% Ü ä %
ÜÜMatt in 2 Zügen

Nr. 1991
Hans Selb, Mannheim

in

1. Pr. <<Schwalbe›> 1953/I
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Nr. 1994
Ing. Ilja Mikaıı, 'Prag
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lange Damenziige nötig macht.



Um den Autor nicht zu kri:-lnken, wagen wir
es wieder einmal, unsern Lösern ein Selbst-
mattproblem vorzulegen. In Nr. 1994 muss
Weiss anziehen und so spielen, dass dem
Schwarzen gar nichts anderes übrig bleibt,
als im 3. Zug den weissen König matt zu
setzen.
Viel Vergniigen beim Lösen und bitte ein-
senden!

Lösungen zu Heft 1, 1955
Nr. 1960, Dr. Spookınan.-n. (aus dem Dezember-

heft 1954). Beliebige Züge des Sd3 scheitern
an 1. ..., Tb1_ Zieht dieser S nach cl oder
el (Fortgesetzter Angriff I), so rettet
1. ..., Th3, weil jetzt Tgl unwirksam ist.
Andere Verführungen: 1. De3, f4, g3, etc.
1. ..., Td8l 1. Tg8 (dr. a8D), T:g8! Die
überraschende Lösung: 1. Dh5! Zugzwang!

I`\ir,1967, Büttner. (aus dem Dezemberheft
1954). Weiss muss sofort etwas gegen die
Pattgefahr (1. ..., a2) verkehren. Darum
1. Lb7! (Kritischer Zug), a2 2. T06!
(Sperrzug), S bel. 3. Te6†, Sg2 4. Te4
(zweiter Sperrzug), S bel. 5. T:S matt.
1. ..., La2 2. Th8, L:c4 3. T:c4, a2
(setzt sich patt) 4. Te4! etc. 2. ..., Lbl
3. T:h3, a2 (setzt sich patt) '4. Dfll
nebst 5. D(L):g2 matt. 3. ..., La2
4. Tch7 nebst 5. T:h2 matt. 2. ..., L-b3
3. Tch'7 nebst 4, T: h3 und 5. T : h2 matt.
Eine prächtige Aufgabe mit dem indischen
Thema!
Auf eine raffinierte Verführung sei noch
hingewiesen: Es geht wohl 1. Th7, a2
2. Kb2!, a1D† 3. Tral, La2 4. Dzgl,
h:g1D oder S 5. T:g3 matt. Was aber
nach 1. ..., La2 2. Tf8, L:c4 3. Tfl,
Leßl? Nun ist der Bh3 geschützt!

ñir.196B, Prof. Battaglia. Satzmatts: 1. .. .,
T:c5† (T:d4) 2. d:c5 (T:d4) matt.
1. T:e6! (dr. D:d5), T:c5† (T:d4)
2. Tcß (Te-4) matt. Der sT wird im Matt-
zug gefesselt, verstellt oder geschlagen,
sodass er sich nicht mehr zwischen Lg8
.und seinen König werfen kann.

í*ı¦r.19B9, fllorra. 1. Kf6! (dr-_ D417), Sfd3
2. L:e4 (nicht Sf4) matt. 1. ..., Sf and.
2. Tc5 matt. 1. ..., Sbd3 2. Td-1 (nicht
L:e4) matt. 1. ..., Sb and. 2. Sf4 matt.
Doppelsetzung der Fortgesetzten Vertei_
digung mit Dualverrneidung!

Nr. 1979, Petite. Weiss provoziert zwei
Schachgebote mit 1. e:d'7! (dr. Lc3),
1...., D:d7† 2. Sf5 matt. 1. ...,L:d7†
2. Seß matt. Durch Linienöffnung wird ein
S frei, der dazwischensetzen und matt
geben kann.

ñir. 1971, Salardini. 1. Ddßl (dr. D:e6),
Ld7 2. D : f4 matt. Der im Schlüssel ent-
fesselte Sdä ist wieder gefesselt worden.
1. . . _, S :'f6 (fesselt die wD und sich selbst)
2. D : d3 matt. 1. ..., SC3 2. Sd-4 matt.

Nr. 1972, Eerkes und Hartung. 1. Lf3! droht
2. Se4 bel. nebst 3. Ld5 matt. Der S macht
alle Paraden des Turmes zunichte. 1. ...,
Tbl (cl, dl, fl, gl, hl, e2:) 2. Sc5 (Scä,
Sd2, Sf2, Sg3, Sg5, L : e`2) nebst Matt
durch 3. Ld5 bzw. g : h7 (nach 2. . . ., Th7).

N-r. 1973, Zuk. Satzspiele : 1. . . ., f : g3
(T: b4) 2. S : g3 (Sdö) matt. Verführungs-
spiel 1. Se4 bel. (dr. Sd4), f:g3 (T:b4)
2. D : g4 (Dc8) matt. Lösung 1. Sg5 I (droht
2. D : f4), f:g3 (T:b4) 2. Dfl (Deß)
matt.

í\ir.1974, Angeli. Neue Fassung Ke7, De8,
Lb5, Sffi; Kb7, Lbß, Bc5. 1. Sd7! droht
2. Db8 matt. 1. ..., La? 2. Da8 † l, K: a8
(KC7) 3. Lcß (Dcß) matt. l. ..., Lc7
2. Dc8 † !, K: c8 (Ka7) 3. Laß (Daß) matt.
1. . . ., L.d8† 2. D: d8. Zwei hübsche Hin-
einziehungsopfer der Dame ! (Keine Punkte
für die Nebenlösung 1. Df6† der alten
Fassungl)

i`\ir.1975, iínotek. 1. Kh8! droht 2. De4, S-c4
3. Dd5 matt. 1. ..., SC2 2. Ddll, Scl4
3. b4 matt. 1. ..., Sc4 2. Dd3!, S:d6
3. Sc6 matt. 1. ..., Sd5 2.'Dd3 etc. Der
Schlüssel geschieht. im Hinblick auf die
spätere Verwandlung des B132.

Nr.1976, Johner. Schon vor dem Schlüssel
sind folgende Wendungen möglich: 1. . . .,
Kd4 2. Sb5 †, Ke5 3. d4 matt. 1. ...,
Lf5 (L:h7) 2. Lf4 †, S:f4 (Kd4, 'Kf6)
3. Dg7 (Sb5, Dg5) matt. 1. ..., Sf?
2. S: f7 †, L:f7 (Kd4) 3. D:e4 (Le3)
matt. 1. ..., Shñ bel. 2. Df4 †, Kd4
3. Sb5 matt. 1. ..., e3 2. d4 matt. Der
Schlüssel muss sich also hauptsiichlich ge-
gen 1. ..., e:d3 richten. Man versucht
etwa 1. Lhß, e : d3 2. Df4 †, S : f4 3. Lg7
matt. Doch was nach 1. ..., 'Kd4 I? Oder
1. d:e4. Das scheitert an 1. ..., Sf7! Al-
lein richtig ist 1, Tdl! so unglaublich es
aussieht! 1...., e:d3 2. D:e2†, d:e2
3. C14 matt. 1. ..., e: d1† 2. D : dl nebst
3. Dal matt.

Liiserliste
Die Liste gibt die erreichte Gesamtpunktzahl
bis und mit den Einsendungen zu Heft 12,
1954. Bei der Kontrolle der Punktzahl ist zu
berücksichtigen, dass die verbesserten Nr. 1960
und 1967 erst mit den Januarproblemen ge-
zählt werden und dass Nr. 1966 aıusgeschie-
den ist. ' ' - -
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Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pkt.)
Werner Heck, Landquart, 182; Max Schibli,
Wallisellen, 167; Josef Bigger, Landquart,
161 ; Max Lanz, Pratteln, 146; Adolf Villiger,
Wettingen, 133 ; Karl Hafen, Winterthur, 113 ;
Eduard Heim, Olten, 99; Edwin Fehr, Hor-
gen, 49; Cl. und W.Nägeli, Winterthur, 18;
Werner Dietrich, Solothurn, 18 ; Jacob Schoch,
Horgen, 11; B. Egger, Zürich 3, 11.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pkt.)
F. Ganter, Baden, 'Preis + 3; A. Brun, Land-
quart, 317; Dr. Rud. Ryf, Bern, 291; Konrad

s....ıis..±.iı _

Rädler, St. Gallen, 283: Alfred Stäheli, Zü-
rich, 244; Karl Menzer, St. Gallen, 224; Eu-
gen Högger, Arbon, 125; Jakob Fehlmann,
Goldach, 125; Josef Müller, Luzern, 91;
Theodor Fehr, jun., Horgen, 87; Albert
Meier, Zürich 11, 79; Johann Niederer, Land-
quart, 65. i
Fritz Ganter hat zum zweitenmal die be-
gehrten 400 Punkte erreicht. Wir gratulieren
herzlich und bitten ihn, sich wegen des Prei-
ses direkt an den Materialverwalter des SASB
Wenden zu wollen.

Leiler: Jules Schwarz, z. Rose, Beringen SH

Wes ist eigentlich eine Studie?
Ja, lie'be Leser, ich muss als neuer Studien-
teil-Leiter selber gestehen, dass i-ch etwas
in Verlegenheit bin, wenn von mir eine er-
schöpfende und zugleich richtige Begriffs-
bestimmung erwartet wird. Immerhin werden
wir mit dem folgenden Satz (von Dr. H. I-I.
Staudte aus dem Schach-Echo) dem Kern der
Dinge nicht allzufern sein:
Eine <<.Studie:›> ist eine künstlich erdachte,
nicht notwendig partiewahrscheinlicheı, aber
doch mehr als nur partiemögliche Stel-
lung,_in›der Forderung (Weiss gewinnt oder
hält unentschieden) bei bester gegnerischer
Verteidigung nur auf eine besonders über-
raschende _ schlagende und geistreiche, das
Schönheitsempfinden befriedigende Art er-
füllt werden kann.
Damit glauben wir auch, die notwendige Ab-
grenzung zum partiege-miissen Endspiel ge-

funden zu haben. Es gibt mehrere bemerkens-
werte Turm.. und Bauernendspiele von be-
kannten . Grossmeistern. Diesen Aufgaben
möchten wir aber den Studiencharakter ab-
sprechen, weil die Gewinn- oder Remisfüh-
rung zwar schwierig und Sehr geislireich, aber
nicht überraschend und schlagwitzig ist, son-
dern sich einer weitreichenden, sorgfältig zu
iıberlegenden Verstandesplanung ergibt. Es
fehlt ihnen jene unerklärbare <<Schönheit>>,
deren die Studie wohl noch weniger als die
Mattaufgabe entraten kann.. 'Schwer braucht
dagegen die Studie nicht zu sein!
Die drei berühmten Schöpfungen, die wir
unserem Studienteil gewissermassen als Leit-
satz voranstellen, scheinen uns in hoher Voll-
endung das in sich zu vereinigen, was das
Wesentliche der Studie ausmacht.

3 _

G N Saclıodjakin1 2 . .
P. Heniicker H. Rinck Scha-chmaty-Turnier 1930
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält Remis
Liisung Nr.2 (Rinck)
Gar bald (?) wird der Löser feststellen,
dass Versuche wie 1. De3† oder 1. Te5†
nicht zum Erfolge fiihren. Aber auch 1. Tc7 †!,
Tıfll 2. Dc5 †, Kalli! scheint entgegen der
alten Regel in solchen Stellungen: <<Wer zu-
erst kommt, mahlt zuerst» nichts einzubrin-
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gen. Erst nach sorgfältiger Prüfung wird
sich der Zugzwang-Charakter der Stel-
lung und damit der wahrhaft erstaunliche
(einzige) Wartezug 3. Khßll entschleiern.
Danach kann Schwarz Matt, Damenverlust
oder Turmverlust nicht verhindern.



Die Lösungen von Nr.1 und 3 erscheinen in
der April-Nummer.
Zuschriften bitten wir an den Stıudienteil-
Leiter.

Lösungen. zu den Studien im Oktobe-rlıeft 1954
Nr.380, A. Hildebrand. Ka5, Baß, b4; Kb8,

Lb7, Bc5, cô; Remis. s
1. beıl (Die verführende Fortsetzung
1. ab7: ergibt eine Verluststellung für
Weiss: 1. . . ., c4! 2. Ka4, Kb7: 3. Ka3,
Kc7l [3. ..., Kbß? 4. Kb2, Kbä 5. Kc3,
remis] 4. Kb2, Kdß 5. Kc2, Ke5! 6. Kc3.
Kdü mit Gewinn für Schwarz.) 1. . . ., Lei-I
(1. ..., Laß? ist noch weniger erspriess-
lich: 2. Kbß, Kcß? 3. Kai“, oder 2. ...,
Lb7 3. ab7: patt.) 2. Kbfi, Ldi' 3. ai' †,
Kali 4. Ke7, Le8 5. i(l.ı6 (Natürlich nicht
5. Kclß? wegen 5. ..., Lh5 6. Kc7, Lfi-3
7. Kbô, Le4 [Tempo] 8. Kaß, Ld3 † 9. Kbö,
Lb5 und Schwarz gewinnt.) 5. ..., Lıi?
6. Ko? mit position-ellem Remis.

Nr. 381, R. Nilsson. Ke-4, Tc2, Ba4, 1:15, f4, h2;
Kdl, Lgl, Bd4, e7, g2, g3, gß, h7; Remis.
1.'Tg2 :, gh2: 2. Th2 :, Lh`2: 3. déi, edßı
4. Kd3 !, Lf4: 5. a5, d5 6. aß, Lb8 7. a7,
La7: patt! Man beachte, dass die Züge
3-5 von Weiss nicht ohne Nachteil ver-
tauscht werden können.

f\ir.382, L.Prokes. Kg2, Sa8, Ba7, e2; Kh5,
Lb3, Ld8, Beß, f4; Remis. 1. Sc7, Lc7:
2. e4!, fe3: e. p. 3. a3D, Ld5† 4. Kh3,
La8: patt.

Nr. 383, S.ZIatie. Kf2, Thß, Sc5, Sfß, Ba3.
132, e3, f3, 113, 115; KW, Ddß, Tfß, Baü
(nicht La5), Baß, b3, b7, e5, e6, h-4; Gewinn.
1. Th? †. Kfeı 2. sei †, Kfs 3. Tgzı, a-41
4. Kel l, a5 5. Ke2!, b6 (b5) 6. Tgß, Tg8
7. Sdß † l, Ddß: 8. e4 †, Kf4 9. Tgiš: und
gewinnt. Die zahlreichen Versuche mit an-
dern Zügen zu gewinnen, überlassen wir
der Kunst der geneigten Le-ser.

Nr.384, R.Illissiaen. Ka3, Ldß, Se4; Kal,
Ba2, a7, c7; 'Schwarz zieht, Weiss ge-
winnt. A. 1. .. ., cd6: 2. S612, d5 3. Kb3,

Buchbesprechung
Engellıardís SehacIı-Tase=l1en--Jahrbuelı 1955
1.Teil: Das Jahrbuch 2.Teil: Das Turnierbueh
Herausgegeben vom Siegfried-Engelhardt
Verlag, Berlin. 380 Seiten, Ganz.leinen-Aus-
stattung mit Goldprägung, Preis Fr. 6.45.
Zu beziehen beim Schachverlag H. Grob", Post-
fach 201,' Zürich 24. _
Um es gleich vorwegzunehmen: Dieses glän-
zende Schachbuch sollte in keiner Bibliothek

d-4 4. Kc2, d3† 5. Kcl, a5 (a6) 6. Sb3
matt. Üder 2. . . ., a5 3. Kh3, a4 † 4. K-c2,
und gewinnt. Nicht 4. KC3 ?, d5 5. Kc2,
d4 6. Kcl, d3 7. Sf3, a3 und Weiss kann
nicht gewinnen.

B. 1. ..., Kbll 2. Le5, a1D† 3. La1:, Kal:
4. Sc3, c5 5. Kh3, c4† 6. Kc2, a6! 7. Kol,
a5 3. Kc2, a4 9. K-cl, a3 10. Sd5! (an-
ders erfolgt die Pattsetzung des schwarzen
Königs), 10. . . ., Ka2 11. Kc2, c3 12. Sb4 †,
Kal 13. Kcl, e2 14. Sc2 : †, Ka2 15. S614,
Kal 16. KC2, Ka2 17. Se2, Kal 18. Scl,
a2 19. S113 matt.

Nr.385, R. Illissiaen. Kf7, Te4, Laß, Lb4;
Kg3, Dg2, Bhß; Gewinn. 1. l..e1†, KH
(1. ..., Kh3 2. T114 matt; 1. ..., Kh2
2. Te2 gewinnt) 2. Lh7, D32 †! (2. . . ., Dgl
3. Teti †, Kf4 4. Ld2 †, Kf5 5. Le4 †, Kg-4
6. Tg6† gewinnt die Dame.) 3. Keil (Der
einzige Zug! 3. Kf8_'." scheitert an 3. ...,
Da? ! 4. Te7 †, Kf4 5. Ld2 †, Kg3 6. Tg? †,
Kf2 7. Tf7 †, Kg3 8. Lel (f4) †, Kh2 (4) ;
remis, oder: 4. Te7 †, Kf4 5. Tf7 †, Kgö
6. Tg? †, Kf-4 7. La2 †, K25 s. '1¬e7†, Kfß
9. Tf7 †, Ke5 10. Lc3 †, Kcl6; remis.).
Jetzt verfügt Schwarz über zwei Varian-
ten: A. 3. ..., DgB† 4. Kd7!, Dbß
(4. ..., Dgl 5. Te6†l) 5. Tbf'-I †, i'íe3
B. Tb3 †, Kal-1 7. Lf2 †, Ke-fl (7. ..., Ke5
8. Lg3 † I) B. I..cI5 †, Kd5: 9. T:DbB mit
Gewinn.

B. 3. ..., Da7! 4. Te? †, KH 5. Tfl' †, Kg5
B. Tg? †. Kf4! 7. Lc|2 †, Ke5 3. Te? †, Kffi
9. Tfi' †, Keä 10. Lc3 †, Kdfi 11. Til? †.
Kss (11_ Keß 12. Ld5†ı) 12. ı..ı4†
und gewinnt.
Faııs 1. Ldß†?, so Kfs 2. Lbz, Da2†
3. Ke8, Da7 4. Te7 †, Kf2, remis! Ein sehr
gefälliges Stück, das lebhaft an' die aus-
gefeilten Studien Rincks erinnert.

Eingegangene Lösungen: Keine!!
Fiir gute Leistıungen im Jahreslösungsturnier
wird Genosse Eugen Hügger, Arbon, mit ei-
nem Studienbuch ausgezeichnet. E.Bucher

eines Schachfreuncles fehlen! Hier findet e-in
Schachspieler alles Wissenswerte um das
Sehachspiel. Unterlıaltende Beiträge und
Schachanekdoten aus früherer Zeit wechseln
mit interessanten und lehrrei-chen Ausführun-
gen über die internationale Schachgcschichte
der Gegenwart. Unter de.n letzteren findet
das bedeutendste Schachereignis des letzten
Jahres, die Schacholympiade in Amsterdam,
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Sffldieflfeil.. Leifer: Jules Schwarz, 1. Rose, Beringen SH

Fiir jeden etwas!
(Drei ausgesuchte Studien aus dem «Schach-Echo>›)

Nr.5 Nr.6 .
Nr. 4

F. Amelung
Schach-Echo 1941
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Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis

Nr.4 (Ameluııg) ein leichtes Stück und ich
empfehle dem Studienfreund, es etwa beim
Sonntagskaffee zu lösen.

Nr.5 (Herbstmann und Korolkow): Zeigt in
frappanter Weise, wie gelegentlich ein Turm
zwei Türme aufwiegen kann! Nach 1. 07,
Ta1†! (1. ..., Tc5 2. T1151) 2..'Ke2!, To5†
3. Kb2, Tac1 scheint Weiss sein Pulver ver-
schossen zu haben, aber...?

Nr. 6 (A.Tschechower) ist ganz anderer Art:
Um den Lh2 zu erobern, muss Weiss mit
seinem Springer (ohne nach Tausch des
Turmes gegen die beiden Leichtfiguren zu
verlieren) eine Anzahl eleganter Dressıur-
nummern vorführen, die des hellen Ent-
zückens nicht nur Weltmeister Botwinniks
(dessen Lieblingsstudie das Stück sein soll),
sondern auch unserer Leser gewiss sein
können. Ich bringe nachstehend am Schluss
des Studienteils die Lösung von Nr.6. Die
Lösung von Nr.4 und 5 in der nächsten
Nummer. l

Lösungen von Nr.1 u. 3 aus der Miirznummer
Nr. 1 (Heuäeker) : 1. La? I, La] ! 2. Kbl, Lc3

3. K02, ı...ı 4. 1.44 1. Laa. (1) (4. ..., eafı;
5. Kd3 l) 5. P1131, La] 6. Ref'-I oder 5. ..'.,
Kh5 6. h7, Kgß 7. h8D, e4† 8. Kd4 :I

Nr.3 (Saı:.hod_|akin) : Der schwarze Bauer ist
nicht mehr aufzuhalten, aber mit einem
glänzenden Manöver gelingt es Weiss, ein
sogenamıtes -- «strategisches Remis» klar-
zustellen: 1. g? 1', Sg?¦ (nicht aber 1. . . .,
Kg8 2. Sg4! mit Mattdrohung) 2. Sf? †,
K98 3. Le5!, HD 4. SI16†, Klıfl 5. Ldß 1!
Das ist der Witz, der sich auf die so häufig

verblüffende Kraft des Springerbereichs
gründet. Der Läufer (und auch der Bg5)
ist unverletzlich, denn wenn ihn die schwar-
ze Dame nach geeigneten Schachgeboten
erobert, so folgt Sf7† mit Damengewinn,
-- und setzt Schwarz den weissen König
etwa aıuf al oder a8 patt, so hat Weiss den
Wartezug Le5!, denn dort ist der Läufer
ebenso (indirekt) gedeckt wie auf d6. Nach
einem Springerzug schliesslich wird Schwarz
stets mit Le5† zur Ordnung gerufen.

Lösung von Nr. 6 (A.Tsohechower): Ein
schönes Beispiel für den künstierischen
Stil in der Studie. In der Tat: Wenn man
sieht, wie sich der Weisse mit Erfolg gegen
die Entstehung eines für ihn verlorenen
Baruernendspiels zur Wehr setze-n kann, so
wird nicht nur der praktische Spieler, son-
dern auch der Problemkomponist seine
Freude haben: 1. Sd4†!, KıI3! (sonst
Kh2:) 2. Seß, Tfli! Der Springer muss
angegriffen bleiben. 3. Sc5 †, K04! Falls
nun 4, Kh2:? so 4. ..., Th6† 5. Kg2,
Tg6† nebst Tglz und leicht gewonnenem
Bauernendspiel. 4. Sd? 1, Td6! 5. Sbß †,
Kb5 6. 51:8! `Wieder darf nicht Kh2: ge-
schehen. 6. ..., Tılll! 7. Sa? †, Kali und
jetzt endlich ist der schwarze König weit
genug entfernt: 3. Kh2: 1, Th8† 9. K92,
`Tg8† 10. Kf2, Tg1: 11. Kg1:, Ka?
12. Kf2 usw.
Schwarz kann das Bauernendsplel nicht
mehr gewinnen.

Eingegangene richtige Lösungen von Studie
Nr.1: Max Benninger, Dietlikon und Reinh.
Appenzeller, Zürich.
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P Ü 'I Leitung: Max Berıninger. Dieilikon bei Wallisellen, Zürich
ro Lösungen bis 20. Mai 1955 an den Spalienleiter

7 Urdrucke und 2 Ncıchdrucke
Nr. 1995

G. Groeneveld, Aalten
(Holland)
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Eduard Selılatter, Zürich

«Die Tati» 1954
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2001
Dr. Bud. Ryf, Bern
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Nr. 1996 Nr. 1997 `
E. Petite. Oviedo (Spanien) J. Besozynski, Gdansk (Polen)
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Nr. 1999
Joe Haring, Holland

<<L'Echiquie1^ de Paris» 1952
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Nr. 2002
Herher-t Angeli, Bern
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2000
W. Issler, Chur
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2003
Wolfgang Weber, 'Plauen
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Matt in3 Zügen

ZU DEN AUFGABEN

Gruppe A iöst nur die Aufgaben Nr.1995 bis
1999. '

Gruppe B löst -- soweit möglich --- alle Pro-
bleme dieses Heftes, also die Nr. 1995 bis
2003.

Richter des Jahresturniers, an dem alle ortho-
doxen zwei- -und dreizügigen Originalprobleme
teilnehmen, sind H. Albrecht, Frankfurt a. M.
und Dr. W. Speckmann,
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Selbstmatt in 6 Zügen

Die ersten' drei Zweizüger sind recht einfache
und unterhaltsame Stücklein. Nr.1995 und
1997_haben Satzspiele, die durch den Schlüs-
sel geändert werden. 'Was sind Satzspiele 'Z'
Nach gewissen Zügen von Schwarz kann Weiss
matt setzen, ohne vorher einen Schlüsselzug
ausgeführt zu haben. Z. B. in Nr. 1995 1. . . .,
Kd4 2. Df2 matt. 1. _ . ., Kf4 2. Dd2 matt.
Nr. 1997 1.. .., D: e4 (D : g-4) _ 2. Dg5 (D: e5)
matt. 1. ...,. K:g4 2. Dh4 matt.



Es freut uns, dass wir das zweite Tausend
unserer Probleme mit einem prachtvollen
Zweier des Chıurer Komponisten W. Issler ab-
schliessen und das dritte Tausend mit schönen
Werken unserer Berner Mitarbeiter eröffnen
können.
Wenn in Nr.2003 Weiss nicht am Zuge wäre,
so könnte 'Schwarz schon im zweiten Zug zum
Mattsetzen gezwungen werden: 1. ..., b6
2. Tb8, L : b8 matt. Um unsere <<selbstmatt-
ungewohnten» Löser zum Studium der witzigen
Komposition zu ermuntern, sei verraten, dass
inı Schlüssel der Bg7 veı wandelt wird - aber
nicht in eine Dame.
Viel Vergnügen beim Lösen!

Lösungen zu Heft 2, 1955
Nr.1977, Dr. Ryf. 1. Sc6 bel. droht 2. Df4

matt scheitert aber a.n 1.. . . ., e3. Verbes-
serte Drohung: 1. Se5l mit der Absicht
2. Sf7 matt. 1. ..., K:S (f:S) 2. Df4
(Dh6) matt.

Nr.l97B, Dr. Ryf. 1. Lbel. (z.B. e6) droht
2. Tc4 matt. Was aber nach 1. d5l 'E'
Daher 1. Ld5! droht 2. De4 matt. 1. .. .,
Sc3 2. Dal matt. 1...., K:d5 2. T:d6
matt. 1. ..., Sf bel. 2. '1`c4 matt. Zwei
sehr ansprechende Beispiele des Themas
«Threat Corrections, das letztere kombi-
niert mit Fortgesetzter Verteidigung.

i\ir.1979, Zuk. Ohne dass Weiss einen Schlüs-
selzug ausführt, steht bereits auf jeden Zug
von Schwarz eine Mattwendung bereit. Da
Weiss keinen Abwartezug -hat, muss er ei-
nige der Mattzüge verändern: 1. Sb5!
Zugzwang! 1. ..., Dbl oder cl 2. D133
(statt Db4 im Satz) matt. 1. ..., 'b:c2
2. Df4 (statt D:c2 im Satz) matt. Es
scheitert 1. Lh4 an 1. . . ., De5 †!

Nr. 1980, Morra, 1. Dc5! droht 2. L : d5 matt.
Der entfesselte S gibt durch bel. Abzug
Schach: 1. ..., Sb4† 2. Sd6 matt, weil
nun die wD das Feld e5 deckt. 1. ...,
T : c5 (D: c-4, T: f2, Lg8, _Sfe3) 2. S: c5
(f3, D : d4, Lf5, f3) matt..

Nr.1981, Visserman. 1. Tcg6l Zugzwang
1. Tg3 (Tg4, Tg5, T:g6) 2. Lf3l (Le4,
Ld5, Lc6). Im zweiten Zug entsperrt Weiss
seinen Bb6 und verstellt vorsorglich die
Reihe des schwarzen Turms, denn Schwarz
wird diesen Turm mit 2. ..., Lg2 entfes-
seln, kann aber das Matt durch b7 nicht
verhindern.

Nr. 1982, Salardini. Mit 1. Dg7! entsteht
eine teilweise symmetrische Stellung. Dro-
hung 2. Dd4 matt. 1. . . ., e5 (f6) 2. f : e6
e. p. matt (D:e7) matt.` 1. ...,. c5 ('06)
2. b:c6 e. p. (S:b6) matt. Die Abspiele

sind aber erfreulich verschiedenartig und
hübsch die Fesselungen nach den En-pas-
sant-Schlägen.

Fiıir.19B3, Dr. W. Speekmann. Das feine Pro-
blem zeigt, wie S. 33 erwähnt, eigentlich
das «Sierss-che Röss-elthemaa, aber mit dem
T dargestellt: 1. Ke2! droht 2. Tb6 †, Kc4
3. Tb-4 matt. 1. ..., La5 `2. Tc7 †, Ke6
3. Te7 matt. Soweit die Themaspiele. Dazu

Ke4 2. Tc4† und 1. ..., Sc3†
Kd3 l .

Nr.1984, Hartung. Dasselbe Thema, mit vier
Themavarianten und dem L als Hauptfigur :
1. Td8! droht 2. Sd6 †, K: d5 3. Db5 matt.
1...., T:d5 (T:f5, Da4, Tcl) 2. L:g5†
(L : c5 †, Lcl †, Lg1†). Nach Betreten de-s
Fluchtfeldes d4 bezw. f4 setzt der L matt.

Nr. 1995, Dr. Speokınann. 1. De4 †,. Tbb7
2. Dd5, 115 3. Dg8 †, Tb8 4. Dg2 †, Tbb7
5. Dd5. Jetzt ist wieder die Stellung nach
dem 2. Zug erreicht, aber Schwarz hat kei-
nen B-Zug mehr zur Verfügung, sondern
muss 5. . . ., Kb8 oder den Ta7 ziehen. Dar-
auf folgt 6. Ddö bzw. B : b7 matt. In der
andern Variante ist der Dre-iecksmar-sch
der D etwas we-niger ausgreifend und er-
folgt im umgekehrten Sinne: 1. . . ., Tab7
2. Dc6, 115 3. Da4 †,. 4. De4† 5. Dc6,
Ka? ('I'b8 bel.) 6. Daö (D:b7) matt.

P9!-*

Löserliste

Die Liste zeigt die nach den Einsendungen
zu Heft 1, 1955 erreichte Gesamtpunktzahl.
Mitgezählt wurden nun auch die Lösungen zu
den verbesserten Aufgaben Nr. 1960 und 1967.

Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pkt.)
Werner Heck, Landquart 187, Max Schibli,
Wallisellen 178, Josef Bigger, Landquart 172,
Ma:-1 Lanz, Pratteln 155, Adolf Villiger, Wet-
tingen. 146, Karl Hafen, Winterthur 126, Ed-
win Fehr, Horgen 62, Cl. und W. Niigeli, Win-
terthur 31,_ Werner Dietrich, Solothurn 24,
Jacob Schoch, Horgen 18 B.Egger, Zü-
rich3 13 Otto Brack, Zürich3 13 Karl
Schnyder, Vals (Graubünden) 9.

Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pkt.)
A.Bnun, Landquart 334, Dr. Rudolf Ryf, Bern
312, Konrad Rädler, St. Gallen 307, Alfred
Stäheli, Zürich5 271, Karl Me-nzer, St. Gallen
250, Hans Moser, Bern 249, Eugen l-Iögger,
Arbon 144, Jakob Fehlmann, Goldach 136,
Walter Lüthi, Bern 124, Josef Müller, Lu-
zern 105, Theodor Fehr, Horgen 105, Albert
Meier, Zürich 11 87,. Johann Niederer, Land-
quart 84, Fritz Ganter, Baden 22, Erwin
Aebersold, Be-rn 19.
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Zweiziigertheınen
Nr.30 Nr. 31

Max Benninger, Dietlikon ' M. Olsen
<<Schweiz.Arb.FSchacl1ka1.>› 1947 aA' drez E ol 1943JE!
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1.. S136! droht 2. Tc8 matt
1. ..., e5 2. D:c1 matt
1. ..., Lf4 2. Dhl matt
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Gamage-Thema
Schwarz verstellt die Wir]-:ungslinie einer ei-
genen, gefesselten Figur, sodass Weiss im
Mattzug diese Figur direkt (d. h. durch Weg-
ziehen der fesselnden Figur) entfesseln kann
(Diagramm Nr. 30).

Anti--Gamage-Thema
Weiss kann in der Drohvariante eine gefes-
selte schwarze Figur direkt entfesseln, Weil
ihre Wirkungslinie dıurch einen schwarzen
Stein verstellt ist. Beim Wegzug dieses Steine
entstehen die Themavarianten (Diagramm
Nr. 31).

Anti-Goet|ıart~'I'Iıema
Gleich wie das Anti-Gamage-Thema, doch
wird in der Drohvariante der gefesselte

span >›

W/ Wi”

, %â%š% .. W% %s% % % ;
Dg7! droht 2. Da? matt

. .. ., L bel. 2. Td2 matt

. . . . Lg4 2. T8e4 matt . ..., 1Sf3 2. e4 matt
Lfü 2. Dgl matt

Nr. 32
E. Umnoff

1. Pr. <<64>> 1929/I
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Kcßl .dreh e4 matt
., S bel. 2. Sei": matt

schwarze Stein indirekt entfesselt (d. h. durch
Dazwischensetzen des abziehenden Vorder-
stückes einer weiss-en Batterie). Nr. 32

Fortgesetzte Verteidigung
Nr, 31 und 32 zeigen beide auch dieses The-
ma: Der beliebige Abzug eines schwarzen
Steines pariert die (primäre) Drohung,
schafft aber eine sekundäre Drohung (bei
Nr.31 Td2, Nr. 32 Se5). Das Themastück be-
sitzt aber eine oder mehrere Abzugsmüglich-
keit-en, Wo auch die sekundäre Drohung pa-
riert ist (Sekundärparade); darauf erfolgt
das Schiussmatt. '
In beiden Problemen ist übrigens auch das
Valvethema zu erkennen (Letzte Variante).

Fefnsfihflfih Lena; K. w. immens. P=›=fia.=ı¬14s, zürısh 47, Tsı. (o51) 52 es os

Gruppensieger der ersten Runde des Fern-
sehaehturniers: 1. Nydegger Ch., Oberwinter-
thur; Jfuninger K., St. Gallen; Andres A.,
Biel; Steiner A., Männedorf ; Werdenberg A.,
Allschwil; Ruf J., Männedorf; Furrer H.,
Effretikon; Widmer E., Winterthur-Tüss;
Zwicky M., St. Gallen; Kyburz W., Küttigen;
Müller R., -Feldmeilcn; Bürgi J., Männedorf;
Trutmann W., Zürich 47.
Gruppensieger der zweiten Runde des Fern-
selıachturniers: Zwicky M., St. Gallen; Ju-
ninger K., =.St.C-iallen; Deubelbeiss J., Zürich 3;
Iíybrurz W., Küttigen; Bürgi J., Männedorf.
Resultate des Finals des Fernsehaehturniers:
Gruppe A1: 1. Nydegger Ch., 3 P. Deubel-
beiss J., 2 P, Juninger K., 1 P. Gruppe A 2 :
Kyburz W., Maurer M., Schaffhausen, und
Bürgi J., je 1 P. Gruppe B: Widıner E., 2 P.
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Zwicky M., 1 P. Kappenthruler R., Chur, 1 P.
Gruppe C: Wyss F., Oberwolfhausen, 2 P.
Maibach P., Biel~Mett,. 2 P. Trutrnann, Zü-
rich, 1 P.
Gh.Nydegger, Riinıerstr. 161, Ober-Winteıfi
thur, ist Fernsehaelınıeister der Klasse A1

Der- Arbeiter-Schachverein München ist be-
reit, mit uns -einen Fernschachwettkampf an
16 Brettern auszutragen. Die Adressen der
Partner sind schon eingetroffen. Wer hat
Courage und meldet sich für diesen sehr
interessanten und lehrreichen Wet.tkampf
mit den .sympathischen Münchnern? Es kön~
nen noch 12'Anme1dı1.1ngen berücksichtigt
werden. Im Weiteren liegen noch Adresse-n
für Einzelpartien vom In- und Auslande vor.

Der Fe-rns-chachleiterz W. Trutmann



'l. ..., h5 2. Kb2, M 3. Kc2, h3 4. Kcl2, h2
5. l(e2. Da sodann I(g3 nicht mit Ktl beant-
wortet werden kann, so lösst sich Kg2! nicht
verhindern, und Schwarz gewinnt den Turm
gegen den Bauern (2. Tgl †. Kt3 3. Thl, l(g4
öndert nichts an der Sache).

l. c7, Td6† 2. l(b5, Td5† 3. |(b4, Td4†
4. Kh3, Td3† 5. Kc2 !, Td4 6. c8T !! (Nicht
c8D wegen Tc4 †, und Schwarz ist patt.)
6. ..., Ta4 (Es drohte Ta8 matt.) 7. Kh3, und
Schwarz verliert, weil der weisse Turm auf
ci matt droht, und gleichzeitig der schwarze
Turm einsteht.

Das Spiel bleibt unentschieden. weil beide
Teile in ihrer Bewegung beschrönkt sind.
1. Tc7 †, Kd4 2. Td7 †, l(e4 3. Te7 †,. l(i5 mit
dem Versuch, Weiss zu dem unrichtigen Zuge
Tt7 †,. Kgó zu verleiten. Weiss hat aber schon
Gelegenheit zu 4. Tel, worauf Schwarz nicht
mehr gewinnen kann. ı:l:e1†. K:e`|, K:e1,
Keil, Kd2, usw.

Sttıdientgeil L

IV
1. Tf'I !, b2 (Auf einen Königszug gewinnt
Weiss durch l(d3 nebst KC3.) 2. Tgi, Kh3
(Auf KI15 setzt Weiss die Opposition und
Mattdrohung mit 3. Kf5, Khó 4. Któ, usw. fort.)
3. Kt3, |(l'ı4! mit Remisschlussl Bei Kh2? ge-
winnt Weiss durch 4. Tbl l, a2 5. T:b2†
beide Bauern.

V
1. Th5 (Mit 1. Tc7 3, Kd5 2. Kg7, Kd4 3. Któ, c3
4. Kf5, Kd3 5. KF4, c2 6. Kt3, Kd2 würde
Schwarz Remis erzielen.) l. ..., Kd6 2. Kg7,
1:3. Bei Kcó kommt der weisse König nöher.
3. Th3, c2 4. `I'c3 und gewinnt.

VI
1. a3! 2. TdB†,. Kc`l 3. TuS, Kb2
4. Tb8 †,. Kal! 5. TcB, a2! 6. Ki5 (6. ...,
T:c3? darf wegen l(b2 nicht geschehen.)
6. ..., Kb2 7. T.b8 †,. l(a3 8. Tcı8†, Kh3
9. Tb8, I(c4 10. Ta8, c2. Weiss kann nicht
verhindern.. dass der schwarze König nach
b7 oder c7 gelangt, und hierauf einer der
beiden Bauern zur Dame wird.

Leiter: Jules Schwarz, z. Rose, Beringen SH

Nr. 7 Nr. 8 Nr. 9 l
Henıy Rinck B. Horwitz K. A. I.. Kubbel

ategıe» Quelle? (um 1857) Rigaer Tageblatt 1908«Str i I
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Zu unseren heutigen Studien:
Wir haben bei diesen Studien-Aufgaben
wunschgemöss darauf Bedacht genommen,
dass die Lösungen nicht allzu schwer sind.
Also mache Dich ruhig ans Werk, die ge-
ringste Mühe wird sich reichlich lohnenl

Mit Nr.7 sei unseren Lesern eine Endspiel-
studie von Henry Rincl<† (TB. 2.1952) vor-
geführt. Sie hat nichts Gekünsteltes und
mutet uns wie ein am Brett gespielter Par-
tieschluss an. Zwar hat Weiss den Turm,

84 .

doch ist es gar nicht sofort ersichtlich, wie
er im Kampie gegen den schwarzen Frei-
bauern siegen soll. Da hilft nur eine feine
List !

Nr.8 eine scheinbar hattnungslose Remisstel-
lung (auch für den Partiespieler interessant)
ist in Wahrheit tür Schwarz rettungslos ver-
loren - wie ?

Nr.9 ist das geis†reichs†e Stück aus unserer
Reihe. ln ihm wird die erstaunliche Wir-
kungskratt des Springers in ebenso über-
raschender wie überzeugender Art unter



Beweis gestellt. De Weiss nech 'l. h7 ?, Ld4
elle (Gewinn-) Hoffnungen tehren lessen
müsste, wird der weisse Springer zu einigen
wehlüberlegten, tückischen Sprüngen genö-
tigt. 'l. Seó l, und nun weiter?

Wer findet die Lösungen dieser 3 Aufgeben
nicht allzu schwer?

Lösungen ven Nr.4 und 5 nus der April-Nr.
Nr.4 (F. Amelung): i. a5 l, T:b4 2. e6l.!,

T-bó: 3. e7, und Schwerz kenn die gegne-
rische Pettstellung cıut keine vernünftige
Weise eutheben. Bei eller Schlichtheit dech
recht eindrucksvoll.

Nr.5 (A.Herbstmenn und V. Kcırelkew): 1. c7,
Tı:ı`l † 2. Kc2 1, Tc5† 3. Kb2, Tecl heben
wir schen bei der einleitenden Besprechung
engegeben und gleuben, dess die Fertset-
zung nicht mehr ellzu viele Schwierigkeiten
gernecht het. l)4. b4†! leisst erehnen,
wie des unmöglich Scheinende möglich wer-

Prohlemteil

den sell. 4. ..., Kb4: 5. Tl:›3 †, l(e5! 6.
Te3 †,. Kbó. Schwerz sucht über ci' eder cB
zu entfliehen. 7. c8S† !, Tcß: erzwungen.
Nun ist der schwerze König eut den Li-
nien e und b eingeklemmt, de er wegen
Turmverlustes (Kcl :] die c-Linie nicht über-
schreiten dert. Deher 8. Tb3 †, Ke5 9. Te3 †,
Kl:›4 lO. Tl33 †, Kc4 I. Weiss scheint verleren
(Kcl :, Kb3:). Aber jetzt telgt die gress-
ertige Schlusspeinte dieser Studie: ll. Tcl3 l i
sichert des Remis. Dem Schwerzen nützt,
wie leicht zu sehen ist, die Atempeuse
nichts. Er muss, um keinen Turm zu ver-
lieren, wieder - Kb4 (5) ziehen. Wereut
des Spiel ven neuem beginnen kenn.

Lösungen bitten wir bis zum 15. d. M. en den
Studienteil-Leiter.
Eingegengene richtige Lösungen: Reinh. Ap-
penzeller, der mir' zu Studie Nr.5 schreibt:
«eine genz telle Seche››. (Besten Denk. J. S.)

Leitung: Max Benninger, Dietlikon bei Wallisellen, Zürich
Lösungen bis 20. Juni 1955 an den Speltenleiter

ZU DEN AUFGABEN

Gruppe A löst nur die Prebleme Nr.2004 bis
2003. Für die Lösung weiterer Aufgeben
können keine Punkte gutgeschrieben wer-
den. `

Gruppe B löst - seweit möglich ~ elle Pre-
bleme dieses Heftes, else die Nr.2004 bis
2012.

Richter des Jnhresturniers, en dem elle erthe-
dexen zwei- und dreizügigen Originelpro-
bleme teilnehmen, sind H.Albrecht, Frenk-
turt e.M. und Dr. W. Speckmcınn, Hcımm.

Der Gruppe A muten wir erstmels einen nied-
lichen Vierzüger zu. Men denke deren, dess
men euch mit nur einem Turm mettsetzen

kenn. Die Lösung ist nicht schwer und wird
überell Freude bereiten!
l\lr.2004 und 2009 zeigen in glcinzender Art
Pickebish- bzw. Pickenninytheme. Nr. 2005 ist
ein neckisches Zugwechselpreblem. In Nr. 2006
beechte men die Mettwechsel in Setz, Ver-
tührungen und Lösung nech l. ..., Sc2 (St3).
Des schwierigste Stück der Serie ist *vielleicht
Nr. 2011. Die Mühe wird eber reich belehntl
Für die Widmung der pröchtigen Autgebe
denkt der Preblemteilleiter euch en dieser
Stelle. Nr. 2012 ist die äusserst sperseme Der-
stellung eines bekennten Schnittpunktthemes.
Die schöne Autgebe sei unserem Berner Mit-
erbeiter herzlich verdenkt.
Allen Lösern viel Vergnügen em Brett und
bitte - einsenden!

3 Urdrucke und 6 Ncıchdrucke
_ Nr. 2005 ` Nr. 2006

NF. QÜÜ4 Pcıul Mnuteciclis, Griechenlcl. L. l. Segaruike, Meskeu
W. lssler, Chur
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Nr. 2007
A. Ellerman, Buenos Aires

1.Pr. <<Arbe]der-Skak» 1952/ll
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Nr. 2008
F. Giegold, Deutschland

«Schach-Echo» 1955
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Nr. 2009
W. Jörgensen, Dänemark

1. Pr. «Arbeider-Skaks 1950r'l
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LUSERLISTE
Die Liste gibt die nach den Einsendungen zu
Heft 2, 1955, erreichte Gesemtpunktzahl.
Gruppe A. Werner Heck, Landquart 196; Max
Schibli, Wallisellen 187; Josef Bigger, Land-
quart 18T; Max Lanz, Pratteln 159; A. Villi-
ger, Wettingen 151; Eduerd Heim, Olten 104;
Edwin Fehr, Horgen 71; Cl. u. W. Nögeli, Win-
terthur 42; Werner Dietrich, Solothurn 29; .le-

Urteil zum Jal'ıresturnier195ll
von A. Piatesi, M. Cemoreni und H. Lenessi,
lmola [ltalien).

Zu beurteilen waren 43 Zweizüger und 19
Dreizüger. Die grosse und gewissenhafte Ar-
beit sei den Preisrichtern bestens verdankt.
Wir veröffentlichen in dieser Nummer den
Bericht über die Zweizüger und in der nöch-
sten des Urteil über die Dreizüger.

ZWEIZUGER
1.Preis: Nr.1907, Groeneveld. Dieses Problem

zeichnet sich vor den andern aus durch die
geistvolle Art, mit der es der Autor ver-
standen het, darin das Mari- und das Ruch-
listhema zu vereinigen. Ausser dem Inhalt
zöhlen auch die öusserste Oekonomieund
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.l. C. Morra, Argentinien
W. Krömer u. O. Zimmermann «Max Benninger, Dietlikon,
«Neue Zürcher Zeitung» 1955 _ gewidmet»

Nr. 2012
Herbert Angeli, Bern
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cob Schoch, Horgen 25; O. Brack, Zürich 22;
Karl Schnyder, Vals 20. _
Gruppe B. Dr. Rudolf Ryt, Bern 334; Konrad
Rödler, St. Gallen 332; Alfred Stöhelí, Zürich
293; Karl Menzer, St. Gallen 272; Hans Moser,
Bern 271; Eugen Högger, Arbon 166; Jakob
Fehlmann, Goldech 150; Theodor Fehr, Hor-
gen 122; Josef Müller, Luzern 121; J.Niede-
rer, Landquart 97; Albert Aeberli, Zürich 22.

die lichte Stellung zu den hohen Qualita-
terı des Problems. -

2. Preis: Nr. 1915, Hermanson. Ein Problem mit
pröchtigem lnhelt und freier Stellung. Die
sechs Varianten der schwarzen und weis-
sen Springer enthalten eine Art wunder-
voller Symmetrie.

3. Preis: Nr. 1938, Groenevelcl. Ein guter
Schlüssel leitet das interessante Problem
ein. Die Entfesselung der weissen Dame
im Satzspiel sowie in den Wechselmatts
der Lösung gibt dem Geschehen eine feine
Einheitlichkeit.

1. Ehrende Auszeichnung : Nr. 1881, Greene-
velcl. Hier ist des Auswechseln der Satz-
spiele gekuppelt mit Fluchtteldfreigabe und
einer neckischen Halbfesselung von Bauern.



2. Ehrende Auszeichnung: Nr. 1905, Morra. Ein 2. Lobende Eflrrölınung. Nr.1943, Alb. Servais.
sehr ansprechendes Problem mit wechsel- Keó, Dcó, Tail, e1, Lh8, Se8, f4, Bc4, dó, f2,
seitigem Zugzwang.

3. Ehrende Auszeichnung: 'Nr.19-48, Beszczyn- l- Db5! Q'-lfef †l'lEmfl†i$Cl1B" 3Cl1lÜSSGl ZU ei'
ski. Ebenfalls ein Zugwechselproblem mit ner K°mb"1U†'0'1 V00 Tüfllfiihemfl Und F00'
schönen Mettwechsel n.

1.Lobende Erwähnung. Nr.1872, P.Overkamp, 3'l-°b°"d° E"`“`ül“"""9¦ N'-195010'-W-5P°°k'
Roıımıqm. ı<b2, oa, tes, hs, uw, E7, ses, mflflflf Hsm- Kfifif Df3. T123. Q2. Sb4„ dl

g3, g4; Ke4, Td5, f5, Le2, Ba7, f3, h7.

gesetzter Verteidigung.

Bbg, d5' 1&2; Kd4: D113! T36! Lh-[I 51:3, gt, B07, C2, B2, f7; Kel, Thl, hB, Lf5, BC6.

Ba7, c4, f4, f5. 1. dól Fortgesetzte Vertei- l_--D05! D95 Pfübiem lebt V0“ der Schwle'
dígung in gm: und Lösung mi; Ausmusch rıgkeıt_ der Lösung._Vıele gute Verführun-
von Hauptmatt und Sekundördrohung.

1. Preis Nr. 1907 2. Preis

gen; lichte und orıgınelle Stellung.

Nr.1915 3. mi: 1 N.-.1<s›3s
C. Groeneveld, Holland H. Hermcınso Schweden C. Groeneveld, Holland
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1. Ehr. Auszeichng. Nr. 1881 2. Ehr. Ausıeichng. Nr. 1905 3. Ehr. Auszeichng. Nr. 1948
C. Groeneveld, Holland J. C. Morra, Argentinien - J. Beszczynski, Polen
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Berichte

Dc-fl l Matt in 2 Zügen 1. Lg4! Matt in 2 Zügen 1.Th4l

Stadtbernische Vereinsmeisterschaften
Die soeben beendeten Vereinsmeisterschaften
Berns 1954/55 zeitígten fol ende Resultate
Gruppe A (7 Runden): 1. Slchachklub Bern: I,
7 Mannschettspunkte, 541r'ı:15†/2 Partienpl<t.;
2. Kautm. Verein 6, 44% :251f:; 3. ASV Bern l
5, 47:23; 4. SCl\CICl'll(lUl.') -::.lV1Ul“Z>› l 4, 36 :34;
5. ASV Gurten l 3, 29 :-41; 6. Schachfreunde l
2, 28"/2 :4l'/2; 7. ASV Bümpliz 1/1, 211/1 :481/2;
8. Dr. Wander AG. 1/2, 19 :51.
Gruppe B [5 Runden): 1. Schachklub Bern ll
5 Mannschaftspunkte, 2392 :ói/1 Partienpunkte;
2. ASV Bern ll 4, 22:8; 3. Schachkl. «Mutzs ll
3, 17*/2 :12'/1; 4. Schechfreunde ll 2, 12:18;
5. ASV Bern' lll/SVB 1,12:18; 6. ASV Gur-
ten ll 0, 3:27.

Von den Arbeiterschachvereinen steht der
ASV Bern wieder an der Spitze sowohl im
Gesamtklassement als euch unter den Arbei-
tervereinen allein, welche er mit 9:1 ßßüm-
plizl, 61/ı:3ifz (Gurten) und 8:2 (Sc ach-
freunde) bezwong, wöhrend der ASV Bern ll
zweimal mit 6 :0 (Schachfreunde und Gurten)
in Klasse B seine Störke dokumentierte.

(Eíngesandt)

Arbeiter-Schachverbcınd Zürich. Mit der Preis-
verteilung am 16.A ril konnte der Schluss-
strich unter das Berthioud-Gedenk-Turnier1955
gezogen werden. Der Wanderbecher wurde
nun zum dritten aufeinander folgenden Male
vom Schachklub Sihlfeld gewonnen und geht
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Stuclienteil Leiter: Jules Schwarz, z. Rose, Berirıgen SH
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Dr. J. Kreicik, Wien
Schach Echo 1954
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G. W. Jensch, Frankfurt a. M. Prof. Laclislav Prokes, Prag
Schach_ Echo 1954 Urdruck
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Zu unseren heutigen Studien:
Die Studie Nr.10 ist im Urdruck 1954 im

Schach Echo erschienen, und der Verfasser
Dr.J.Kreicik, Wien, schreibt: <<Leicht, aber
instruktivs. Ein schönes, lehrreiches Stück, das
nicht nur dem Studienfreund, sondern auch
dem Partienspieler Freude bereiten wird.

Nr.11, ebenfalls ein Urdruck aus dem Schach
Echo 1954, von G. W.Jensch, Frankfurt am
Moin. Eine hübsche, leichtere Studie. Die
Schachmöglichkeiten der beiden Springer
sichern einen pikanten Lösungsverlouf. Was
doch so ein Pferd für Reiterkunststücke fer-
tigbringt.

Die Nr.12 von Prof. L. Prokes, Prag (Urdruck).
Eine (auch für den Partienspieler) sehr lehr-
reiche Endspíelstudie. Ueberlassen wir den
Kommentar dazu dem geschätzten Löser.

Lösungen aus der Mai-Nummer .
Nr.7 (Henry Rinck): 1. Te4 †, Kc3 2. Te4-d4!

«Der Turm muss im Endspiel mit Bauern
hinter den eigenen Freibauern !›› Dieser
Grundsatz gehört zum eisernen Bestand des
Wissens für den Partienspieler. Er ist eben-
so Gemeíngut wie der Grundsatz, dass die
Haltestelle der Elektrischen vor einer Stras-
senkreuzung ist. Doch hier wird diese These
bis zur Selbstaufopferung des schützenden
Turmes befolgt! 2. ..., Kc3:d4 3. d6-d7,
d2-d1 Dame 4. d7-d8 Turm ! !†. Aus der

' Asche des geopferten Turmes ist phörıix-
gleich ein neuer entstanden ! 4. .. . , Kd4-e3
5. Td8 : d1. Das ist der schönste Witz, dass
der schwarze König nun patt wäre, wenn
Weiss die Dame gewählt hätte. So muss er
sich zu 5. ...„ Ke3-e2 bequemen. Nein,
dieses Turm-Intermezzo wer nicht Kempf
allein, es war ein Eriebnisi

Nr.8 (Horwitz): 1. Lf2 †, Kh5 2. g4 †, |(h6
sind die selbstverständlichen Einleitungszüge.
3. Kf6! muss allerdings schon überlegt wer-
den und würde vielleicht manchem Spieler

98 I

in der praktischen Partie entgehen, wenn
er nicht wüsste, dass Weiss gewinnen muss.
3. ..., Kh7! 4. g5, Kh8 5. Ld4! Damit
werden die letzten Maschen des leichtge-
wobenen Mattnetzes geknüpft. 5. ..., l(h7
6. La1 (oder ein anderer Wartezug auf der

' langen Schräge) 6. ..., l(hB 7. 96 !, fgö:
8. Kgó: matt.

Nr.9 (K. A. L. Kubbel). Das war das kleine Ka-
binettstiick unserer Reihe! ln der Vorbespre-
chung haben wir diese Studie bis zum 1.Zug
Se6! sekundiert. Also 1. Seól zwingt den
Läufer zum Handeln, da 2. h7 droht. Geht
er nach el oder h4, so folgt: (1. ..., Le1)
2. Sc5 †_! ! nebst 3. Se4! Danach beherrscht
der Springer nicht nur die Felder c3 und fó,
sondern (und darin liegt der Witz) auch
den Punkt f2 und g3, von wo aus sonst der
Läufer die rettende lange Diagonale errei-
chen könnte.
Schwarz wird es daher mit 1. (Seó) l.g3 ver-
suchen, denn 2. Sc5† würde dem Weissen

- dann nichts mehr nützen (2. ..., K bel. 3.
Sd7, Le1 l, und der Läufer erreicht das Feld
c3). Aber eitel ist die Hoffnung ! 2. Sd4† ! !
und Sf3 ! bringt eine reizende Echowendung
zum ersten Abspiel: Nicht nur bestreicht
der Springer die Felder e5 und d4, sondern
auch die Zugongsfelder e1 und h4, und
Schwarz kann das síegreiche Vorrücken des
h-Bauern nicht verhindern.

Lösungen bitten wir bis zum 15. d. M. an den
Studienteil-Leiter. 5 (i) eingegangene richtige
Lösungen: R. Ryf, ASV Bern; Felix Wyss, Ober-
Wolfhausen; Ruedi Freuenfelder, Friesenberg
Zürich; Reinhard Appenzeller, Zürich; Eduard
Wettstein, Rorschach. «Bravo!›› Leider haben
2 Löser bei der Studie Nr.7 (H. Rinck) nicht
das komplette, ganze Abspiel eingesandt, und
es wäre doch soo interessant gewesen! Die
anderen drei sind am Ziel gestrauchelt. Siehe
besprochenes Abspiel in der heutigen Num-
mer (Besten Dank. J.S.).



I Liııiung Max Benrııngar Dıaflıi-con bei Waiiıseiifln, Zurıch
Lösungen bis 20. Junl 1955 an den Spalienleiier

7 Urdrucke und 2 Nuchdruclıe

Nr. 2013 J. C. Merre, Argeııiinien Alberi Servuis, Frankreich
W. lssler, Chur «Max Benninger gewidmef» 1. Preis «Vc›|ksgcıze†›› 1954
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Nr. 2016
Herberf Angeli, Bern
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Nr. 2019
lng. Iliu Mikun, Prag
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Nr.. 20] 7
J. C. Merrcı, Argeniinien
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Nr. 2020
W. lssier, Chur
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Nr. 2018
Dr. Rudolf Ryf, Bern
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Nr.2021
Grusemunn, Deutschland

1. Preis «We††kempf
Bcıden-Berlin» 1953
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Z U D E N A U F G A B E N Richler des Jehreslurniers, en dem alle erihe
_ __ _ _ dexen zwei- und dreizügigen Originelpre

Gruppe A r'°f~† W dlfl Pfflblflmfl Nr-2013 bw ben-.Q eiınehmen, sind H.Aıbre=h†, Frank
2017- ' furi eı.M., und Dr. W. Speckmcınn, Hamm

Gruppe B |ös† - seweir möglich - elle Pre-
bierne dieses Hefies, eılso die Nr. 2013 bis Nr. 2013 hcıi drei Scıizvcıricınien. Dem bekeınn
2021 †en ergeniinischen Komponisien herzlichen



Dank für die Widmung des prachtvollen Zwei-
zügers Nr.2014l Man beachte die Satzspiele
nach 1. ..., Tc5 (Lc5). Für die Löser der
Gruppe A verraten wir, dass Weiss in Num-
mer 2017 nur Damenzüge ausführt. Wie heisst
das Thema in Nr.2018? Nr. 2020 ist der Ab-
leger eines Dreizügers, der irn Oktober 1954
in der Schweiz. Schachzeitung erschienen ist.
.lenes Problem enthielt zwei dunkelfeldríge
schwarze Läufer. Hoffentlich taucht kein Vor-
gänger auf zur feinen Miniatur l\lr.2019l
Nr. 2021 ist ein tolles Duell mit Schach und
Gegenschach. Viel Freude beim Lösen 1

Lösungen zu Heft 3, 1955

Nr.1986, Dr. Ryf. Es scheitert 1. Sgf3 (oder
ähnlich) an 1. ..., Td1 l (Es drohte L:d5).
Verbesserte Drohung 1. Seól nebst 2. Db3
men. 1. T=b5 (Tea) 2. s<=5 (ses) msn.
Entfesselung und Aussperrung des Turms.
Leider nebenlösig mit 1. Db3`†.

Nr.1987, Salarclirıi. 1. Lcôl droht 2. Lf3 matt.
1. ..., S :d4 2. Ld7 matt. Der entfesselte S
geht eine neue Fesselung ein und kann da-
her nicht mehr zurückkehren. Und ähnlich
1. ..., S:g5 2. Te4 matt.

Nr.1988, Santiago und Morra. 1. Lcó! verhin-
dert 1. ..., T :Tc8 und droht 2. Tdó matt.
1. ..., T:c5 (L : c5) 2. Td8 (5:7) matt. Vor-
nehmer Novotny. 1. ..., e4 (Sc4, Lb8) 2.
Deó (e4; Sbó) matt. Sparsam und sehr ele-
gant konstruiert l

Nr.1989, Angeli. 1. Da8l droht 2. Da2 matt.
1. ..., l(:T (S:T) 2. Dg8 (c7) matt. 1. ...,
Sd-4 (Sdó) 2. Sf4 (Te5) matt. Zwei sehr hüb-
sche Variantenpaare bilden den Inhalt des
anmutígen Stücks.

Nr.'l990, Pugatschew. Das war anscheinend
ein zu schwerer Brocken für die Gruppe A.
Exgüsi ! Die Lösung lautet 1. Th21 droht 2.
Sc2! nebst 3. Sei (Sb4) matt. Schwarz ver-
teidigt sich, indem er den Lg8 auf eó ver-
stellt. Die prächtigen stillenfortsetzungen
sind darauf gar nicht leich† zu sehen: 1.
.. . . eó 2. Sf3 l (droht Sel [e5]), e :f3 3. Lh7
matt. 1. ..., Leó (Teó) 2. Sb5! (Sf5 l) nebst
3. Sf4 matt.

Nr.`l991, Selb. Verführung: 1. Dh3l mit der
Drohung 2. Dd3 matt. 1. ..., Lg3 (Tg3) 2.
D:h1 (Deó) matt. Grimshawverstellungen.
Jetzt glaubt der unbefangene Löser, die
Nuss geknackt zu haben. Und wird be-
stärkt, wenn er noch sieht 1. ..., Kd5 (Td5)
2. Sfó (De3) matt! Aber was nach 1. ...,

100

Tf5 ll Die Lösung lautet: 1. Dg7! droht 2.
Dd4 matt. 1. ..., Te5 (Le5) 2. S4d6 (D197)

_mat†. Wieder das Grimshowthema! 1. ...,
Kd5 (Td5) 2. Scdó (Te'3) mott. Mattwechsel.
Wirklich ein Meisterstück!

Nr.1992, Sagoruiko. 1. Lf7l droht 2. Deó †,
l(g4 3. Lh5 matt. Schwarz verstellt den Te1
auf e3: 1. ..., Le3 2. Se2! (droht Sg3), L
bel. 3. Df4 bzw. S :d4 matt. 1. ..., Te3 2.
Sh5! (droht Df4), T bel. 3. Sg3 bzw. Sg7
matt und 1. ..., Se3 2. S :-h3l (droht Df4),
Sg4 3. D:h7 matt. 2. ..., S and. 3. De-4
matt. Dazu noch 1. ..., L:f4 2. D:h7†,
Kg4 3. Dh5 matt. Lauter prachtvolle Ab-
spiele l '

Nr.`l993, Guliaiew. 1. Tf2l 'droht 2. Dg7l
nebst 3. C3 (c4) matt. 2. ..., D (L) :g7† 3.
c3 matt. 2. ..., D:d3 3. Dg1 matt. 1. ...,
Lg5 2. Dh8 l, D :d3 3. Dh1 matt. 1. ..., d-4
2. Dcó 1. ..., Te5 2. K:a2 usw. _

Nr.1??-4, Mikan. Nach 1. Te5 †, Kf4 2. Df3 †,
K :f3 3. L:g2† ist Schwarz nicht gezwun-
gen mit 3. ..., L:g2 den weissen K matt
zu setzen, sondern kann 3. ..., Kg3 ziehen.
Richtig ist 1. Le5 l, Ke3 2. Dd4 †, Kf3 3.
l..:g2†_. l.:g2 müll. 1. ..., l.:g4› 2. l..:g2†;
Ke3 3. De2 †; L:e2 matt.

Löserliste zu Heft 3, 1955
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 3 erreichte Gesamtpunktzahl.
Gru|:ıpeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten);
Werner Heck, Landquart Preis und 7; Max
Schibli, Wallisellen 197; Josef Bigger, Land-
quart 124; Adolf Villiger, Wettingen 155; Karl
Hafen. Winterthur 134; Cl. und W.Nägeli,
Winterthur 50; B. Egger, Zürich 37; Werner
Dietrich, Solothurn 35; Jacob Schoch, Horgen
33; Karl Schnyder, Vals 31; Otto Brock, Zü-
rich 30.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Konrad Rädler; St. Gallen 349; Dr. Rudolf
Ryf, Bern 348; A. Brun, Landquart 345; Alfred
Stäheli, Zürich 313; Hans Moser, Bern 293;
Karl Menzer, St. Gallen 288; Walter Lüthi;
Bern 141; Josef Müller, Luzern 135; Theodor
Fehr; iun.. Horgen 135; Johann Niederer,
Landquart 113; Albert Aeberli, Zürich 42;
Fritz Ganter, Baden 38; Erwin Aebersold.
Bern 27; E. Andrist, Thun 10.

Dem Preisgewinner Werner Heck herzliche
Glückwünsche! Wir bitten ihn, sich wegen
des Preises direkt mit dem Moteriolverwalter
des SASB in Verbindung setzen zu wollen.



Urteil zum .lalıresturnier 1954
von A. Piatesi, M. Camorarıi und H.Lenassi,
Imola (Italien).

DREIZÜGER 2_
1.Preis: Nr.1953, Nlatusinski. Feines böhmi-

sches Problem. Nach dem schwer zu fin-
denden Schlüssel ergeben sich mehrere Va-
rianten mit prächtigen, reinen Mattstellun- 1_
gen.

2. Preis: Nr.1954, Salardini. Ein verblüffender -
Schlüssel nimmt dem schwarzen König zwei 2_
Fluchtfelder und gibt ihm zwei andere durch
Verstellung beider weisser Türme. Zwei sehr
schöne Varianten erzeugt der schwarze
Springer durch strategische Blocks auf e4
und d5. `

'l.El1rencle Auszeichnung: Nr.1952, Dr. Speck-
mann. Ein gelungener Wurf. Die Verfüh-
rungen, die Türme zu verdoppeln, sind sehr

1. Preis Nr. 1953 2. Preis
T. Matusinski, Polen Erio Salardini,

%%/2
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gut. Nach dem Schlüssel erlauben die
schwarzen T-Blocks das Opfer der weissen
Türme gerade auf ienen Feldern; auf die
der sK in den Verführungen flieht.
Ehrende Auszeichnung: Nr.'l944, Breuer.
Eine Miniatur, die mit feiner Oekonomie
einen hübschen strategischen Gedanken
zeigt.
Lebende Erwähnung: Nr.1895, Morra. Ein
gefälliges böhmisches Problem mit gutem
Schlüssel.
Lebende Erwähnung: Nr.1B93, Ganter. Ein
niedliches Problem mit schwieriger Lösung.

sig.: A. Piotesi, M. Camorani, H. Lenassi
Den Richtern sei hier nochmals herzlich_ge-
dankt für`die zeitraubende und umfangreıche
Arbeit.
Einsprachefrist bis 30.Juni 1955.
Die Preise werden im Juli 1955 versandt.

Nr.1954 1. Ehr. Auszeichng. Nr. 1952
Italien Dr. W. Speckmann, Deutschland
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2. Ehr. Auszeichng. Nr. 1944
.|. Breuer; Deutschland
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Nr. 1895 2. Lob. Erwi;ihng. Nr. 1893
Fritz Ganter, Baden
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Keine Ferien ohne Sclıaclılektiirel
.Mit Schachbuch und Taschenschach ist auch ei n verregneter Ferientag ein Vergnügen. Sie
gehören deshalb zum Feriengepäck iedes Schochspielers. Zu beziehen beim Material-
verwalter Emil Zingg. Am Glattbogen 69, Zürich 50, Tel. (051) 482015. (Man beachte auch
das Materialverzeichnis auf Seite 104.)
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EIZ
Bern 18 _

gehrten Punkte gekärrıpftyln der A-Klasse
steht unser bewä rter Präsident H. Bügler an
1_Stelle und wird somit Clubmeister 1955.
ln der B-Kl. belegte unserlugendmitglied Hans-
ruedi Müller (14iährig) den 1. Platz und steigt
in die A-Klasse auf. Die Ueberraschung war,
dass auch in der C-Klasse ein Jugendmitglied,
Willi Ruppert, den 1. Preis halte und damit in
die B-Klasse aufsteigt.
An dieser Stelle möchten 'wir unserem Spiel-
leiter und seinen Helfern für den reichhalti-
gen, schönen Gabentísch und den wohl elun-
genen Abend bestens danken. Herzlichen
Dank gebührt aber auch Herrn Gehrig, der
mit seinen grossartigen, lustigen Zauberkunst-
stücken unsere Schachfamilie länzend unter-
halten hat. Da hörte ich das Tochende Publi-
kum sagen: ::Maximal, - einfach bäumig, -
und da isch denn guet ls _|_5_
 

Hermann Schertenleib †
Unerwartet erhielten wir aus Brugg die
schmerzlıche Nachricht vom Ableben des lie-
ben Schachfreundes Hermann Schertenleib.
lm Alter von nur 60 Jahren erlag dieser in
der ganzen Region bekannte und geschätzte
Schachkollege am 22. Aprıl im Kantonsspital
Aarau einem Herzleiden. In Hermann Scher-
tenleib verlieren wir einen Menschen, welcher
vorbildlich für die schweizerische Arbeiter-
Scl'ıaCl'tlZJBWEtQUrtg_ lfiilig war. Der Sektign
Brugg war er_ eine grosse Stütze; von An-
fgng mıt dabeı, stellte er sıch immer zur Ver-
fugung. Wenn Brugg antrat,_war Hermann
da und erwarb sıch durch seın stilles, kolle-
gıales Verhalten grosse Achtung. Ob Sieg
oder Nıederlage, stets war er der gleiche,
ımmerwährende Freund unseres schönen Denk-
sp-artes_ Den Problemfreunden war er kein
Unbekannter. Diese Schachkunst bot ihm
schöne Freizeitbeschäftigung, und er holte
sıch darin manche Auszeichnung. Wir werden
Hermann Schertenleib ein ehrendes Geden-
ken bewahren und versichern den Angehöri-
gen unser tiefstes Mitempfinden_ R.Sch.

Emil Biedert, Münchenstein †
Als vor 8 Jahren in Münchenstein eine unse-
rer |üngsten Sektionen ins Leben gerufen
wurde, konnte niemand ahnen, dass das
Hauptgründungsmitglied, Emil Biedert, im
schönsten Alter von 37 Jahren, uns verlassen
würde. Schon seit Jahren litt unser <<Mi||e››
an einer versteckten lschiaskrankheit, sodass
er sehr oft deswegen zur Kur musste und des-
halb auch zeitweise nicht im Verein mitwirken
konnte. Doch immer wieder erhalte er sich
scheinbar, und man hatte oft wieder die be-
sten Hoffnungen, dass sein Leiden doch einmal
verschwinden werde. So war er auch im Vor-
stand der Region als Aktuar tätig, musste aber
dann leider weg¬en seiner Erkrankung wieder zu-
rücktreten. Auc im Verein merkte man immer

gleich, wenn unser «Miller da war. So orga-
nisierte er noch den letzten Wettkampf «Stadt
gegen Land» in Münchenstein und verband
diesen Anlass mit einem unterhaltenden Teil
und einer bäumigen Tombola. Damals machte
die Vereínskasse, dank seinem Geschick, ei-
nen gehörigen Sprung nach oben. Intern
hatte der liebe Verstorbene das Amt des Tur-
nierleiters bis zu seiner äusserst ernsten Er-
krankung. Es stellte sich dann leider heraus,
dass unser Kamerad einer Krebserkrankung
unterworfen war, und am 18.Mai nahm er,
nach eini en Wochen Spitalaufenthalt, für im-
mer Absciied aus unserer Reihe. Die Region
Basel und die Mitglieder der Sektion Mün-
chenstein möchten auch hier der trauernden
Gattin und den Angehörigen das herzltchste
Beileid entbieten, was beide Organısatıonen
anlässlich der Bestattung mit ie einem Kranz-
gebinde zum Ausdruck brachten. Wir werden
des lieben verstorbenen Kameraden ımrner
in Ehren gedenken und hoffen,_ dass dıe kleine
Sektion Münchenstein bald wıeder vollen Er-
satz finden wird. bi.
 

Schachırıaterial
Bezieht das Schachmaterial vom SASB!

Schachspiele, Staunton Nr.3 _ _ _ _ _ _ Fr. 7.50
Schachspiele, Stountan Nr.3, lackiert Fr. 8.50
Schachspiele, kleine

(für Anfänger und Jugendliche) _ _ _ Fr_1_5Ü
Schachunterlagen (Postkarten) _ _ _ _ _ Fr.-.60
Schachabzeichen, massıv vergoldet _ _ Fr. 3.50
Schachuhren in la Qualität, Preis auf Anfrage
Taschenschoch _ _ . . . _ _ . _ _ . . . _ _ Fr. 2.40
Schochpässe mit Statuten des SASB _ Fr_1_
Notationsblöcke zu 50 Blatt _ . _ _ _ _ Fr_1_
Partienhefte ab 10 Stück, per Stück _ Fr.1.-
Anerkennungskarten _ _ . _ _ . _ _ . _ _ Fr.-.25
10 Beitrittskarten . _ . _ . _ . _ _ _ _ _ _ Fr.--.45
10 Einladungskarten _ . _ . _ . _ . _ _ _ Fr.-.50
10 Turnierkarten . _ . _ _ _ . _ . _ _ _ _ Fr.-.45
10 Diagrammformulare _ _ ._ . _ . . _ _ Fr.-.40
10 Mitgliederblätter für Kassier _ _ _ _ Fr.-.45
Urkunden, grosse . . . _ _ _- . . _ . _ _ _ Fr.-.70
Urkunden, kleine . _ _ . . _ _ _ _ . _ _ _ Fr.--.60
Plakate (Schach ins Volk) _ _ _ . . _ _ _ Fr.-.65

Schachlehrbiicher
Keres: Schacheröffnungen, Bd. 1, brosch. 6.-
Keres: Schacheröffnungen, Bd. ll, geb. Fr. 7.-
Schwarz: Französische Verteidigung _ Fr. 3.50
Schwarz: Sizilianische Verteidigung _ _ Fr_9_-40
Ullrich: Caro-Kahn Verteidigung _ _ _ Fr. 2.50
Grob: Schacheröffnungen _ _ . _ _ _ _ _ Fr_3_75
Grob: Endspiele, Theorie und Praxis _ Fr. 3.75
Schachkunst in der UdSSR _ . _ _ _ _ _ Fr_5_'-
Problem Martin _ _ _ _ . _ _ _ . _ . _ _ _ Fr. 5.50
100 Fern artien . _ _ _ _ . _ _ _ _' _ _ _ _ Fr_1_--
Alles erliiältlich durch den Materialverwalter
des SASB: Emil Zin g, Am Glattbogen 69,
Zürich 50, Telephan 351 I 48 2015.

Redaktionsschluss fiir die nächste Nummer: 30. .Iuni1955
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_ l
1. Tf7, Kc2 2. Tf2 †, Kb3 (2. K :c3 -so Ta2)
3. Ta2, K:a2 4. a7, und gewinnt.

ll
1. Tg8 †, l(h4 2. Tb8, remis (Weil der Turm
immer Schach gibt oder sich auf der b-Linie
authält. Spielt Schwarz nach 1. Tg8 †, Kf6
so 2. Tf8 †, Ke7 3. Tb8, Kd7 4. Tb3, Kc6
5. Tc3 †, Kb5 6. Tb3 †, Kc4 . 7. Tb8, Kc3
8. 11:8 usw.)

Weiss kann, trotz einem Bauern weniger,
durch genaues Spiel remis halten. 1. ...,
T:d4† 2. Ke3!, T:d2 3. K:d2, Kd-4
4. Kc2, l(c4 5. Kb2, Kb4 6. Kb1! (falls
6. Ka1, Ka3 7. Kb1, b4 8. Ka1, a5 9. Kbi,
a4 10. Kal, b3 usw.) 6. ..., a5 (Wenn
Schwarz 6. ___, Ka3 spielt, und dann die Bau-
ern' vorrückt, verliert er ein Tempo, gegen
die oben angeführte Variante und die Partie
endet ebenfalls remis) 7. Kb2, a4 8. Kl:ı1,
Kc3 9. Kc1! (9- Ka1, Kc2 10. a3, Kb3)
9. ..., Kc-4 10. Kc2, Kd4 11. Kd2, remis.

ıv r
1. tea (1. ter, 1.114 2. fs, the 3. fr. ns
4. 1<e=1.ı<gsı1 1. t.s4† 2.ı<=s4.1<ı:s

Studienteil

3. Kf-4, Kh5 4.' l(g3, g5! (4. ..., g6 5. f6, Khó
6. Kg4, Kh7 7. Kg5, Kg8 8. K:g6 und ge-
winnt) 5. f6, g :h4`†i 6. Kh3, Kgó und das
Spiel ist remis.

V _
Dieses Endspiel ist für Schwarz verloren, aber
es bedarf dennoch einer genauen Spielweise
von Weiss. 1...., Tc8† (1. ..., Tf8 2. f7,
Ke7 3. d6†, Ke6 [Kd7, Kd5, Kd8, Keól]
4. Kcó, Tc8† 5. Kb7, Tf8 6. Kc7, Ke5 7. Tf1,
Ke6 8. d7, Ke7 9. Te1†, Kf6 10. d8D)
2. Kd4, Ke8 (2. ..., Kd63 3. f7 I, Tf8 [Ke7,
f8D, T:D, T:T, K :f8, Kc5, Ke7, Kcó, Kd8,
Kdó, Kc8, Ke7] 4. Tf1, Ke7 5. Ke5, Kd7
[T:f7, T:T†, K:T, Kd6, Ke8, Kc7l] 6. d6,
Kc8 7. Ke6, Kd8 8. Tal) 3. l(e5, TaT
4. Keó, Ta2 5. Tf5, Ta'l 6. d6, Kf8 7. d7,
Ta6† 8. i(d5, Ta8 (Ta5 †, Kcó, Ta6 †, Kb?
Tdó, Kc7) 9. Kcó und gewinnt.

_ VI
1. K:c6! (nichts darf man überstürzeni
1. e7, verliert I, c5 2. e8D [To6 'i-', Kb5 1], T : D
3. K :T, a3 4. Th1, a2 5. Kd7, Kb3 6. Kc6,
c4 7. Kc5, c3 8. Kd4, c2 9. K:e4, Kb2 und
gewinnt) 1. ___, Kd3 2. T:a5, K:e3
3. T :ad remis, da sich beide Türme opfern.

Leiter: Jules Schwarz, z. Rose, Beringen SH

SPEZIAL-STUDIENTEIL FÜR DIE FERIENZEIT

«Wie fessle ich meinen Mann?›.›
Männer dürfen dieses Kapitel nicht lesen!

«Wie man Männer fesselt I» So lautete wohl
der Titel iener Büchlein, die vor 30, 40 Jahren
mit ihren knalligen, kitschigen Umschlägen
reissenden Absatz fanden. Was wurde da
nicht alles aufgezählt von Tugenden, die ein
junges Mädchen haben musste, um sich einen
Mann zu erobern, im Hofen der Ehe zu lan-
den: Iiebenswürdig, immer guter Laune,
adrett gekleidet, gut gepflegt, etwas Konver-
sation (weniger die Kunst des Zuhörens), ein
wenig musikalisch, sportlich auch, dann sollte
sie ¬- so nebenbei - auch etwas vom Kochen
verstehen (weil die Liebe des Mannes durch
den Magen geht).
Heute denkt man über derlei nüchterner,
praktischer, prosaischer_ Doch mit einem
konnte man damals wie auch heute noch die
Männerfesseln: mitdemSchacl1! Gönnen Sie,
liebe Leserin, also Ihrem Verliebten, Verlob-
ten, Ihrem Gatten, seinen Schachabend im
Klub einmal wöchentlich. Es ist ein harmloses

von E. Ramin, Stuttgart (Schach Echo 1953)

und billiges Vergnügen. Schelten Sie auch
bitte nicht, wenn erwieder einmalvor seinem
Schachbrett sitzt, bei einer Partie, bei einem
Problem oder einer Studie. Der Umgang mit
seinen Schachdamen mal blond, mal schwarz
(Männer lieben eben dieAbwechsIung)-wird
ihn auch für das Leben selbst erziehen, denn
die Schachspieler sind ia -- muss ich Ihnen
das erst sagen 3 - kleine Lebenskünstler. Auch
mit dem Schach kann man Männer fesseln!
Legen Sie also Ihre unbegründete Antipathie
gegen das Schachspiel abi Es gab und gibt
viele Ihrer Geschlechtsgenossinnen, die das
Spiel ernst nehmen, die Schachspielerinnen
und Frauen von Format sind. Sollten Sie nicht
stolz darauf sein? Wenn Ihr Interesse ge-
weckt sein sollte, wird Ihnen Ihr Gatte gerne
auch die Lösung .zu den nachstehenden Stu-
dien erklären. -- Das Schach will fern von
Politik und Alltag auch Ihren Gesichtskreis
erweitern, will Ihnen eine kleine Zauberwelt
erschliessen. Oeffnen Sie Ihre Sinne für das
schöne, königliche Spiel- Sie werden es nie
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bereuen! Das Schach hat wie alles Schöne
und Edle hier auf Erden kaum Feinde: es
wıll auch Sie zu seinem Freund machen ! Das
Schach will auch Ihr Herz erobern! Das

Nr. 13
P. Sobolewski

Turnier des Schachmaty 1952
1. Preis
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Zu unsern heutigen Studien:
Nr 13 (P.5o-bolewski), ein leichtes Stück, zeigt

dıe hübsche Ausnutzung der eingeschränk-
ten Beweglichkeit des schwarzen Turms.
'lLb2† erzwingt l.e5 und ermöglicht da-
durch den hübschen Zug 2. Td6! (2.
T d6 3. l.e5 †). Das wäre nun nichts Be-
sonderes, wenn nicht diese Wendung zwei
Zuge später, und zwar für Schwarz von
wohltätigem Zwang begleitet, zum zweiten-
mal aktuell würde: 2. ..., 11:5 3. Td8†,
|(g7 4. Tb8! Nun - um einen klassischen
Ausdruck von Meister Spielmann zu ge-
brauchen - «hilft kein Geschreis: Will
Schwarz nicht mit 4. Tb8: 5. Le5:†
sofort ins Gras beissen, so kann er den
verderblichen Qualitätsverlust nur noch mit

..., TcI5 5. e4, Td1† 6. Ke2 um einige
Zuge verschieben.

Nr 14 (D. Joseph), Die listige Dame. Die Ge-
wınnführung dieser Studie grenzt fast an
Hezerei, es ist selbstverständlich, dass die
beıden Freibauern a und h marschieren, -
aber was nachher kommt 1. a4, h5

a5, h-4 3. a6, h3 4. a7, 112 5. aBD,
h1D! 6. DbB!, Db2! 7. Dd8, Dh-4 8. Dd5 †, _“
Kh3 9. Daß! und der Dreiecksrnarsch war W' '
erfolgreich. 6. Ddöi scheitert an Db7!
Auch Dc8 darf nie geschehen, wegen Dh3
nebst De6† mit Remisschluss.

Nr 15 (F. Richter), eine reizende Kleinigkeit,
beı der Weiss urplötzlich die schwarze Da-
me (also durchaus keine <:Kleinigkeits) er-
obert. Diese Lösung überlassen wir der
Fındigkeit der geschätzten Löser.

Lesungen aus der Juni-Nummer:
Nr.10 (Dr..l_l(reicik): Der Witz des kleinen

Nr.14
D. Joseph

Brit. Chess Mag. 1932
(Die Iistige Dame)
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Stücks besteht darin, dass von den vier ın
Betracht kommenden Turmzügen nur 1. Tl:1B'
geht (-h1D 2. Tgß †, Kh2 3. I(f2i mit dem
bekannten Damengewinn)_ Stände derTurm
auf g5, gó oder g7, so könnte die Dame
das drohende Matt decken. Während an
dere Abspiele leicht sind, wollen wir noch
auf die Möglichkeit 2. Tg8 †, Dg2
3. Tg2:†, Kg2: eingehen. Das nun ent
standene Bauernendspiel verlangt von
Weiss genaues Zusehen; z. B. 4. Kd2 3, Kf2
5. Kd3, Kel, was nur Remis ergeben würde
Richtig ist 4. Ke2!, Kg3 (oder ..., c4
5. Kd2 usw.) 5. Kd3, Kf3 [auch ...,
6. Kc4, Ke5 7. Kc5: reicht nicht aus
6. Kc4, Ke3 7. Kc5:, Kd3 8. Kb4, Kc
9. Ka3 und Weiss gewinnt.

Nr_11 (Jensch): Eine hübsche Springerbe
reich-Studie; wir merken es, wenn wir auf
1. Dd5†?, Ke3! 2. Sc-4 †, Kf4 l! hereinge
fallen sind (das toten viele Schachmeister
nicht ausgeschlossen). Also 1. Dl14† !, Kd3
2. Dh7†!, Kc3(!) . 3. Sa-4†, Kb-4 und nun
muss Weiss das Zwischenschach 4. Dh-4
einschalten, wenn er nicht noch Eroberung
der schwarzen Dame die eigene verlieren

Nr. 15 '
F. Richter

Suomen Shakki 1953
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinn

4 (!) eingegangene richtige Lösungen:
Walter Engler, St. Gallen (auch zu den Ietz
ten Studien Nr. 7, 8 und 9), R. Appenzeller,
Zürich; Felix Wyss, Ober-Wolfhausen; E
Wettstein, Rorschach. (Besten Dank. _l.S.)
Lösungen bitten wir ieweils bis Redaktions
schluss an den Studienteil-Leiter.

Schoch wirbt um Sie! W_erden Sie Ihrem
Gatten also auch ein Schachkamerad furs
Leben! Dies und recht schöne Ferien wünscht
allen Schachfreunden herzlich Jules Schwarz

†

Nr.12 Prokes):1. Kd3, Ka2: 2. Kc2, g5
3. dó, g4 4. d7, g3 5. d8L i (nicht 5. cI8D 3
g2 6. Dd1, g1D 7. Dg1:, patt). 6. 6
gewinnt.



Leitung Mer: Benninger Dietlikon bei Wallisellen. Zurleh| _ _ _ _ _ _

Lösungn bis 20. Sept. 1955 an den Spalfenleifer

N r. 2022
C. Groeneveld, Holland
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Nr. 2025
Erio Salardini, Italien
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Nr. 2028
Imre Toth, Ungarn
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12 Urdrucke
Nr. 2023

.lan Beszczynski, Polen Nr. 2024 _
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Nr. 2026
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Herbert Ahues, Deutschland
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Nr. 2029
M. Del Favero, Italien
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Herbert An eli BernQ ı
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_ Nr. 2030
Erio Salardini, Italien
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' Nr. 2033
J. C. Morra, Argentinien
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben i\lr.2022 bis

2027. Für die Lösung weiterer Aufgaben
können keine Punkte gutgeschrieben wer-
den. _

Gruppe B löst - soweit möglich - alle Pro-
bleme dieses Heftes, also die l\lr.2022 bis
2033. '

Lösergruppen !
Die Delegiertenversammlung von Baden hat
die Bildung von Lösergruppen angeregt.
Wir wollen den Versuch wieder einmal wa-
gen, und bis zur Ausarbeitung eines neuen
Reglementes folgendes festlegen:
Drei oder mehr Löser derselben Sektion kön-
nen sich zu einer Lösergruppe zusammentun.
Die bisher erreichten individuellen Punktzah-
len werden gemittelt. Die Gruppe löst nach
Möglichkeit alle in unserem Problemteil er-
scheinenden Aufgaben. Die gemeinsame Lö-
sungseinsendung muss von allen Teilnehmern
unterschrieben sein. -
Die Art der Auszeichnungen und die Höhe
der dazu nötigen Punktzahl wird nach Be-
sprechung mit dem Zentralvorstand bekannt-
gegeben werden.
Richter des Jahresturniers, an dem alle ortho-

doxen zwei- und dreizügigen Originalpro-
bleme teilnehmen, sind H. Albrecht, Frank-
furt a.M. und Dr. W. Speckmann, Hamm.

Für die Sommer- und Ferienzeit habe ich ein
Dutzend Originalprobleme ausgelesen, die
nicht schwierig zu lösen, aber geistreich und
recht unterhaltend sind._ .
In l\lr.2022 will eine gute Verführung ver-
mieden werden. Für das schöne Widmungs-
problem Nr. 2023 danke ich herzlich auch an
dieser Stelle. Die Aufgabe hatSatzmatts nach
1...., d:c4 und 1...., Sbó.
Nr. 2026 enthölt das .lava-Thema, das wir in
einer späteren Zeitung erläutern wollen. Zu
der schönen l\1r.2028 möchte man sagen:
tt. ._ leider fehlt eine Speichel» Auch Nr. 2031
hat eine gute Verführung! Welche? Beide
Dreizüger zeigen zum Schluss ie ein feines
Drohspiel und ein paar gefèillige Varianten.
Viel Vergnügen beim Lösen und schöne Fe-
rien ! '

LÖSUNGEN zu Heft 4, 1955
Nr.1995, Groeneveld. Durch den Schlüssel

werden die Mattzüge nach den beiden Kö-
nigsfluchten vertauscht. Satzspiele: 1. ...,
Kd4 (Kf4) 2. Df2 (Dd2) matt. Lösung

1. Se4 l, Kd4 (Kf4) 2. Dd2 (Df2) matt.
Nr.1996, Petite. Der Reiz der fast sym-

metrischen Stellung liegt gerade in der

118

Asymmetrie." 1. La7 l, Tc bel. 2. Sg3 matt.
J.Beszczynski sendet aus Polen folgende
Umarbeitung des Stückes: Siehe nachfol-
gendes Diagramm.
Er hat viel Material eingespart, die Sym-
metrie ist fast vollstöndig geworden, aber
leider liegt der Schlüssel nun sofort auf
der Hand. 1. Se7!
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Se7 !
Nr.1997, Beszczynski. 1. Da3l droht 2. Df3

müll. 1. ..., D:e4 [Ü :g4) 2. ÜQ3 (U63)
matt. 1. ..., K=g4 [K:e4) 2. Th4 (De3)
matt.

Nr.1998, Schlatter. 1. Da5!, f1=S (t1=D)
2. De1 (Dd2) matt. 1. ..., Ke3 (|(f1, l<d1)
2. De5 [Db5, Dd2] matt. Als zweizügige Mi-
niatur sehr anmutig und reichhaltig.

Nr.1999, Haring. Selbst gute Löser glaubten
mit 1. 114 zum Ziel zu gelangen. Aber was
nach 1...., Tg3? 2...., T:g4 gibt dem
WK Schach l Richtig ist 1. Td5! droht
2. L:f4† nebst 3. Th5 matt. 1...., T:d5
2. e:d5, e4 3. L:S matt. 1...., Te3 (Tf3]
2. T:e5 (Td7] etc. Hauptspiel: 1. Td5 l,
Td2 2. T:d2, S bel. 3. T matt. Der S
wird sechsmal abgefangen!

Nr. 2000, Issler. Pröchtig ist die Verführung
Ddóë draht 2. Df4 matt. 1...., D=D

:g7-g5) 2. S:D (Sg3] matt. 1. ..., Te5
'ILe5) 2. S :g7 (Le4) matt: Grimshawverstel-
ungen. Die Widerlegung ist 1. ..., Dci l
Die Lösung heisst 1. Dc7! mit der gleichen
Drohung und zeigt gegenüber den Verfüh-
rungsspielen drei Mattwechsel : 1. ..., Te5
1[Le5) 2. Df7 (DC2) matt. 1. ..., g5
2. D :h7 matt.

Nr. 2001, Dr. Ryf. 1. Tc1l droht 2. Td1†,
Kc5 3. S:e4 matt. 1...., Tıeó 2. Sc2!
Der Schlüssel erweist sich als kritischer Zug
und jetzt erfolgt der Sperrzug, um das Pott
aufzuheben. 2. ..., Kc4 (Kc5] 3. Sb4 matt.
Das indische Thema 1 1. ..., Tg? 2. Td1†,
Kd5 3. Sc4 matt.
Die Nebenlösung 1. Sf5 wird durch Hinzu-
fügen eines wBf5 beseitigt.

Nr.2002, Angeli. 1. Sból (dr. S:d5], SC3
2. c :d5 (dr. Sc4), Se5 3. Sg5 l. Nach die-
sem überraschenden, stillen Zug, der den



Turm opfert, ist Schwarz im Zugzwang.
3. ..., K:T 4. Lf2 matt. 3...., Sc bel.
(Se bel.) 4. Te4 (Td3) matt.
Leider ist auch dieses Stück nebenlösig und
zwar mit 1. Tf4. Der Verfasser verbessert
durch Zugabe eines sB gó.

Nr. 2003, Weber. lm Selbstmatt muss Schwarz
gezwungen werden, den wK matt zu setzen.
Das wöre hier sehr leicht, wenn Schwarz
am Zμg wöre, oder Weiss einen Tempozug
hötte: 1. ..., bó 2. Tb8l und Schwarz
ist gezwungen, den Turm zu schlagen und
matt zu setzen.
Wie geht das mit Weiss am Zug vor sich ?
1. g8=L, b6' 2. Tb8, L:b8† 3. Tc7.
Schwarz schlögt natürlich diesen Turm nicht
mehr, sonst hötte ia Weiss sein' Ziel schon
erreicht.. Also 3. ..., La7 4. Lg8-d5, Lb8
5. Lb? †, Ka? 6. LcB† l, L : c7 matt.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 4 erreichte Gesamtpunktzahl.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.):
Max Schibli, Wallisellen, Preis und 8; Josef
Bigger, Landquart, Preis und 5; Adolf Vil-
liger, Wettingen, 166; Max Lanz, Pratteln,
165; Edwin Fehr, Horgen, 82; B. Egger,
Zürich, 45; Karl Schnyder, Vals, 42; Wer-
ner Dietrich, Solothurn, 41 ; Jacob Schoch,
Horgen, 39; Otto Brock, Zürich, 38; Werner
Heck, Landquart, 11.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Konrad Rödler, St. Gallen, 377; Dr.Rud.Ryf,
Bern 376; A. Brun, Landquart, 367; Alfred
Stöheli, Zürich, 339; Hans Moser, Bern, 321 ;
Karl Menzer, St. Gallen, 316; Eugen Högger,
Arbon, 181 ; Jakob Fehlmann, G-oldach (inkl.
Heft 3), 179; Theodor Fehr, Horgen, 161;
Josef Müller, Luzern, 151; Johann Niederer,
Landquart, 137; Albert Aeberli, Zürich, 62;
Fritz Ganter, Baden, 55; Erwin Aebersold,
Zürich, 40; Herbert Angeli, lttigen-Bern, 28;

E. Andrist, Thun, 27; Emil Molter, Langnau
a. A., 20. '
Preisträger sind diesmal Max Schibli, Walli-
sellen, und Josef Bigger, Londquart. Wir gra-
tulieren herzlich und bitten sie, sich wegen
des Preises direkt mit dem Materialverwalter
des SASB in Verbindung setzen zu wollen.

PROBLEMTURNIERE
Laufende Wettbewerbe (lnformalturniere) für
Zweizüger und Dreizüger mit Prömiierung
alle Halbiahre oder Jahre führen folgende
Schachzeitungen, die der Spaltenleiter regel-
mössig im Austausch gegen unsere Schach-
zeitung erhölt:
«Die Schwalbe››, «Bulletin Ouvrier d. Echecsı->
«Arbeider-Skaks, <<Probleemblad›› und <<Tiid-
schrift von de KNSB».
Nöhere Angaben auf Anfrage beim Problem-
leiter.
«Main-Post» (WürzbuI'9l: Zweizüger (höch-
stens drei pro Verfasser), Einsendungen mit
Motto und genauer Lösung bis 31.10.55 an
Willy Popp, Gutenbergstr. 4, Würzburg. Prei-
se: 100, 50, 30, 25, 20 DM, 3 Ehr. Erw. (ie
10 DM) und 3 Lobe (ie 5 DM). Richter: H. Al-
brecht, Frankfurt a.M.
«Basler Nachrichtens, Dreizüger (höchstens
drei pro Verfasser), Einsendungen auf Dia-
gramm im Doppel mit Motto und genauer
Lösung auf der Rückseite. Adresse des Kom-
ponisten in verschlossenem Umschlag, der
aussen das Motto trägt. Frist bis 30. 9. 55. An
Paul Müller, Baselstr.47, Arlesheim. Preise:
60, 40, 30, 20 Fr. Richter: Dr. M. Henneberger,
Basek
«Die Neues. ln diesem Lokalblatt von Zürich
11 veranstaltet unser Partienteilleiter Hans
Martin ein kleines Turnier für Zweizüger und
Dreizüger. Einsendungen sind erbeten an
Hans Martin, Schaffhauserstr. 458, Zürich 52.
Richter: M. Benninger, Dietlikon.

Fefnsflhflfih Lsırer: rc. w. rruıms.-m, Ps=ns=ı¬149. zafısh 41, Tsı. (651) 52 es oe

Es können noch einige Anmeldungen berück-
sichtigt werden für den Wettkampf mit den
dönischen Arbeiter-Schachspielern. Wer mel-
det sich noch? Die Bretter 3, 6, 7, 8 und 10
sind noch frei. Der Wettkampf mit dem Ar-
beiter-Schachklub München ist auch in vollem
Gange.
Die_ Vorarbeiten für das schweizerische Fern-
schachturnier Nr.2 werden in Angriff genom-
men, sodass es möglich ist, dasselbe gegen
Ende Oktober oder Mitte November 1955 zu
beginnen. Der Turnierplan wird in der Sep-
tember-Schachzeitung bekanntgegeben.

lm weitern ist die Fernschachleitung begrüsst
worden, den Mitgliedern des SASB bekannt-
zugeben, dass mit Beginn des nöchsten Jah-
res ein grosses Europa-Fernschachturnier in
5 Klassen durchgeführt wird. Jeder Teilneh-
mer hat 6 Partien zu spielen mit Gegnern
aus 5 bis 6 Löndern. Es scheint ein sehr in-
teressantes Turnier zu werden. Ich werde in
der Lage sein, spöter etwas ausführlicher
über diese Veranstaltung zu berichten.
Es sind immer noch einige Adressen vorhan-
den für Einzel-Korrespondenzpartien (Ost-
und Westdeutschland).
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18. T:d7!
Mit diesem Qualitötsopfer wird die wich-
tigste Verteidigungsfigur von Schwarz be-
seitigt.

18...., L:d7 19. Ld3!!
Ein stiller Zug als Krönung der gesamten
Angriffsführung.

/

Qšw- ä.

Studienteil

19. ..., h6
Auf 19. ..., g6 könnte 20. h5, Dbó 21. Dg5,
Dg1 † 22. Sd1, gefolgt von h :gó und L :g6
folgen.

20. Df4 _
' Vermeidet die schiechte Abwicklung: 20.

D : h6 ?, D : e5 1 und S Schwarz könnte sich
noch verteidigen.

20...., Kfß 21. T:g7!, K:g7 22. Df6†, Kf8
Auf 22. Kg8 wöre 23. D :h6 mit der undeck-
baren Drohung Lh7 †, Lg6 †, Dh7 †, D :f7°`f
matt gefolgt.

23. I.g6, aufgegeben '
Keres hat seinen Ruf als erfolgreichster Be-
kömpfer der Sizilianer mit dieser Partie
wieder einmal auf Hochglanz poliert.

Leiter: Jules Schwarz, z. Rose, Beringen Sl-1

Nr. 16
Prof. lcıdislcıv Prokes, Prag

Original für SAS]
Urdruck
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' Nr.13
Nr. 17 F. Richter

G. Bernhardt, Frankenau Studienturnier «L'ltalia-
Tiidschrift KNSB 1949 Scachistica» 1953, 2. Preis

(Schoch-Echo) (Schach-Echo)
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Weiss zieht und hölt rernis Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hölt remis

Zu unseren heutigen Studien:
Nr.16 (Prof. 1.. Prokes, Original für SASJ). Ei-

ne reizende Studie, die nicht nur den Stu-
dienfreund, sondern auch den Partienspie-
ler interessieren dürfte.

Nr.`17 (G. Bernhardt), eine der besten Stu-
dien Bernhardts, zeigt eine witzige, bei
der luftigen Stellung sehr überraschende
Pattführung. Wir sekundieren: 1. Sbd3†!,
14:13: 2. $e2:, 1.e2: 3. 1.1161, Kfó 4. ???
und ietzt lieber leser .(1.öser)? J

Nr.`l8 (F. Richter). Bei diesem Stück kommt
es zu einem sogenannten «strategischen
Remiss. (Wer hat eigentlich diesen etwas
geheimnisvollen Ausdruck erfunden?) Ge-
meint ist vermutlich, dass Weiss, ohne
Dauerschach geben zu können oder patt-
gesetzt zu werden, trotz betröchtlicher,
materieller Unterlegenheit, Unentschieden

1511

erzwingen kann. In der vorliegenden Studie
ist dies wieder einmal auf die Kraft des
Springerbereichs zurückzuführen, und zwar
des «anderns Springers, denn der «eines
wird in doppelt heimtückischer Absicht ge-
opfert.
Wir sekundieren: Der Schliisselzug 1.Ka2
liegt auf der Hand, weil 1. ..., Ld4† nebst
2. ..., g1D verhindert werden muss, aber
was auf 1. ..., Lı:5 folgt ist ungewöhnlich
reizvoll: 2. Sf2† 1, |.f2: Schwarz hat nichts
Besseres, denn auf 2. ..., Kg3 folgt Sd4
(mit der Absicht 3. . . ., g1D 4. Se2 1'): Wöh-
rend noch Kh2 (4) derselbe Zweck auch mit
3. Se5! (droht evtl. Sf3 †) erreicht werden
kann. 3. ? ? ? Wie nun weiter ? Wir erleben
ein ergötzliches Katz- und Maus-Spiel!

Wer die Lösungen nicht findet: Lese den näch-
sten Studienteil.



Lösung aus der Doppelnummer .luli!August: Schwarz matt (4. ..., Dg8 5. Dh5 matt),
Nr.15 (F. Richter). Weiss: Kc8, Db8, Lg5 - oder die D stirbt eines unrühmlichen Todes.

Schwarz: Kg8, Dh8, Bg7 (Weiss gewinnt). Eingegangene richtige Lösungen:
N11' 1° _Kb7 †_i W"d der schwmzen Düme Ed.Wettstein, Rorschach; Felix Wyss, Ober-
ein weıtrciumıges Grab gegraben. 1. ..., W hıh _ R_ A || H- _ W_
Km 2. Dhz †, Kgs 3. ı›s2† i, Kw (3. E„°|e °“§f'2§,J,|e„_ ppem er' °“gg'
ı<fs 4. ass †) 4. ofzıı, und die schwarze 9 r'
Dame befindet sich in einem höchst uner- Lösungen bitten wir jeweils bis Redaktions-

_ quicklichen Zugszwang: Entweder wird schluss an den Studienteil-Leiter.

Urteil zum Stııclientıırnier 1954 des SAS]
Aus 9 Ländern gingen von 11 Komponisten 27 kurz, sodass sie nicht höher bewertet werden
Arbeiten ein.-Wegen Unkorrektheit, Vorgön- kann.
gern, partiegemössem Lösungsverlauf usw. Mit dem 3. Preis wird eine Studie von Ladis-
mussten 13 Stück ausgeschieden werden. Von lav Prokes, Prag, ausgezeichnet, die im Kampf
den veröffentlichten Studien wurde von C.J. gegen einen Freibauern eine prägnante Lö-
de Feiiter, Deventer, Nr. 374 von A. Hildebrand sung enthölt und in eine bekannte theoretische
gekocht: Statt 4. Kc2 geht auch 4. Kd2, Kb1 Remisstellung ausmündet.
5. h8D mit Gewinn für Weiss. Dem aufmerksamen Studienfreund wird sicher
Der 1.Preis wird Roger Missiaerı, Harelbeke nicht entgangen sein, dass das Niveau der
(Belgien), zuerkannt für die reizvolle Material- Mehrzahl der veröffentlichten Arbeiten nicht
studie, die in zwei Varianten einen Damen- ganz befriedigend ist. Dies und die verblei-
gewinn aufweist. bende geringe Anzahl der korrekten Aufga-
Den 2. P-reis erhalt' R.Huguet, Bordeaux, für ben veranlassen uns, aufweitere Unterschei-
seine Studie-mit einer originellen positionellen dungen zu verzichten. Die Preise werden zwei
Remisstellung. Die Lösung verlöuft etwas zu Monate nach dem Erscheinen dieses Urteils

ausgerichtet. ' - E. Bucher

1. Preis 2. Preis 3. Preis
Roger Missiaen, Harelbeke R. Huguet, Bordeaux L. Prokes, Prag
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\
šššš

ä

eineeä
t

ä \|ı›&
3

ä

sm

ä

Lösungen: ll. 1. Lcó, Lhó 2. Ld5 †, Kf8 3. Kd7, Lg7 4. Ld2,
1|_ _ |_e1†, |(f3 2_ |_b7! Dc,2† 3_ Keg L Dgg† a1 :D 5. Le3! remis! Eine merkwürdige

4_ |(d71, D53 5_ †b4 †' K83 6_ Tb3 †f Kd4 Zugzwangsstellung, ın der nur der schwarze
7_ |_f2 1-,_ KC4 3_ |_d5 †, Kd5: 9_ 1-:DF oder Läufer ziehen darf und gleich wieder zu-
s. Dsrı 4. te? †,. Ka 5. Tf7 †, Kes für-|<bfl°fdsr† Wird-
6. Tg? †, Kf4 7. Ld2 †, Ke5 8. Te7†, Kf6 Ill. 1. b3 †, Sb3: 2. Th4 †, S5d4† 3. Td4 :†
9. Tf7 †, Ke5 10. Lc3 †, Kdó 11. Td7 †, Kc5 Kd4: 4. Sd3†l (4. Sg4† 3, Kc4 5. Se5 †,
12. Ld4 †, und Weiss gewinnt. 1. Lb7 schei- Kd5; 4. Sd1†?, Kc4 5. Se3 †, Kb5 mit Ge-
†F-"`†`Ufl 1- -~›› DC12† 2- K63, Da? 3. Le1†, winn für Schwarz) 4. ..., Kc4 5. Ld4 1, Kd4:
Kg2 !_ 4. Te7_†, Kh2 mit Remisschluss; hin- 6. Sc1 1, Sc1 : 7. Kb2, remis; Schwarz kann
gegen ergöibe in dieser Variante 3. ..., Kf3 der weissen Maiestöt das erreichte Feld
eınen Gewılnn für Weiss. Rinck'sche_ Prözi- nicht streitig machen, ohne sie patt zu set-
sionsarbeit . zen. Geföllig und nicht schwierig 1
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Nr. 2034
Herbert Ahues, Bremen
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Nr. 2035
Alfred Pries, Hamburg
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Nr. 2044

iHerbert Angeli, Bern
«Berner Tagwachts 1955
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Urdrııcke und 1 Naclıclruck
Nr. 2036

Jan C. Raasendaal, Amsterdam
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A. Piatesi, Italien
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N1. Del Favero, Bolzano
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Nr. 2045
Herbert Angeli, Bern
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2034 bis

2039. Für die Lösung weiterer Aufgaben kön-
nen keine Punkte gutgeschrieben werden.

Gruppe B und Lösergruppen lösen -- soweit
möglich - alle Probleme dieses Heftes, also
die Nr. 2034 bis 2045.

Richter des .lahresturrıiers 1955, an dem alle
orthodoxen zwei- und dreizügigen Original-
probleme teilnehmen, sind H. Albrecht, Frank-
furt a.M., und Dr. W. Speckmann, Hamm.

ln den Problemen Nr.2034 und 2038 ist die
Schlüsselfigur bald gefunden, doch überlege
man genau, wohin man sie ziehe. Auch Num-
mer 2035 und 2039 sind verwandt miteinander.
Der Mattwechsel zwischen Satz bzw. Verfüh-
rung und Lösung verdient Beachtung. Bei sym-
metrischen Stellungen (Nr. 2043) mit asymme-
trischer Lösung, ist es Pflicht des Lösers nach-
zufarschen, worum die Lösung «nach der an-
dern Seite hin nicht gehts. Um unsern Pro-
blemfreunden die Entrötselung der beiden
schönen Dreizüger von Herbert Angeli zu er-
leichtern, sei verraten, dass bei beiden nach
dem Schlüssel eine einzügige Mattdrohung
vorliegt.
Viel Vergnügen beim Lösen und nicht verges-
sen: Lösungen einsenden!

LUSUNGEN zu Heft 5, 1955
Nr.2004, lssler. 1. Lf7! droht 2. Dd5 matt.

1. _ . _, c6 (Lcó, Sc6) 2. Da4 (Da7, Sb5) matt.
1. . _ ., e6 (Leó, Seó) 2. T :g4 (h8D, Sf5) matt.
Pröchtige Doppelsetzung eines dreifachen
Schnittpunktesl 1. T:g4†? verbietet sich,
weil der weisse König selbst Schach erhölt
durch 1. ..., l.:g4.

Nr. 2005, Moutecidis. Die Satzspiele heissen
1. ..., Sb3 (S and.) 2. Df1 (Db5) matt. 1.
..., Kd5 (dó-d5) 2. De4 (Db5) matt. Nach
dem Schlüssel 1. Tb51 folgt auf 1. ..., d5
2. Tb4 und auf den bel.S-Abzug 2. Dfl
matt. Nach 1. ..., Sd3 aber setzt 2. Db3
matt. Dieses achtsteinige Zugwechselpro-
blem ist wirklich ein feiner Fund.

Nr. 2006, Sagaruilco. Als Satzspiele stehen auf
1. ..., Sc2 (Sf3) die Mattzüge 2. l.c6 (Lf7)
bereit. Nach dem Versuch 1. Seó (dr. Dd4)
folgen auf 1. ._ _, Sc2 (Sf3) 2. Sc7 (Sf4) matt
und noch 1. Sb3, Sc2 (Sf3) 2. Db5 (De4)
matt, Die Versuche scheitern aber an 1. . . _,
Tc4! bzw. Tf4 1 Richtig ist 1. Se2 1, Sc2 (Sf3)

- 2. Sc3 (Sf4) matt.
Nr. 2007, Ellerman. lm Satzspiel erlauben drei

Blockadezüge ie ein Matt: 1. ..., Lb5 (Sd4,
Sb3) 2. Lf7 (Sdó, Dfi) matt. In der Lösung
erfolgen dieselben Mattzüge ie nach der
Königsflucht auf eines der drei Felder, die
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im Schlüssel bewilligt werden: 1. Sd71 (dr.
Se5), Kd5 (Kb5, Kd3) 2. Lf7 (Sdó, Dfl) matt.

Nr. 2008, Giegold. Die schwarzen Bauern auf
der c- und d-Linie werden gestoppt, damit
der g-Bauer ziehen muss: 1. Tac31, d4 2.
Tgd3, d:c3 3. T:c3 (oder 2. ...,_c:d3 3.
T:d3), g3 4. T:c4 bzw. T:d4 matt. Das
anspruchslose Problem hat überraschend
viele Opfer gefordert.

Nr.2009, Jörgensen. 1. Leól Zugzwangl 1.
..., f:e6 2. c8T11. ..., fó 2. c8Dl1. ...,
f5 2. c8S 1 1. _ _ _, f:g6 2. c8L 1 Grossartige
Darstellung des Pickanninythernas: Auf ie-
den der vier Züge des Bf7 verwandelt sich
der Bc7 in eine andere Figur! Nebenspiel:
1. ..., K : c7 2. Dc8 †, Kd6_ 3. Dcó matt.

Nr. 2010, Krömer und Zimmermann. 1. Dc31
Zugzwangl 1. ..., La8 2. Da1 1 (dr.T:g1),
f2 3. D :a8 matt. Dieser Löuferfang wieder-
holt sich nun noch viermal: 1. _ ._ , Lb7 (Ld5)
2. Dg7 (D :d2), f2 3. D:L matt. 1. ..., Le4
(c : b3) 2. De3 (D : c5), f2 3. D :L matt. Ne-
benspiel1..__,f2 2. T:h2†, K:h2 3. Dh3
matt.

Nr.2011, Mona. 1. Sc8! droht 2. Dc4 †, Dd4
3. Sdó matt. 1. ..., Dd4 2. Te5†, K:e5 3.
Ddó matt (Fesselung der sD 1) 2. ..., Kf3
3. Df1 1 matt. 2. ..., Kf4 3. Dfó matt. 1. ...,
Dd3 (Block 1) 2. D :a8 †, Dd5 3. D : d5 matt.
1. ..., Dd5 2. Te5† usw. 1. ..., L:c3 2.
Dc4 †, Ld4 3. Dc2 matt (2. ..., Dd4 3. Sdó
matt). 1. ..., Ld5 (Block 1) 2. T:f7† 1, S :g6
3. D:g6 matt. 1. ..., S(B):g6 2. Dc4†,
K :f5 3. Dg4 matt. 1. ..., c4 2. D :c4†, Dd4
3. D :d4 matt. Dieses grossangelegte Pro-
blem mit den überraschenden Wendungen
und den schönen Mattstellungen hat den
ungeteilten Beifall aller Löser gefunden.

Nr. 2012, Angeli. 1. Dg81 (droht Dg1), Lg2!
2. Db3 1 (droht Dc3), Tc5 3. Dd5 † 1, T (L) : D
4. Scó (Sf5) matt. Nachdem L und T über
das kritische Feld d5 gelenkt sind, erfolgt
die Opferung der D auf diesem Schnitt-
punkt. Dies zwingt L und T zu wechselseiti-
ger Verstellung. Der Mattzug wird nicht al-
lein durch die Verstellung ermöglicht, son-
dern auch dadurch, dass der verstellende
Stein dem sK ein Fluchtfeld blockieit: Vor-
nehmer Novotny. Mit einem Minimum von
Material schuf der Verfasser eine einwand-
freie Darstellung des schönen Themas. Ne-
benspiel: 1. ..., S:d3 2. Db31, Ke4 3.
D :d3 †, K :f4 4. De3 matt (daher der
Bh3 1).

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 5 erreichte Gesamtpunktzahl.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.):



Adolf Villiger, Wettingen 178; Max Lanz, Prat-
teln 177; Karl Hafen, Winterthur 146; Edwin
Fehr, Horgen 94; Karl Schnyder, Vals 54; B.
Egger, Zürich 52; Otto Brock, Zürich 50; Wer-
ner Dietrich, Solothurn 47; Jacob Schoch, Hor-
gen 47; Max Schibli, Wallisellen 18; Josef
Bigger, Landquart 17.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Konrad Rödler, St. Gallen Preis + 2; Dr. Ru-
dolf Ryf, Bern 397; A. Brun, Landquart 390;
Alfred Stöheli, Zürich 364; Hans Moser, Bern
342-; Karl Menzer, St. Gallen 337; Eugen Hög-
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ger, Arbon 199; Theodor Fehr, Horgen 183;
Josef Müller, Luzern 167; Johann Niederer,
Landquart 162; Albert Aeberli, Zürich 87;
Fritz Ganter, Baden 80; Erwin Aebersold, Bern
61; Herbert Angeli, Ostermundigen 53; Emil
Molter, Langnau a.A. 38.
Wir gratulieren dem Preisgewinner Konrad
Rödler recht herzlich. Er hat sich durch seine
ausführlichen und überaus sorgfältig geschrie-
benen Lösungen den Preis mehrfach verdient.
Wir bitten ihn, sich direkt an den Material-
verwalter des SASB zu wenden.
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Lg8 1 droht 2. Te7 matt

Die drei heutigen Themen zeigen die soge-
nannte Dualvermeidung. Von einem Dual
spricht man dann, wenn Weiss nach einer
schwarzen Verteidigung zwei Mattzüge hat.
ln unsern Aufgaben scheint dieser Fall mehr-
fach aufzutreten. Bei näherem Zusehen ent-
deckt man ober, dass von den beiden Matt-
zügen immer der eine irgendwie ausgeschal-
tet ist.

.lavathemcı
Schwarz verstellt die Linie einer weissen Fi-
gur, sodass Weiss im Mattzug nicht die Linie
einer andern weissen Figur verstellen darf
(Diagramm Nr. 33).

Aus den Regionen

1. Sh6 1 droht 2. Sf5 matt 1. Sh6 1 droht'2. Sf5 matt
, eó 2. Sfó (nicht Sdó) matt 1...., Sde3 2. Le5 (nicht Tfó) matt 1. _ _ . , Df8 2. Le3 (nicht Se2) matt
, e5 2. Sd6 (nicht Sfó) matt 1. _ _ _ , Sge3 2. Tf6 (nicht Le5) matt 1...., Dc2 2. Se2 (nicht Le3) matt

Barulinthema 1
Von zwei weissen Figuren, die scheinbar Matt
geben können, wurde die eine durch die
schwarze Parade gefesselt. Die Fesselung kann
indirekt (Diagr.Nr. 34) oder direkt erfolgen.

Sommer-Thema
Kombination von Barulinthema l mit dem So-
moffthema: ln zwei Varianten öffnet Schwarz
eine weisse Linie. Weiss kann darauf schein-
bar mit zwei Steinen matt geben und dabei
eine eigene Figur verstellen. Das Dual wird
dadurch vermieden, dass in den beiden Va-
rianten die weissen Mattsteine abwechslungs-
weise gefesselt werden (Diagramm Nr. 35).

F.. _ _ __

REGION AARAU
Nach der nassen Ferienzeit, welche dem
Schachspieler immerhin für manche Trainings-
stunde Gelegenheit bot, werden im September
die Kämpfe um die regionale Trophöe neu
entflammen. Die gemachten Erfahrungen las-
sen es angezeigt sein, möglichst genau den
festgelegten Spielplan einzuhalten. Das Kräf-

temessen Brugg gegen Aarau eröffnet am
18. September die Serie der Begegnungen,
und hat es in sich, für Ueberraschungen zu
sorg_en. Wir hoffen, dass es den Bruggern
nac dem schmerzlichen Verlust des lieben
Schachfreundes Hermann Schertenleib gelun-
gen ist, ihre Mannschaft ohne Schwöchun
neu zu formieren. Der für 8 Jahre geschaå

1 139



Stuclienieil Leiter: Jules Schwarz, z. Rose, Beringen SH

WAR U M fristet die Studie, bedauerlich auch
im SASB, ein bescheidenes um nicht zu sagen
klögliches Dasein 3 Woran mag das liegen?
Sicher werden wir einen der Hauptgründe
darin suchen müssen, dass die Komposition
und besonders die Lösung einer Studie die

beachtliche Spielstärke in der praktischen Par-
tie voraussetzt; zumindest «glaubens das die
Leser (Löser), und sie unterziehen sich daher
oft nicht der Mühe, sich mit einer Studie zu
beschäftigen. Gewiss ist die Studie «ein wei-
tes Felds, aber es harrt nur der Bestellung,
um reiche Frucht zu tragen 1

_ Nr. 19
Für das SASJ von:
M.Marysl<o, CSR

Urdruck

|%%%
e reåe røsg

__ s gj.3

e s ze em_\

“e e
se

Nr. 20
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A. Troitzky
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hölt remis Weiss zieht und gewinnt

Zu unseren heutigen Studien:

Nr.19 (M.Marysko). Diese pikante Studie, bei
der es gar nicht sofort ersichtlich ist, wie
Weiss gegen den schwarzen Freibauern auf-
kommen kann, dürfte alle Leser (Löser) in-
teressieren_

Nr. 20 (M. Marysko). Wirklich nicht allzu
schwer! Der erste Zug liegt in der Luft,
und es scheint, dass nachher alles von
selbst rollt. Dieses Stück empfehlen wir auch
dem weniger geübten Löser. Es wird sich
die kleinste Mühe reichlich lohnen.

Nr.21 (A.Troitzky). Eine hervorragende End-
spielstudie mit einer delikaten Lösung. Aller-
dings stellt sie an die Löser schon etwas
höhere Ansprüche. Wir sind gespannt: Wer
findet die Lösung 3 1

Lösungen aus Nummer 9 (September):
Nr.16 (L.Prakes): 1. Th4† (nicht 1. Th5:,Te6:†

2. Kg7, Te7† und Schwarz gewinnt) 1. ...,
Kb3 2. Th5 :, Te6:† 3. Kg7, Ta7! 4. Tb5 †,
Ka-4 5. l(f8, reizend. Oder: 1. Th4 †, Ka3
2. T115 :, Teó :† 3. Kg7, Ta7 4. Ta5 †, noch
reizender 1
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Nr. 17 (G. Bernhardt). 1. Sbd3 † 1, Ld3 : 2. Se2 :,
1.e2: 3. Lh6, Kf6 haben wir in der Vorbe-
sprechung sekundiert, was aber nach 4.
Ld21 1, a1D kam, 5. Lc3 †, Dc3 :, ist - man
sehe und staune - patt! Eine sehr schöne
Variante, bei der der Schlüsselzug der Räu-
mung der grossen Diagonale diente.
Interessant sind auch die beiden Neben-
spiele 1. ..., Ke4 2. Lcl41unc1 nun 2....,
Ld3: 3. Se2: remis - oder 2. ..., Kd4:
3. Se2 : †, Ke3 4. Sb4 1 (a1D 5. Sc2 †), eben-
falls mit Remisschluss.

Nr.18 (F. Richter). Wir erleben nach den in
der Vorbesprechung angegebenen Zügen:
1. 1(a2, Lc5 2. Sf2† 1, Lf2: und nach 3. Sd4 1,
g1D (erzwungen) ein ergötzliches Katz- und
Mausspiel: 4. LcB†, Kg2 5. L1::7†,_Kf1 6.
1.a6† und Weiss hält mit Dauerschach un-
entschieden, wenn nicht der schwarze Kö-
nig trotz Springerschachs auf e2 oder f3
ein schwarzes Feld betreten will.

Eingegangene richtige Lösungen:
Rudolf Ryf, Bern; Walter Engler, St. Gallen;
Ruedi Frauenfelder, Zürich; Felix Wyss, Ob.-
Wolfhousen; Ed.Wettstein, Rorschach.
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Lösun en bis 20. November 1955 an den Spaltenletter9

Nr. 2046
Herbert Ahues, Bremen
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Nr. 2047
M. Terebesi, Wallisellen
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M. Terebesi, Wallisellen
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Urclrucke und 1 Nachdruck
Nr. 2048

S. Mitrinovic, Belgrad
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Nr. 2051
Erio Salardini, Reggio Emilıa
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- Nr. 2052
A. Piatesi, lmola (Italien)
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ZU DEN AUFGABEN l
GruppeA löst nur die Aufgaben Nr. 2046 bis

2050. ~
Gruppe B und Lösergruppen lösen nach Mög-

lichkeit alle Probleme dieses Heftes, also
die Nr. 2046 bis 2054.

Richter des .Iahresturnieres 1955, an dem alle
orthodoxen zwei- und dreizügigen Original-
probleme teilnehmen, sind H. Albrecht, Frank-
furt a. M. und Dr. W. Speckmann, Hamm.

Nr. 2046 zeigt das Thema «Fortgesetzter An-
griffs. Paradewechsel in Nr.2049_ lm Dreier
von_Piatesi geht es irgendwie um die beiden

Ni..
-“N M

Nr. 2053 '
M. Terebesi, Wallisellen
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Nr. 2054
Herbert Angeli, Ostermundigen

«Probleemblads 1955
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weissen Halbfesselungen (Lai und Th1 1). Küh-
ner Schlüssel, Opferwendungen und anspre-
chende Schlußstellungen zeichnen den Dreier
von Angeli aus.
Zum ersten Mat veröffentlicht mein talentier-
ter iunger Freund Michael Terebesi Schach-
probleme_ Lobenswert an den niedlichen Auf-
gaben ist das Streben nach Oekonomie. Man
beachte z. B., dass in allen- drei Stücken die
schwarze Partei nur aus König und zwei Bau-
ern besteht. Man ist gespannt auf weitere Pro-
ben seines Könnens, nicht wahr?
Viel Vergnügen beim Lösen!
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LÖSUNGEN zu Heft 6, 1955
Nr. 2013, Issler. Satzspiele: 1. ..., f2 (f4, df-1)

2. Te2 (Lc3, Lg3) matt. Lösung: 1. Tb3! dr.
2. De1 matt. 1. ..., f2 (Kcl2, Kf2) 2. Dc1
(Lc3, Lg3) matt. Schöner Schlüssel, der zwei
Fluchtfelder gibt. Die Leiufermatts folgen
nun auf die Königsfluchten, statt auf die
Bauernblocks.

Nr. 2014, Morra. Folgende Mattwendungen ste-
hen bereit: 1. ..., T : d5 (Tc5, Lc5) 2. S :d5
(Ld4, De5) matt. Durch den Schlüssel ver-
liert der Grimshawschnittpunkt seine Bedeu-
tung, aber die entsprechenden Nlattzüge
tauchen wieder auf nach Verstellung des
Be7 bzw. Entfesselung der wD. Beachtung
verdient dabei die elegante Dualvermeidung.
1. Sc5l droht 2. D :f7 matt. 1. ..., Leó 2.
Ld4 (nicht Dd4 oder De5) matt. 1. ..., Seó
2. De5 (nicht Ld4) matt. Weitere Varianten:
1...., e6 2. Dd8 (nicht De5] matt. 1....,
L : g6 (Lg8) 2. Lg5 (h :g8S) matt. 1. ..., Le8
[f:e4) 2. De5 (S :e4) matt.

Nr. 2015, Servais. Dieses Problem wurde da
und dort für unlösbar gehalten. Der Schlüs-
sel ist tatsächlich phantastisch: 1. Dh1 lZug-
zwang. 1. ..., K:c2 (K:e2) 2. Db1 (Df3)
matt. 1. _. , L bel. (Se bel.) 2. Sf4 (Sc4) matt.
1. ..., Sd bel. 2. De4 matt.

Nr. 2016, Angeli. Versuche wie 1. K :e8 3 schei-
tern an 1. ..., c5l Darum 1. Scól (droht
Sb4), K :c6 2. Sa5 matt. 1. ..., L :c6 (T:b3)
2. D :f7 (Dh1) matt.

Nr. 2017, Morra. 1. Dc3l Zugzwang. 1. ...,
Kc7 2. Dh8 nebst 3. Dc8 matt. 1. ..., S bel.
2. D :a5 gefolgt von 3. Db6 matt. 1. ..., a4
2. D : b4 und 3. Dbó matt.

Nr. 2018, Dr.Ryf. 1. La3! droht 2. Da4 matt.
Durch Schlagen auf c5 fesselt sich Schwarz
selbst in Erwartung der Entfesselung durch
2. Da4. 1. ..., D (L, S) :c5 2. Sdó (Se3, b2--
b3) matt. Weiss nützt die Fesselung zum
Mattzug aus: Das Nietveltthemal

Nr. 2019, ıng.Miıwn.` 1. Kesı dr<›h† 2. Tf4 †,.
Ka3 oder Ka5 3. Ta4 matt. 1. ..., Ka3 2.
Ta5 †, Kb4 3. Tall mattrein. 1. ..., Kc4 2.
Tf4 †, Kd3 3. Td4 mattrein. Ein prächtiger
Sechssteiner mit feinen Modellmatts!

Nr. 2020, lssler. 1. Dd1? enthält keine Dro-
hung (2. Dh5, Ld2 l) und scheitert darum z.
B. an 1...., Df5 l, während 1. Sb4†?, L=b4
2. a :b4 wegen 2. ..., Sc7† nicht angeht.
Richtig ist 1. a4! droht 2. Da3 nebst 3. Dc5
bzw. Sb4 matt. 1. ..., Ld2 (um D : e7 zu er-
möglichen) 2. Dc1 ! (droht D :c4), c3 oder
L:D 3. Sb4 matt. 2. ..., Lc3 3. D:D matt.
Und noch gegengleich 1. ..., Dd2 2. De1 l,
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e3 3. Sf4 matt (Grimshaw). 2. ..., D : D 3.
St-4 (Holzhausen) 2. ..., De3 3. D:L matt.
Das interessante Problem zeigt zugleich das
Grimshaw- und das Holzhausenthema. Ne-
benspiele: 1. ..., De5 (e3) 2. 5e3† (Dh1 l)
usw- _

Nr.2021, Grasemann. 1. Ldól droht 2. Sb8
matt. 1. ..., Sg5† 2. Ke3†l, Se4† 3. Lf4
matt. 1. ..., Sc5† 2. Kf5†, Se4† 3. Le5
matt. 2. ..., S:f3 3. Sb8 matt. Ein ganz
tolles Schachduelll 1. ..., K:d6 2. Se5†,
Kc5 3. De7 matt. 1. ..., b5 2. Ke5† usw.

LÖSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 6 erreichte Gesamtpunktzahl.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.);
Max Lanz, Pratteln 188; Adolf Villiger, Wet-
tingen 185; Karl Hafen, Winterthur 157; Ed-
win Fehr, Horgen 105; Karl Schnyder, Vals 63;
Otto Brack, Zürich 61; Jacob Schoch, Horgen
56; Werner Dietrich, Solothurn 51; Josef Big-
ger, Landquart 28; Max Schibli, Wallisellen 27;
Werner Heck, Landquart 22.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Dr. Rudolf Ryf, Bern, Preis + 16; A. Brun,
Landquart, Preis + 5; Alfred Stäheli, Zürich
383; Hans Moser, Bern 364; Karl Menzer, St.
Gallen 359; Eugen Högger, Arbon 218; Theo-
dor Fehr, Kilchberg 205; Johann Niederer,
Landquart 181; Albert Aeberli, Zürich 106;
Fritz Ganter, Baden 102; Erwin Aebersold,
Bern 83; Konrad Radler, St. Gallen 24; Gil-
bert Vuillème, Fleurier 16 (Bitte die verbes-
serte Stellung des Dreizügers nochmals an-
geben. Was macht der Zweizüger ?).
Wir gratulieren den beiden Preisgewinnern
Dr.Ryf und A. Brun herzlich zur redlich er-
rungenen Prämie. Wir bitten sie, sich mit
ihrem _Buchwunsch direkt an den Materialver-
walter des SASB zu wenden.

BETRIFFT SOMMER-THEMA
Ein «Sommerthemas (siehe in unserem letzten
Heft) gibt es nicht, wie uns H.Albrech†, Frank-
furt a.M., mitteilt. Der Name beruht auf ei-
nem lrrtum und Druckfehler. H. Albrecht schrieb
in der <<Schwalbe››; Juli 1936, als Lösungskom-
mentar zu einer Aufgabe: «Direkter Barulinl
+ Thema B (Somow-Thema]››. Der Setzer mach-
te aus dieser ebenfalls für das Thema B ge-
bräuchlich. Bezeichnung ein «Sommer-Themas.
Die Verfasser des «Thema-Baek››, Nanning u.
Koldiik, übernahmen dieses Etikett als Be-
zeichnung für die ganze Kombination, und
wir haben nun diesen lrrtum im letzten Heft
weiter verbreitet.
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WE R sich schon einmal in die dunklen, ge- zu dem rätselhäftesten aller Rätsel, das unsere
heimnisvollen Schönheiten der Studie verloren Sinne umgaukelt, dasuns narrt und versöhnt
hat, den zieht's immer wieder unwiderstehlich und beglückt - zur Stu d ie. '

Nr. 23
E. Ramin, Stuttgart

Nr. 22 G. N. Sachodiakin Nr. 24
A. S. Selesniew - Studienturnier ::64:›, 1931 Friedrich Bethge
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Zu unseren heutigen Studien: .

Nr. 22 (A. S. Selesniew). Hier haben wir eine
reizende kleine Mattstudie vor uns; aller-
dings ist der «Weg zum Matt››, obwohl er
geradewegs in den Orkus führt, keine glatte
Strasse,_sondern ein - doch damit verraten
wir schon fast zuviel - excelsiorhafter Hö-
henweg l

Nr. 23 (G. N. Sachodiakin). Wir erleben eine
grossangelegte, strategische Studie, in der
der einsam fahrende Ritter auf a8 in die
schützenden Arme seines Herrn, nämlich
nach g7 getrieben, dort aber mittels eines
fein erdachten Zugszwanges nach insgesamt
12 Zügen abgefangen wird. Die beiden er-
sten Züge sind nach kurzer Ueberlegung
leicht zu finden. „

Nr. 24 (F. Bethge) entzieht sich dem Kommen-
tar, «schachliche G.oldschmiedearl:ıeit›› wäre
vielleicht die richtige Bezeichnung.
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Aachener Nachrichten 1949
(Schach-Echo) (Schach-Echo) (Schaoh-Echo)
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musste, lag klar auf der Hand, also: 1.
Sg5 †, Ke3 2. Sf3, Kf3: (f4 3. Kg4) 3. Lh5 †,
Kf2 4. Le2:, l(e2: 5. K95, Kf3 6. h4, f4.
Dame gleichzeitig.

Nr.2'l (A.Troitzky). Die Einleitungszüge: 1.
I_.h6 †, Kg8 2. g7 sind selbstverständlich -
aber wie soll es nach 2. ..., Kf7 weiter-
gehen? Doch wollen wir zunächst feststel-
len, dass 2. ..., e6† mit 3. Kdó l, Kf7 (e5
4. Ke6 l - nicht aber 4. Ke5 : ?, Kf7 mit Re-
misschluss 1 - 4. ..., e4 5. Kf6, e3 6. Le3_:,
und die Pattstellung ist aufgehoben) 4. Ke5,
Kg8 5. Kf6, e5 6. Ke7, e4 7. Kf6 usw. sieg-
reich beantwortet wird. ~ Nach 2. ..., Kt?
aber ist guter Rat teuer; z. B. 3. Ke5, Kg8,
und das Feld f6 ist für den weissen König
unbetretbar. Da hilft nur die schöne Patt-
vermeidungs- (und- zugleich Matt-) Kombi-
nation 3. g8D !†, Kg8-: 4. Ke6, Kh8 5. l(t7 !,
e6 (5) 6. Lg7 †† matt. -

Zu den eingegangenen, richtigen Lösungen:
Lösungen aus Nummer 10 (Oktober):
Nr.19 (N1.Marysko): 1. Lf3, f1'D 2. Th5 †, Kg3

3. T111, hübsch (oder in dem Schöcheler-
Dialekt «wo geht ietzt deine Alte hin ?›:)
3. .. ., Df2 4. Kc4, Df3: 5. ef3 :, Kf3 6. Kd3 -
mit Bauernliquiclation. Oder 3. ..., Df3: 4.
ef3 :, Kf3: 5. Kc4, e2 6. Kd3, Kg2 7. Te1, f3
8. Ke3 usw. Oder 5. ..., Kg2 6. Tal, e2 7.
Kc4, Kf2 8. Kd3 usw. .

Nr. 20 (M. Marysko). Dass gegen den schwar-
zen Freibauern etwas unternommen werden
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8 (l) richtige und 3 teilweise richtige Lösun-
gen.
chtige Lösungen: Max Benninger, Dietlikon
(er schreibt zu Nr. 21 4. Keó, Kh8 zähne-
knirschencl l uncl 6. Lg7 matt, kaum zu glau-
ben 1); Ruedi Frauenfelder, Zürich; Ed. Wett-
stein, Rorschach; E.Schrömmli, Zürich; W.
Siegrist, Zürich; R. Appenzeller, Zürich; E.
lmfeld, Zürich; Th. Fehr, Kilchberg ZH.

Teilweise richtige Lösungen:
W. Engler, St. Gallen; R. Ryf, Bern; M. Mau-
rer, Schaffhausen. Besten Dank .l.S.



P 'I Leitung: Max Benninger. Dietlikon bel Wallisellen, Zurleh
ro I Lösungen bis 20. Dezember 1955 an den Spaltenleltır

B Urdrııclce und 'I Nachdrıick

N r. 2055
Herbert Ahues, Bremen
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2058
Erio Salardini,Reggio Emilia «Neue Zürcher Zeitung» 1955
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2061
Efren Petite, Oviedo
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 2055 bis

2059. V
Gruppe B löst nach Möglichkeit alle Aufga-

ben dieses Heftes, also die Nr. 2055 - 2063.
Richter des .lahresturniers 1955, an dem alle

orthodoxen zwei- und dreizügigen Original-
probleme teilnehmen, sind H. Albrecht, Frank-
turt a.M. und Dr. W. Speckmann, Hamm.

Nr. 2056
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2059
Hans Johner, Zürich
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Matt in 3 Zügen

Nr. 2062
Dr. Rudoif Ryf, Bern
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lnhalt und Darstellung seiner Nr.2055 be
zeichnet der Komponist als «erstmalig››. Das
Thema der prächtigen Nr. 2056 werden unsere
Löser sofort erkennen. Auch der Zweizuger
von Roosendaal zeigt einen sehr bekannten
Vorwurf, bereichert durch zwei .schwarze
Selbstblockaden. Der Zweier von Salardını
enthält nur wenige aber gediegene Varianten
Der Dreizüger von'Meister Johner ist 'wohl
etwas schwierig für die Gruppe A, entscha

Herbert Angeli, Ostermundigen Nr. 2057
<<Dr. Rudolf Ryf gewidmet» .Ian C. Roosendcıal, Amsterdam
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Nr. 2060
S. Mitrinovic, Belgrad
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2063
Wolfgang Weber, Plauen
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digt aber durch ein halbes Dutzend prächti-
ger Abspiele mit überraschenden Mattbildern.
lm hübschen Zugzwang-Dreizüger von Dr. Ryt
beachte man die dominierende Wirkung der
weissen Dame auf der siebenten Reihe. lm
Selbstrnattproblem zieht Weiss an und spielt
so, dass Schwarz gezwungen ist, den weissen
König mattzu setzen. Man beachte bei Nr.
2063 das Satzspiel, das sich ergäbe, wenn
Schwarz am Zuge wäre, und seine Verände-
rung durch den Schlüsselzug.
Viel Vergnügen beim Lösen i

LÖSUNGEN zu Heft 778, 1955
Nr. 2022, Groeneveld. Vielversprechend sieht

1. Td1 .aus und ergibt folgende Varianten
1. ..., Se3 bel. (S:d5) 2. Lf4 (Sd7) matt.
1. ..., t4 2. De4 matt. Was aber nach 1.
..., Th4 1? Der verblüffende Schlüssel lässt
den Se3 nach allen Seiten mit ::Schach›› los-
ziehen: 1. Db5! (droht 2. Db8), Se3 bel.†
2. Sc3 matt. 1. ..., S:d5† 2. Lf3 matt. 1.
..., f4 (Sf7, d3) 2. S :e3 (De8, Lb2) matt.

Nr. 2023, Beszczynski. Nach 1. Sa7 ?oder Sc3 3,
d4! merkt man, dass der Bc4 überdeckt wer-
den muss. Aber 1. Sd6'ê` erlaubt 1. ..., Se7
bel.,- weil dem T der Zugang nach có ver-
wehrt ist. Also 1. Sa3! Zugzwang. 1. ...,
Sdó (d4) '2. Seó (Se4) matt. Blockaden mit
nachfolgender eigener Liniensperre. Sb6 (d:
c-4) 2. D:b6 (T:c4) matt. 1. ..., T bel. (Se
bel.) 2. Db5 (Tc6) matt. Wir danken auch
hier herzlich für die freundliche Widmung
der hübschen Aufgabe.

Nr.2024, Marysko. 1. Dh4l droht 2. De1 matt.
1. ..., d2 (Tfl, Tgi) 2. Lb2 (Lfó, Le5) matt.
1...., D:D (D:c3†) 2. Ld2 (T:c3) matt.
Originell sind die Abzüge des Lc3 auf sei-
ner Fessellinie. Auf 1. D : bo ? folgt einfach

- 1. . . . , Tb5 l
Nr. 2025, Salardini. Es gilt, einen Zug zu su-

chen, der nichts verdirbt, denn auf jeden
Zug von Schwarz steht ein Matt bereit. 1.
Dhöi Zugzwang. 1. ..., Ke4 (Kdó, eó) 2.
Dh1 (De5) matt. 1. ..., Kc5,4 (S bel.) 2. Dd4
(De5) matt.

Nr. 2026, Ahues. 1. Dh2i droht 2. Dh3 matt.
'. .. .., Sge5 2. Sd6 (nicht Sg3) matt. 1. ...,
Sf4 2. Sg3 (nicht Sdó) matt. Das ist das
..avathema. Man vergleiche mit Nr. 33 un-
serer Problemthemen. Auf 1. ..., D:g5
(f : g5) folgen 2. Sd6 (Sg3) matt. Selbstblocks
mit Dualvermeidung. 1. ..., Sde5 2. T:f6
matt. Das schöne Problem enthält noch zwei
gute Verführungen, die ihre «Opfers gefor-
dert haben: 1. Dc6 $,'Sge5i und 1. Da4 3,
Sbó l
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Nr. 2027, Angeli. Geplant war 1. Ld5! Zug-
zwang. 1. ..., g2 2. Sf3†, K:f1 (Khi) 3.
Lc4 (Sg3) matt. Leider führt auch folgende
Nebenlösung zum Ziel 1. Kb5 bel. mit det
analogen Fortsetzung wie oben. Zur Kor-
rektur verschiebt der Verfasser den WK nach
c4 und den wL nach f3. (3 + 2 Punkte).

Nr. 2028, Toth. Ein schwarzes Springerrad mit
sieben Speichen: 1. T :b3 l droht 2. Td3 od.
Sc2 matt. 1. ..., Sf2 (d2, c3, :c5) 2. De3
(Db2, T : b4, D :c5) matt. 1. ..., Sd6 (fó, g5)
2. S : có (Se6, L :e5) matt. .

Nr. 2029, Del Favero. 1. Dg5l droht 2. Se3
matt. 1. ..., e :d3† 2. Se3' matt. Weiss er-
laubt der sD ein Abzugschach, fesselt aber
darauf im Mattzug die gegnerische D und
deckt zugleich das Schach. 1. ..., T :d8
(c4) 2. Se7 (T:a5) matt. 1. ..., Sc4 (D :f5)
2. d :C4 (D :f5) matt.

Nr. 2030, Salardini. 1. d4l droht 2. Th2 matt.
Warum kann man die Züge nicht vertau-
schen? 1...., e:d3 (c:ol3) e.p. 2. De2
(Db3) matt. Der e-Bauer ist auch nach dem
Schlagen noch gefesselt und verstellt nun
den Td8. 1...., Db8 (D:a3) 2. .D:e4 (S:
a3) matt. 1. ..., T:cl4 (h2) 2. S:d4 (Tg2)
matt.

Nr. 2031, Lenassi. 1. Tfói droht 2. Tf5 matt.
1. ..., Sc bel. (Sb-4) 2. Dc5 (Dc3) matt. 1.
..., Sg bel. (Sf-4) 2. f-4 (g :f4) matt. Die the-
matische Verführung 1. Td4? drohend 2.
Te4 scheitert an 1. ..., Sb4i Leider aber
ist das Stück mit 1. T : g6 nebenlösig. (2 +
2 Punkte)

Nr. 2032, Marysko. Dem Autor schwebte fol-
gende Lösung vor: 1. Ddól mit der Drohung
2. Ta5† nebst 3. Db4 matt. 1. ..., a5 2.
Tb5 i, K : b5 3. Sc3 matt. 1...., Kb3 2. Db6†
nebst 3. Ta5 matt. Die Aufgabe ist aber
zweifach nebenlösig durch 1. D :g2 und 1.
Dc7. (3 plus 2 plus 2 Punkte)

Nr. 2033, Nlorra.. Der Löser versucht vielleicht,
zuerst mit 1.g4 Läufer und Turm zu verstel-
len. 1. ..., L.:g4 2. S:f4 matt. 1. ..., T:g4
2. Tf3 matt. Ein Zweizüger? Nein! 1. ...,
f:g3 e. p. vereitelt alles. Als zweiten Ver-
such probieren wir es mit dem Turmopfer.
1. Td4 †, T :T 2. Sc5 und matt, wenn das
Feld c4 gedeckt wäre. Und ietzt geht uns
ein Licht auf 1. Lf7 1 Der Läufer blickt durch
S und T hindurch nach c4. Aber was nach
1...., S :e6$ Es folgt 2. L:g6†, L:L (Tf5)
3. Tf3 (L :T) matt. Und nach 1. ..., f3 tref-
fen wir die Novotnyverstellungen wieder an
2. g4, L (T) :g4 3. Sf4_ bzw. T :f3 matt.



LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 7f8 erreichte Gesamtpunktzahl.

Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.):
Max Lanz, Pratteln 197; Adolf Villiger, Wet-
tingen 196; Karl Hafen, Winterthur 172; Ed-
win Fehr, Horgen 118; Otto Brock, Zürich 74;
Jakob Schoch, Horgen 65; Werner Dietrich,
Solothurn 60; Josef Bigger, Landquart 37;
Max Schibli, Wallisellen 36; Werner Heck,
Landquart 31.

Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Alfred Stäheli, Zürich, Preis + 6; Hans Moser,
Bern 395; Karl Menzer, St. Gallen 388; Eugen
Högger, Arbon 243; Theodor Fehr, Kilchberg

lweizıigertlıeınen
Zu den Dualvermeidungsthemen gehört auch
das Fleckthema. Man kann mindestens drei
Formen unterscheiden, denen Folgendes ge-
meinsam ist: Der Schlüsselzug schafft eine
ganze Reihe von Mattdrohungen, mindestens
aber drei. Jeder Verteidigungszug von Schwarz
pariert alle Drohungen bis auf eine.
a) Gewöhnliche Form. Schwarz hat soviele

Antworten als Drohungen sind, sodass der
Reihe nach iecle Drohung einmal zum Matt-
zug wird. Siehe Diagramm Nr. 36. Das

234; Johann Niederer, Landquart 202; Albert
Aeberli, Zürich 133; Fritz Ganter, Baden 131;
Erwin Aebersold, Bern 112; Herbert Angeli,
Ostermundigen 80; Emil Molter, Langnau a.A.
62; Konrad Rädler, St. Gallen 55; Dr. Rudolf
Ryf, Bern 44; Hans 3, Steckborn 27; A. Brun,
Landquart 26.

PROBLEMGRUPPEN
Die Freunde der Lösergruppen müssen wir
noch um etwas Geduld bitten. An einer Be-
sprechung mit dem Zentralvorstand wurde be-
schlossen, die Konkurrenz als Jahreswettbewerb
vom Januar bis jeweils zum Dezember durcli-
zuführen. Die Gruppen müssen vier Löser zäh-
len. Bitte die Ankündigungen im Dezember-
und im Januarheft beachten l

Thema ist hier sehr fein mit dem Pickan-
ninythema verbunden.

b) Batterieform. 'Die weissen Mattdrohungen
bestehen alle aus Abzügen des Vorder-
stückes- einer weissen Batterie. .Diagramm
Nr. 37.

c) Karlström-Fleckthema. Neben den eigent-
lichen «Fleckparaden››, die eine Drohung
unpariert lassen, besitzt Schwarz über
ebensoviele «totale Paradens, die alle Dro-
hungen aufheben und neue Mattzüge er-
möglichen. Diagramm Nr. 38.

` Nr. 36 Nr. 37 Nr. 38
S. Ekström

«Tidskrift för Schock» 1942
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d :e6 2. nur Df3 matt 1. ..., Lh5
dß oder Sc? 2. nur T:h3 matt 1. ..., Lb bel.

F. Burkhardt
«Berner Tagwacht» 1946
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Sgñldroht 2. üc3, Df3. Ss4,T:h3 matt 1. Le2 l droht 2. Te3 bel. matt 1. Sci! droht 2. S115, Seß; Ssfi, Sf5 matt
, d :có 2. nur Se-t matt 1. ..., L =d7† 2. T : d7 matt Fleckvarianten

2. nur Dc3 matt 1. ..., Lf7 2. T3d5 matt `. ..., a :b4 2. Se6 matt

A. Korlström
«Problemistens 1947
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2. Tf3 matt ..., a :b2 2. Sb5 matt
2. Tb3 matt '. ..., L:g7 2. Scó matt

T....,T=hó 2. Sf5 man
Totale Paraden
'±....,S:c7 2. Dbô matt
` d2 matt

matt
matt
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Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

DIETER KELLER: «Die Studie ist ein ausgezeichnetes Bildungsmittel für die Feinheiten in
der praktischen Partie 1»

Nr. 25 Nr. 26
N. Kopaiew G. Bernhardt, Frankenau Nf- 27

Schachmatv1951 Dr.Voe|lmy-Gedenkturnier 1952 Richard Rêty
2. Preis 2. Preis Finales en Aiedrez
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Zu unseren heutigen Studien:
Nr. 25 (N. Kopaiew). Studien, die für die prak-

tische Partie Bedeutung haben, gefallen uns
immer ganz besonders. Wer die abgebildete
Stellung am Brett vor sich hat, wird schwer-
lich auf den ersten Blick erkennen, dass er
nach 1. Tf5 †, Ka4l mit fortsetzen muss
um zu gewinnen.

Nr. 26 (G. Bernhardt). Ebenfalls ein Stück von
ausgesprochen partiegemässem Charakter,
es dürfte nicht nur den Studienfreund, son-
dern auch den Partienspieler interessieren.
ln ihm wird gezeigt, dass der Kampf schwe-
rer Figuren gegeneinander nicht immer nur
eine difficile Nadelstichpolitik zu sein
braucht (meist ist sie das in der Tat). ln
Bernhardts Komposition wird der Gewinn
durch eine sorgfältig ausgearbeitete Da-
mengewinnkornbination sichergestellt. Wir
sekundieren: 1. Dh8 †, Kg6 2. De8 †, Kg5 3.
Db5† l leitet eine hübsche Kombination ein.

Nr. 27 (Richard Réty). Eine sehr lehrreiche, ele-
gante Endspielstudie, bei der es gilt, eine
höchst geistreiche Verführung zu vermeiden.
1. Kg2, Kc7 2. Kf3, Kd7 ist ziemlich nahe-
liegend, aber ietzt beginnen die Feinheiten.

1Lösungen aus Nummer 11 (November):
Nr.22 (Selesniew). Weiss: Ka4, Td8, Ba5, c4 -

Schwarz: Kaó, Sg7, Ba7, c7, d6. Weiss ge-
winnt. 1. c5 1, zwingt den Schwarzen zu 1.
...... .., Se6; denn nach 1. dc5: 2. Td7 1,
Seó 3. Te7 I, gehen die beiden c-Bauern und
auch das Spiel bald verloren. 2. cd6:!, Sdös
3. dc? :, Sb7 1 4. CBT 1 (wirklich ein Excelsior-

182

ä
Qä ..`..,._Hui ššš

ze„%š„ä
_ä
šeš

J'-Ü'

| %M% %|
%% %%W%%.r ....5 ß

%â :%
% % %W%e s
% % % %

S

ä §3Sessäše

å

%!% % % Ø % % %at
Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält Remis

marsch des c-Bauern und zugleich eine phö-
nixhafte Wiedererstehung des Turmes 1) 4.
...... .., So5: 5. Tc5 1 Der entscheidende Schlag
- entweder geht der Springer verloren, oder
Schwarz wird (nach 5. Sb?) mattgesetzt.

Nr. 23 (Sachodiakin). Weiss: Kd4, Ld3, Bg5 -
Schwarz: Kh8, Sa8. Weiss gewinnt. Die bei-
den ersten Züge sind leicht zu finden: 1. l(c5
(droht Kc6 mit Eroberung des Springers) 1.

Sc7 2. Kdó, Se8†; aber nun stehtWeiss
vor der Wahl, Kd7 oder Ke7 zu ziehen. Rich-
tig ist nur 3. Ke7 (Kd7 3, Sg7 4. Lgó 1, Kg8
5. Ke7, Kh8 6. Kf7,¬ Sf5 l, und wenn Weiss
den Springer nimmt, ist Schwarz patt) 3.
...... .., Sg7(!). Nicht aber 3. Sc7; denn
nach 4. Kf7 wäre der tödliche Vorstoss des
g-Bauern nicht mehr zu verhindern. 4. Lg6!
Der im höheren Sinne entscheidende Zug.
4. Kg8 5. 1.f7†, Kh7. Der Versuch 5.
Kh8 würde die Lösung um einen Zug abkür-
zen. 6. Kf6, Kh8 7. Ke5 1. Wieder eine schöne
Pointe: Auf Kg6 3 würde Schwarz mit 7.
Seól (8. Le6: patt) Remis erreichen. 7.
I(h7 8. Ke4 !. Weiss muss, bevor er nach f4
geht, ein Tempo verlieren. Dies wäre nicht
nötig, wenn Schwarz im 5.Zuge nach h8
statt nach h7 gegangen wäre: Weiss würde
dann sofort 8. Kf4 ziehen können. B. ...., Kh8
9. Kf4, Kh7 10._Kg4. Es' ist erreicht: Der
weisse König beherrscht jetzt den Punkt h5,
und nach 10. ...... .., Kh8 wird die Falle mit 11.
g6 geschlossen. Der Springer muss ziehen
und - fallen.

Nr. 24 (Bethge). Weiss: Kc1,Tf1,Be6 - Schwarz:
Ka2, Ta3, Ba7, f3. Weiss gewinnt. Unter den
vielen scheinbar gleichwertigen Zügen fällt



die Wahl schwer: 1. Te1 3, Tc31† 2. Kd2
(Kdi, Td3 † nebst Td8) 2. ...... .., f2 3. Tf1, Tc8
führt ebenso nur zu Remis wie 1. Kd2 1, Ta6
2. e7, Td6† (1). Die stärkste Verführung ist
1. e7 3, ihre Widerlegung erfordert auch von
Seiten des Schwarzen Aufmerksamkeit und
Delikatesse: 1. ...... .., Tc3†! (nicht aber Te-3?
2. Tf2†1, Kai [b3] 3. Tf3 :1 und gewinnt)
2. Kd2 (Kd1, Te3 3. Tf2 †, Kbi 1) 2. Tc8
3. Tf3 :, Te8 4. Te3, Kb2 5. Kd3, Kb3 6. Kd4 †,
Kb4 7. Kd5, a51, und der Vormarsch dieses
Bauern sichert das Remis. Nachdem solcher-
massen der an sich nicht fernliegende Schlüs-
selzug 1. Tf2† 1 durch Ausschaltung der Ver-
führungen logisch entwickelt worden ist,
kann das eigentliche Werk beginnen: 1.
l'(a1 2. e7, Te3. Nach 2. Tc3 †. 3. Kd2,
Tc8 4. Tf3 :, Te8 (erzwungen) 5. Ta3† nebst
Ta7 : hätte Weiss es leichter. 3. Tf3 : (1), Te1 †
4. Kc2, Ka21. Hübsch ist auch die Folge nach

Problemteil

4. Te2 Es geschieht 5. Kb3, Tb2† 6.
Kc3, Te2 7. Tf1†, Ko2 8. Tf2! und Weiss
gewinnt. 5. Tf71. Mit der Drohung e8D und
und Ta7 : †† 5. a5 (1). Wenn 5. Ka3, so
6. Kd2 nebst 7. Tf3 und 8. Te3. Auch nach
5. ...... .., Te2† 6. Kdi, Te6 7. Tf2† nebst Te2
wäre der Gewinn klargestellt. 6. Kd311
Entscheidend. Gegen die Drohung Tf2†
hilft ietzt weder 6. ...... .., Kbi (7. Tf1) noch
6. ...... .., Kb3 (7. Kd2 nebst 8. Tf3† und Te3).
Eine Studie, in der sich «Natur›› und «Kunsts
glücklich vereinen.

Richtige Lösungen: R. Appenzeller, Zürich; Ed.
Wettstein, Rorschach; E. Schrämli, Zürich (Nr.
22 und 23); Unbekannt, Zürich (Nr. 23).

Frohe Feiertage und ein glückliches, erfolg-
reiches Neues Jahr wünscht allen Lesern und
Lösern J. S.

Leitung: Max Benninger, Dietlikon bei Wallisellen, Zürich
Lösungen bis 20. Januar 1956 an den Spaltenlottcr

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2064 bis

2068.
Gruppe B löst nach Möglichkeit alle Aufgaben

dieses Heftes, also die Nr. 2064 bis 2072.
Richter des Jahresturniers 1955, welches mit

diesem Heft abgeschlossen wird, sind Dr. W.
Speckmann, Hamm (Dreizüger), und H. Alb-
recht, Frankfurt a. M. (Zweizüger).

Wir freuen uns, wieder einmal eine zweizügige
Miniatur vorlegen zu können. lm Meredith aus
Brasilien liegt der Hauptinhalt in den zahl-
reichen Versuchen, die auf 1. ...., Lf3 immer ein
anderes Matt ergeben. ln Nr. 2066 beachte man
das Satzspiel des s-S1 Zwei Themen sind in
Nr. 2067 sehr schön vereint. lm Dreier von
Terebesi liegt die Schwierigkeit eher im zwei-
ten Zug, als im Schlüssel. Der Zweizüger von
Salardini enthält wirklich überraschende und
unterhaltende Wendungen. Die beiden Dreier
sind sehr hübsch und nicht schwierig (. .. we-
nigstens für den Kenner. Der nicht versierte
Löser kann sich nämlich fast die Zähne aus-
beissen an der Nr. 2072). Dr. Ryf sei zu seinem
Erfolg im französischen Turnier herzlich gra-
tuliert! Viel Vergnügen beim Lösen!

VERBESSERUNG

lm Dreier Nr. 2062 (Heft 11) ist ein sBg4 nach-
zutragen, um die Nebenlösung 1. Kf3 auszu-
schatten. Wir bitten die Löser, sich der Auf-
gabe nochmals anzunehmen.

LÖSUNGEN zu Heft 9, 1955
Nr. 2034, Ahues. Schnell entdeckt man, dass

der Ld5 den Schlüssel ausführen muss, um
2. Dd5 zu drohen. 1. La8 B, Lb3! und 2. Scó
führt nicht zum Matt wegen der Selbstver-
stellung. 1. Lh1 3, Db3! 2. Sf3? 1. Le4 3, Sf-41
und 1. Le6 ?, Sf6 1. Also 1. Lg8 1

Nr. 2035, Pries. Die Satzspiele (Selbstfesselung
von T oder D) deuten darauf hin, dass man
den Sd2 stehen lassen muss: 1. ...., T :e4 2.
Sc4 matt und 1. ...., D :e4 2. Sf3 matt. Der
Schiüssel ist aber 1. Sb3 1 draht 2. Sd7 matt.
Auf die Selbstfesselungen ergeben sich fol-
gende Wechselmatts 1. „.., T : e4 2. Dd4 matt
und 1. ...., D :e4 2. Sg4 matt. Sehr gut kon-
struiert 1

Nr. 2036, Roosendaal. Das häufig versuchte 1.
Sf2? scheitert an 1. ...., Lh71 Zum Ziel führt
1. Sci 1 Es droht 2. Dd3 matt. 1. „.., Sc5 (Lc4,
Lh7, f2) 2. Dfó (Sc6, S : b3, Se2) matt.

Nr.2037, Mitrinovic. 1. Lb5 1 droht 2. Ld3 matt.
1. ...., Dd2 (De3, Dg5†) 2. D:h1 (T:e3, S:g5)
matt. 1. ...., Tc4 (Tc3, Lc4) 2. Da8 (Sfó, S :c5)
matt. 1. ...., Se5 (Sf4, Sf2) 2. Sfó (Sg5, S :f2)
matt. Eine reichhaltige Aufgabe 1

Nr. 2038, Nlorra. Das ist das verführungsreich-
ste .Stück des ganzen Heftes. Es scheite:n
1. Sd3? nur an 1....., D :e31 1. Sg4? an 1.
...., S:e311. Sc4 ?, L : c71 1. Scó 3, Lh71 und
1. Sd? 3, T:d71 Die Lösung lautet 1. Sg61
droht 2. Lf5 matt. Auf die Selbstfesselungen
1. ...., D :e3 (S :e3) folgen 2. c3 (Th4) matt.
1. „.., LC7 (Led, T : C7, f:t-32) 2. D :l¦J4 (T65,
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8 Urdrucke und 1 Nachdruck
Nr. 2064 I Nr. 2065

Morra, Cordoba (Argent.) Prof.
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Nr. 2067

Dr. Rudolf Ryf, Bern

% 1 % %

J. C.

m am_e umm S am ä
ä ä

äwä
2

W' .Q2
%

% %
%,

ä
W,§sesss~N\_§šwšıehvls

ä

e3.»a“nee
 .eaaešeš

1.""t\..`\sä
ää

saššw

süss.% % %
%„ .% %.
„äeä %
% % % %

Matt in 2 Zügen

§1.

%
W

Matt in
.\

N r. 2070 N r. 2071

Bruno Ghirelli, Sao Paulo
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' Nr. 2068
Michael Terebesi, Wallisellen Erio Salcırdini, Reggio Emilia
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Nr. 2066
Ch. le Palatinois
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Nr. 2072

Dr. Rudolf Ryf, Bern
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Herbert Angeli, Ostermundigen .lan Beszczynski, Gdansk (Pol.) Preis, Concours FSGT, BOE 1955'
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Te5, L :g2) matt. Ein neues Meisterwerk un-
seres argentinischen Mitarbeiters!

Nr. 2039, Piatesi. Nach 1. T : e4 droht 2. Te5
(d4) matt scheint alles in Ordnung zu sein:
1. ...., D :T 2. c4 matt. 1. ...., T :T 2. Df5 matt.
Aber was noch 1. „.., L : g2 1 '-3 Daher wech-
seln wir den Schlüsselstein und entdecken
plötzlich andere Mattwendungen auf die
schwarzen Selbstfesselungen. 1. S :e4 1 droht
2. S :f6 matt. 1. ...., D :e4 2. Dd3 matt. 1. ,...,
T:e4 2. De6 matt. Der hübsche Schlüssel
gibt erst noch ein Fluchtfeld 1....., Kc4 2. Sd2
matt.

Nr. 2040, Salordirıi. 1. Dd2 wird widerlegt durch
den verschmitzten Zug 1. ...., Dd5! Daher 1.
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Dh7 1 droht 2. D :g7 matt. 1. ...., D (T) :c5 2.
Sc4 matt. 1. ...., D (T) :e3 2. Sd3 matt. Halb-
fesselung von T und D mit neuer Fesselung.
1. ...., Sh5 2. D :f5 matt.

Nr. 2041, Salardini. Viele versuchten 1. d :c7
und vertrauten auf die dreifache Drohung
2. Lb7 †, 2. T : b6† und 2. Df6† usw. Dach
1. ___., Tf41 macht alles zunichte. Richtig ist
1. Lg5! mit der Drohung 2. D : c.7 †, Kd5 3.
Db7 matt. 1. ...., L : c5 2. Le61 (droht D : c7),
L:d6 (Kb7, K : d6, c : dó) 3. Ld5 (Ld5, Dd7,
Dd7) matt. 1. ...., Kd5 2. Le6 †, K :e6 (Ke4,
Kc6) 3. D :f7 (S :d2, D : c7) matt. 1. ...., e4
2. S:d4 †, Kd5 3. Le6 matt. 1. ___., b :c5 2.
Lb7 †, K : d6 3. De? matt.



Nr.20-42, Del Favero. 1. Kf3! Zugzwangl 1.
___., KC3 2. Se3 l, Kd2 [Kd4] 3. Lei (Lfól matt.
1. ___., Kd5 2. Se3 †, Kd4 (Keó) 3. Lfó (f8S)
matt. Die erste Mattstellung und die vierte,
die sich nach der Minorverwandlung ergibt,
sind ganz rein.

Nr.2043, Breuer. Die symmetrische Stellung
verlangt aus Raumgründen einen asymmetri-
schen Schlüssel: 1. Se4! droht 2. Sc5 und
Sf2 matt. 1. ___., Df8 2. Tf4l, D :f4 3. Sc5
matt. Der analoge Versuch 1. Sc4, Db8 2.
Tb4 scheitert an 2. ___., Dh2 l, weiches wieder
beide Drohungen deckt. 1. Se2 (Sc2) werden
widerlegt mit 1. Sb3 (Sf3) 1 2. To3 (Tg3),
Dc7 (De7) l

Nr. 2044, Angeli. 1. Sd7l droht 2. Sfó matt. 1.
___., L:d4 2. Dd3, e ;d3 (Sg5/c5) 3. Lg2

: dll) mC1l'†. -l. ___., 5 :C14 2. ÜCJ13, E :Cl3 3. 6:4
matt. Versucht wurde auch 1. Dbi 3 mit den
Drohungen 2. D :e4 matt und 2. Do2 †_ Wi-
derlegung 1. ___., L : d4 ! 1. Dd3 3 scheitert an
'_ ___., Sg5 2. ___., S ; h3 (f3] †! Auf 1'. Sd3!
folgt 1. ___., Lc5 I 2. Lf5 3, L :dó l Und endlich
'_ Scói-', Lc5! 2. Se8, L:d4 l
Diesen letzten Versuch hat Dr. Rudolf Ryf,
Bern, zur Lösung erhoben in einer Bearbei-
tung, die er erhielt, indem er alle Steine
ein Feld noch rechts verschob, ein Turm-
paor und einen s8 hinzufügte: Siehe Dia-
gramm!
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Es ergeben sich folgende nette Varianten:
Sdól droht 2. Sc4 matt

1. ___., l_:Cl5 2. 51:81, l. :L 3. S :'l:7 tTlCIl'l“
L :e4 3. Te7 matt

_ ___., L : e4 2. Sc4 †, Kd5 3. $d8 matt
Kf5 3. Dfó matt

--e4 2. Sc4† usw.
` dó 2. Dd4 matt i

Nr.20-*-15, Angeli. 1. Db-4! droht kurz und bün-
dig 2. D :d4 matt. 1. ___., Sc4 2. D :c3 !, d :c3
3. d4 matt. 1. ___., Lc4 2. S :e3 l droht 3. Sg4
matt. 2. ___., d :e3 (f : e3] 3. D :c3 (L :g3)
matt. 1. Tc4 2. S:d6 l, S:d6 3. D :dó
matt. Die prachtvolle Aufgabe ist trotz der
einzügigen Drehung recht schwierig, weil

U1U'J

der zweite Zug aus überraschenden Opfern
ohne Schachgebot besteht.

LUSERLISTE

Die Liste gib† die mit den Einsendungen zu
Heft 9 erreichte Gesamtpunktzahl. _
Gruppe A {Preisberechtigung mit 200 Pt.):
Adolf Villiger, Wettingen, Preis + 2; Karl Ha-
fen, Winterthur 182; Edwin Fehr, Horgen 130;
Otto Brock, Zürich 86; Jakob Schach, Horgen
69; Werner Dietrich, Solothurn 64; Max Schi-
bli, Wallisellen 48; Josef Bigger, Landquort 45;
Werner Heck, Landquart 39.
Gruppe B (Preisberechtigung mi† 400 Pt.):
Hans Moser, Bern, Preis + 24; Karl Menzer,
St. Gallen, Preis + 1; Eugen Högger, Arbon
265; Theodor Fehr, Kilchberg 260; Johann Nie-
derer, Landquart 221; Fritz Ganter, Baden158;
Albert Aeberli, Zürich 146; Erwin Aebersold,
Bern 138; Herbert Ängeli, Ostermundigen 105;
Konrad Rödler, St. Gallen 78; Emil Molter,
Langnau a. A. 74; Dr. Rudolf Ryf, Bern 73; A.
Brun, Landquart 45; Ernst Büttner, Egg 27; Jean
Strebel, Zürich 26; Alfred Stöheli, Zürich 25.
Wir gratulieren den Preisgewinnern herzlich
und bitten sie, sich direkt an den Material-
verwolter des SASB zu wenden.

Prnhlemgruppen
1. Der Wettbewerb der Problemgruppen be-

ginnt mit dem .lanuarheft und endet mit
dem Dezernberheft eines Kalenderjahres.

2. Eine Problemgruppe besteht aus Vier Lösern
der gleichen Sektion des SASB. Die Teil-
nehmer können nicht gleichzeitig am Dau-
erlösungsturnier für Einzellöser mitmachen.

3. Die gemeinsame Lösungseinsendung muss
die Unterschrift aller vier Teilnehmer tra-
gen.

4. Die Bewertung derLösungen geschiehtgieich
wie für Einzellöser: Zweizüger 2 Punkte,
Dreizüger 3 Punkte usw. Nachweis unmög-
licher Stellung und iede selbständige Ne-
benlösung 2 Punkte, Ncıchweis der`U_rılös-
barkeit 2 Punkte, wenn zugleich die beab-
sichtigte Autorlösung angegeben wird.

5. Preise. Die Probierngruppe, welche am Ende
des Jahres die höchste Punktzahl erreicht

- hot, wird am darauf folgenden Delegier-
tentag vom Zentralvorstond mit einem schö-
nen Preis ousgezeichnet. Wenn die gleiche
Gruppe zum dritten mal siegt, so wird ein
besonders wertvoller Speziolpreis ausge-
richtet.
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Wie verliere ieh eine gewonnene Partie?
Unter diesem Motto widmet Herbert Angeli
dieses Problem dem ASV Bern.
Wie in ieder'Selbstmattaufgabe, muss Weiss
anziehen und so spielen, dass Schwarz ge-
zwungen ist, den weissen König matt zu set-
zen. Natürlich setzt der Th4 im 6. Zug auf b6
matt. Aber wie kommt es dazu 23
Nur wer mehr als eine Viertelstunde vergeb-
lich gegrübelt hat, darf auf Seite 187 die Lö-
sung nachsehen l

Herbert An eii, OstermundigenEl
ri r'wá
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Prüchtiger Erfolg von Edwin Bhend
in Jugoslawien
Unser Meister Edwin Bhend brachte aus Jugo-
slawien seinen bisher bedeutendsten interna-
tionalen Erfolg nach Hause. Er gewann zu-
sammen mit dem Internationalen Meister Lar-
sen (Dönemark), den er in der direkten Begeg-
nung schlug, das sehr stark besetzte Jugend-
turnier. Wir gratulieren ihm herzlich zu die-
sem stolzen Erfolg ! Die Tabellenspitze lautet:

1.32. Bhend (Schweiz) 12 P.
Larsen (Dönemark) 12 P.

3. Bilek (Ungarn) 111/fs P.
4./5. Matulovic (Jugoslawien)

Stupica (Jugoslawien)
6. Bogdanovic (Jugoslawien) -ıı.ı-Iıı-ılxıl silíl. .`°.¬i'I`“

Snıyslow Turniersieger in Zagreb
Das ausserordentlich stark besetzte internatio-
nale -Turnier gewann der Sieger des Zürcher
itíandidatenturniers mit klarem Vorsprung vor
den beiden (ungen Jugoslawen lvkov und Ma-
tanovic, die mit ihren Ehrenpl_ötzen wiederum
ein hervorragendes Resultat erreichten. Das
Schlussklassement:

1. Smyslow (UdSSR) '41/1 P.
2./3. lvkov (Jugoslawien) '21/2 P.

Matanovic (Jugoslawien) '2'.fı P.
4./5. Geller (UdSSR) '2 P.

Gligoric (Jugoslawien) '2 .
6. Bisguier (USA) '11f .

7./8. O'Kelly (Belgien) `1 _
Trifunovic (Jugoslawien) '1 _

9. Filip (Tschechoslowakei) 'Ü .

ı›.ı
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Auch in Deutschland:
Die Jugend im Vormarsch !
Darga gewinnt die deutsche Meisterschaft
Das Turnier um den Titel eines Landesmeisters
in Deutschland hat verblüffende Aehnlichkeit
mit dem Meisterturnier in Rapperswil. Unser

186

Mitarbeiter, der 20-(öhrige Berliner Student
Klaus Darga, nahm, wie Dieter Keller, als
iüngster Teilnehmer zum ersten Mal an der
Landesmeisterschaft teil. Er setzte sich von
Anfang an an die Spitze und war in der letz-
ten, entscheidenden Partie glücklicher als un-
ser Dieter Keller. Wir freuen Uns, in der nüch-
sten Nummer eine von Darga für unsere
Schachzeitung glossierte Partie veröffentlichen
zu können, und w-ir gratulieren unserem Mit-
arbeiter zu seinem stolzen Erfolg. Die Rang-
liste:

1. Darga 12'/2 P.
2. Schmid 12 P.
3. Pfeiffer 10'/2 P.
4. Niephaus 9"/2 P.
5. Bialas 9 P.
6. Hantke 31/2 P.

Uhlmann (DDR) gewinnt das internationale
Turnier in Erfurt
Vor zwei Jahren machte der damals 'I8-iöhrige
Uhlmann von sich reden, als er in der Deut-
schen Meisterschaft nur einen Punkt hinter dem
Turniersieger Wolfgang Unzicker zurückblieb_
Mit seinem Sieg als iüngster Teilnehmer am
internationalen Turnier in Erfurt, hat er einen
weiteren beachtenswerten Erfolg errungen. Er
liess unter anderem sehr starke Meister wie
Kolaroff (Bulgarien), Dr. Troianescu (Rumönien),
Fichtl (Tschechoslowakei) hinter sich. Uhlmann
gewann auch die Meisterschaft der Deutschen
Demokratischen Republik mit einem Vorsprung
von 3 Punkten!

Kupper erhölt den Titel
«Internationaler Meister»
Am Kongress der FIDE in Göteborg wurde
dem jungen Schweizer Josef Kupper der Titel
«Internationaler Meister» zugesprochen. Wir
gratulieren l
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